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Verfehlte PatteipoNt».
. Gerade vor der Berathung des Z o llta rifs  

die»,,,» des Reichstages, also vor der 
^ntfcheidnng «her eine der wichtigsten, die 

Arbeit schützenden Vorlagen, hat 
^wnatliberale Parte i ans ihrem Parte i- 

n 2  'r-?e "a< h  die Parole einer Schwenkung 
w links ausgegeben. Es entspricht dies 

bin von der Linke» so oft bekundeten 
Krauche, namentlich vor den Wahlen nicht 
^wsz als Wunsch, sondern als angebliche 
Thatsache von einer »großen liberalen 
P arte i- zn sprechen. Wie aber Männer von 
nationalliberaier Gesinnung, welche genau 
wissen, in welch scharfen Gegensatz die radi­
kale Linke folgerichtig m it ihren freihändle- 
rische» Theorien zn den Lebeusinteresse» 
unseres deutschen Volkes gerathen ist, es 
,^'k> bringen sollten, sich den wirthschast- 
dem r Grundsätzen von Freisinn nnd Sozial- 
vön; mehr zn näher», wiirde «nS
zeit ""verständlich bleiben. Das ist seiner. 
ra l-„  ^  Hauptgrund des Zerfalles der libe- 
-xr, .Kartei gewesen, daß die freihändlerische 
t ,- - .  des »alles gehen lassens* ihre Ber­
l in   ̂ '"Uner mehr abbrachte von den wirk» 
UM» Bedürfnissen des Volkes. Die Ver­
treter der deutschen Industrie konnten diesen 
Gang der Dinge beim Liberalismus in 
Rücksicht auf den erforderlichen Schutz der 
heimischen Produktion nicht mitmachen. Der 
sich von den Nationalliberalen aber immer 
wehr trennende Freisinn ist inzwischen, abge­
sehen davon, daß sein Häuflein nur noch 
em sehr geringes ist. dnrchans in Abhängig. 
dercn"»>n^ Soziatdemokratie gerathen, aus 
F fe i .m ^  ' 1° «behaupt nur die meisten 
sind 8  » !"  de» Reichstag gelangt
z m i iw e Ä . " » ^  bisher den Freisinnigen 

bei der P o litik  des Schutzes 
Arbeit zu bleiben, heißt siir 

vle Nationalliberalen ihre Parte i vollends 
zerbröckeln.
. . 3 ' »  Gegensatz zu Schritte» solcher ver. 
kehlle» P o litik  von Männern, welche als 
Rationalliberale jederzeit den nationalen 
Gedanken hoch gehalten haben, bedarf es 
^Nte mehr den» je der Einigkeit der Natio- 
'wlgesinuten z„m Schutze der deutschen 
^chschaftlichen Interessen. Während der 
»rkisj,,,, Hz, goldene Internationale, nnd
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die Sozialdemokratie die rothe Internationale 
schützen, müssen alle Parteien des Schutzes 
der nationalen Arbeit in den wirthschaftlichen 
Fragen heute nicht das trennende, sonder» 
das einende snchcn. Von der Nothwendigkeit 
weiterer Hilse fü r unsere gesamwte heimische 
Produktion sind m it den Konservativen nnd 
dem Zentrum die dielen Großindustriellen 
bisher voll überzeugt gewesen. Welche der 
»otionalliberalen Parte i angehöre». ES ist 
doch kaum anzunehmen, daß sie >m Gegen- 
sahe zu dem Interesse ihrer eigenen Betriebe 
jetzt m it einigen Linksnationalliberalen in 
das Lager der Freisinnigen abschwenken 
werden, statt als ernsthafte nationale P o li­
tiker m it aller K ra ft siir das Zustandekommen 
einer Zolltarisvorlage mitzuarbeiten, die 
unseren deutschen Handel, unsere deutsche 
Industrie nnd unsere deutsche Laudwirthschaft 
paritätisch schütze» mnß.

Politische TageSschon.
Den L a n d t a g  vor Neujahr einzube­

rufen beabsichtigt nach der »Kreuzz.* im 
gegenwärtigen Augenblick die Staatsregie- 
rung nicht.

Z u r p a r l a m e n t a r i s c h e n  L a g e  
schreibt die „Krenzztg.*: »Die Rede des
Reichskanzlers hat, eben weil sie sich im 
Rahmen der früheren amtlichen Aeußerungen 
hielt, auch keinerlei Klärung gebracht. Erst 
wenn der Reichstag über die Mindestsätze 
für die iandwirthschastlichen Erzeugnisse einen 
Beschluß gesaßt haben w ird, kann möglicher- 
weise die Klärung wenigstens angebahnt 
werden.* Wie schon vor einigen Tagen ver- 
sichert die »Kreuzztg.* auch in diesem Artikel 
wieder, daß selbst bei einem Scheitern des 
Z o llta rifs  fü r eine grundlegende Aenderung 
in dem Verhältnisse zwischen der Regierung 
und der konservativen Parte i keine Noth­
wendigkeit vorliegt. Die »Krenzztg.* folgert 
dies daraus, daß der Reichskanzler eS ge- 
flissentlich vermiede» habe, an das etwaige 
Scheitern des Tarifwerkes weittragende 
politische Folgerungen zn knüpfen. —  Die 
„B e rl. Neuesten Nachrichten* bemerken zur 
Reichstagssitzung vom Donnerstag, wie der 
Hase laufen werde, wisse man selbst heute 
noch nicht. »Des Kanzlers Worte würden 
ja fü r eine nicht schon skeptisch gewordene

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. S o m m e r .

------------  (Nachdruck verboten.)
(16 Fortsetzung.)

Im  selben Moment schlug aber M arie  
die Augen wieder auf; ein verwunderter 
Blick tras die „eben ih r Stehenden. Endlich 
sagte sie, die Hand, wie sich besinnend an die 

^ E " d :  .Ach, ich weiß, m ir wurde 
Plötzlich so dunkel von den Auge», vielleicht 
von der Hitze im Saal.*

Sie richtete sich hastig auf.
«  >vuß aber wieder fo rt, ehe der
Nicht ve rsä °^ """)- '^  ^ " «  den Tanz wirklich

»»rück" ^"E to r hielt das aufgeregt« Mädchen

n o c h " ^ '? t  M arie, ru h ig ! Der Tanz hat 
dürfen dn.» —  aber wenn auch, Sie
Abend n-'r. ""b * mehr lheilnehme» heute 
Ih re r  G e sn » ^" '"b iiw  Anstrengung schadet 
L  ^  w ir hatten eben den Be-

AU ihm m?f wie ein erschrecktes Kind

Sie schon wieder da m it Ih re r  
dark E)ch darf dies nicht, ich
kein ^  Will aber, ick. bin jetzt
Th-ä .^ '"d . '«ehr. das sich gängeln läßt.* 
Sie ^'"Een ,n ihre Augen. »Wie können 
Ver»..« « "* verlangen, daß ich diesem schönen 
""gnügeu  entsagen soll?*
M a r ? - - "erlange es auch nicht von Ihnen, 
reckt .. b'tte Sie nur darum, bitte Sie 

E ?  ? "cb . darum.*
Augen w>? I'ch dabei zu ih r nieder nnd seine 
seine Livv vielleicht noch deutlicher wie

-neu Angeilblkck — tzgnu

aber erscholl drüben Musik» urd nun war es 
vorbei m it aller Unentschlossenheit.

Sie riß  sich los von seiner Hand.
»Es geht nicht, Herr Doktor, wirklich 

nicht, dort kommt ja auch mein Tänzer schon*, 
sagte sie, auf den jungen Offizier deutend, 
der sich ihnen näherte n»d ih r nun galant 
den Arm  bot.

»Au revoir*, damit eilte sie lachend von 
dannen.

Der Doktor blickte ih r finster nach —  auf 
Elisabeths Gesicht legte sich ei» m itleidig 
spöttisches Lächeln — er sah es, als er sich 
wandte, und »och finsterer wurde seine Miene.

Den Doktor ärgerte dieses Lächeln, er 
konnte es nicht ertragen. E r tra t ih r um 
einen Schritt naher nnd bat sich in einem 
kurzen Ton eine Erfrischung aus.

Sie winkte einem in der Ferne stehenden 
Diener.

„B ringen Sie dem Herrn Doktor ein 
Glas E is !*

Dann wandte sie unbekümmert das Auge 
wieder den sich anfstellenden Paaren zu.

Der Doktor biß sich auf die Lippen. I h r  
Benehme» ärgerte ihn augenscheinlich. E r 
nahm von dem Diener das gewünschte in 
Empfang, stellte es aber unberührt hin.

»Die Gesellschaft scheint Sie sehr zu 
interessire»*, sagte er in ironischem To».

» In  hohem Grade, Herr Doktor*, war 
die kurze Antwort.

»Man muß das wenigstens annehmen, da 
sie Ih re  ganze Aufmerksamkeit in Anspruch
nimmt.*

„Ich  fand eben keinen besseren Gegen­
stand fü r meine Aufmerksamkeit*, sagte sie 

! ruhig — aber das m itleidig spöttische Lächeln 
> wollte noch immer nicht weichen.

und stark abgebrühte Hörerschaft bestimmt 
genug gelautet haben; aber man hat sich 
nun einmal rechts uud links daran gewöhnt, 
zu glauben, daß trotz allen ihren Kund­
gebungen die Neichsregierung noch nicht das 
letzte W ort gesprochen habe, daß ihre Ent­
schließungen immer noch nicht unerschütter­
lich feststehe».* — Zu der Haltung der P a r­
teien im Reichstag verlautet, daß die N ati- 
onallibernlen geschlossen fü r die Regierungs­
vorlage stimmen werden. Es heißt, die 
Dissidenten wie F rh r. v. Hehl u. Gen. seien 
verpflichtet worden, zu Hause zu bleiben. 
Die Polen stimmen nicht für die Regiernngs- 
vorlage, sondern siir den Kompromißantrag.

Auch die Dortmund-Gronan-Enscheder 
Eisenbahn soll v e r s t a a t l i c h t  werden. 
Die preußische Staatsregiernng bietet fü r 
eine Aktie zn 600 Mk. 1200 Mk. und bare 
Zuzahln»» von 12 Mk., und fü r eine Aktie 
zu 1200 Mk. das doppelte. Verwaltung 
»nd Betrieb soll bereits vom 1. Januar 1903 
ab fü r Staatsrechnung geführt werden. — 
Von amtlicher Stelle w ird zn den Verslaat- 
lichnngsangeboten bemerkt: Wesentlich im
Interesse der östlichen Provinzen hat die 
Staatsregiernng jüngst einer Reihe von 
Privatbahue» ein Verstaatlichungsaugebot 
gemacht. Nach weiteren Erwägungen ist eS 
nunmehr möglich geworden, auch der D ort- 
mund-Gronan-Enscheder Eisenbahngesellschaft 
ein Kaufangebot zugehen zu lassen, nachdem 
es in Verfolg der kürzlich stattgehabten Ver­
handlungen m it Vertretern der S tadt D ort­
mund gelungen ist, die Bedenken zn beheben, 
welche einer solchen Maßnahme bis dahin 
entgegenstanden. M it  dem Erwerb dieser 
7 Privatbahue» fü r den S taa t ist die V  e r- 
s t a a t l i c h u n g S a k t i o n  i n  P r e u ß e n  
als a b g e s c h l o s s e n  anzusehen.

Wie die W i e n e r  »Rene Freie Presse* 
meldet, ist das Eutlassungsgesuch des Justiz« 
Ministers Barons Svens von Booden äuge- 
nommen und Ministerpräsident v. Körber m it 
der Leitung des Justizministeriums betraut 
worden.

K ö n i g i n  W i l h e l m i n a  von Holland 
soll sich in gesegneten Umständen befinden. 
Das freudige Ereigniß dürfte fü r M ärz oder 
A p ril kommenden Jahres zn erwarten sein.

E r tra t ihr noch näher.
„M an  hat eS in der Gesellschaft allgemein 

bedauert, daß Sie den Platz am Flüge! so 
schnell verließen, man hätte gern »och etwas 
mehr von Ih re r  Stimme gehört.*

E r hielt einen Angeublick inne —  kein 
Zug in ihrem Gesicht veränderte sich. »Auch 
ich*, fuhr er fort. »hätte Ihnen gern meinen 
Tank gezollt, aber Sie waren zu umdrängt, 
man konnte nicht hinzugelangen, nnd dann* 
— es klang wie ei» leiser Zorn in seiner 
Stimme —  »übernahm ja auch Herr von 
Wattenberg in freundllchster Weise die Auf­
gabe, Ihnen den Dank der Gesellschaft zu 
übermitteln. Es war das ja  sehr liebenS- 
würdig, aber . . .  *

»Aber Sie hätten sich lieber selbst zu el», 
paar leeren Redensarten gezwungen — nnr 
um z» erforschen, welcher Phrasen eS hier 
wohl bedurfte, um die weibliche Eitelkeit aus 
ihrer kühlen Zurückhaltung hervorzulockeu.*

I h r  To» klang spöttisch, nnd das dunkle 
graue Auge maß den Arzt m it eigenthüm­
lichem Blick.

E r sah sie verwundert an.
„W arum heute dieser feindselige Ton?* 

fragte er schnell.
Sie lachte kurz auf. Es berührte eigen- 

thümlich, dieses Lachen von dem herb ge­
schlossenen Munde.

„Feindselig? Das wolle» Sie wohl nicht 
sagen, Herr Doktor. Wie kann zwischen 
zwei Menschen, die sich so fremd und fern 

Sie uud ich» deren Wege 
sich nimmer kreuzen, von Feindschaft die 
Rede sein? Sie meinten, mein Ton Ihnen 
gegenüber sei nicht bescheiden, nicht respekt­
voll genug. Ich bitte Sie, da» großmüthig 
zu verzeihen — ich war immer so schwer-

Rußland hat den König v o n  S e r b i e n  
wissen laste», er sei ohne Drag« in Livadia 
willkommen. Darauf antwortete Alexander, 
er gebe die Reise nach Rußland gänzlich auf.

L o r d  K i t c h e n e r  ist am Freitag von 
London nach Egypten nnd Ind ien abgereist.

Z n r Revolution in V e n e z u e l a  w ird 
gemeldet, daß die Schlacht bei V ic ioria  
mehrere Tage gedauert hat. Beide Heere 
verstärkten sich; schließlich zählten die Auf- 
ständischen 8000 M an», die Regierungstruppen 
6000 Mann. Die Regiernngstruppen solle» 
gesiegt haben.

I n  S ü d a f r i k a  richtet die Minen« 
kamnier des Rand, durch die Nachricht über 
Stenerpläne der Regierung veranlaßt, ein 
Schreiben an Lord M ilne r, in welchem st« 
erklärt, daß eine starke Heranziehung zn den 
Kriegskosten fü r die Zukunft Transvaals 
unheilvoll sein würde. Das Schreiben er« 
sncht die Regierung, ihre Absichten rechtzeitig 
kundzugeben, nnd spricht sich dahin ans, daß 
auf alle Fälle fünf Jahre lang keine Zahlung 
zn den Kriegskosten gefordert werden sollte.

Deutsches Reich.
B e r lin , 17. Oktober li)02.

—  Seine Majestät der Kaiser hörte heute 
Vorm ittag im Neuen Pala is bei Potsdam 
die Vortrüge des Kriegsministers Generals 
der In fanterie  von Goßler nnd des Chef» 
des M ililärkabinetS  Generalleutnants Grafen 
von Hiilsen-Häscler. Z n r Frnhstiickstafel sind 
geladen Botschafter G raf von Wedel m it 
Gemahlin und General von Deines.

— Der Präsident des Patentamts, von 
Huber, hat, wie mehrfach verlautet, sein« 
Pensionirung nachgesucht.

—  Oberbürgermeister Bender (früher 
Oberbürgermeister in Thor») ist am Donners­
tag auf 12 Jahre als Erster Bürgermeister 
von BreSIau wiedergewählt worden. Von 
63 Stimmen trugen 64 seinen Namen.

—  Die Ausschreibung des Bürgermeister­
postens ist beschlossen. I n  der geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten erstattete gestern 
der zur Vorbereitung der Neuwahl des 
Zweiten Bürgermeisters eingesetzte Ausschuß 
Bericht. ES wurde beschlossen, die Stell« 
öffentlich auszuschreiben. Die Meldefrist soll 
bis zum 10. November laufe».

fä llig  im Fassen und Begreifen — ich habe 
mich noch immer nicht in meine Rolle gefunden.*

Sie wandte sich einem Diener entgegen, 
der ih r etwas z» melden kam. Nachdem er 
einige Worte gesprochen, eilte sie sogleich 
hinans.

Der Doktor blieb alle in; an die Wand 
gelehnt, betrachtete er das fröhliche Treiben 
der Tanzende». Eine Wolke lag auf seiner 
S tirn , die auch dann nicht schwand, als 
M arie im Vorübergehen ihm m it ihrem 
süßeste» Lächeln zunickle.

Es Ware» wohl keine angenehme» Ge­
danken, die ihn erfüllte», den stolzen M an« 
m it dem strengen Blick der dunklen, braune» 
Auge».

E r hatte eine Weile sinnend so gestanden, 
als er hinter sich leise seinen Namen nennen 
hörte.

Sich umwendend sah er in  das blaffe 
Gesicht Elisabeths.

»Der kleine Erich scheint stark zu fiebern, 
Herr Doktor. Möchten Sie nicht die Güte 
Haben, eine» Augenblick nach ihm zn sehen?*

Die bittenden Worte wurden dem stolze» 
Mädchen offenbar schwer.

E r sah es, aber es r ü h r te  ihn nicht.
„H a t Herr oder Fra» von Wattenberg 

Ihnen de» Auftrag gegeben, m ir das zu 
sage»?* fragte er kühl.

Sie verneinte.
»Nun, dann möchte ich Sie freundlich er- 

nicht haben, mich nicht zn behelligen heute 
Abend. Oder, wenn die Sorge Sie sehr 
drückt, so setzen Sie doch die gnädige Fran 
von Ih re n  Beobachtungen in Kenntniß, und 
wenn sie es wünscht, werde ich sogleich nach 
dem Kinde sehen — sonst hat es Zeit bis 
morgen.*



- -  D ie Petitionskonnm ssson des Reichs­
ta g s  berieth  heute über eine P e titio n  nui 
E r la ß  eines CheckgesetzeS und beschloß, dem 
R eichstage vorzuschlagen, sie der Reichsregie- 
rn n g  a ls  M a te r ia l  zn überweisen. Von 
S e ite n  der R eg ie rung  w urde erk lärt, daß 
jetzt keine zwingende V eranlassung vorliege, 
in  eine gesetzliche Regelung der Checkfragc 
einzutreten .

—  Abg. v. Levetzow h a t nach den „B erl. 
Neuest. N achr." einen eigenhändige» B rief 
nach B erlin  gerichtet, a u s  dem Schlüsse auf 
ein besseres E rgehen zn ziehen find.

—  D ie A eußerung des K aisers : „N un
kaun ich ruh ig  schlafen, jetzt habe ich einen 
H aeseler im Westen und einen Haeseler im 
O sten", w ird  auch in der „Nordd. Allgem. 
Z tg ."  a ls  E rfindung bezeichnet.

K arlsruhe, 17. Okiober. Die „K arlsr  
Z ig ."  m eldet: S e . Königliche Hoheit der 
E rbgroßherzog hat am I . Oktober an S e . 
M ajestä t den Kaiser die B itte  gerichtet, ihn 
von der Dienstleistung a ls  kom m andireuder 
G eneral des 8. Armeekorps zu entheben und 
h a t dies Gesuch m it dem Wunsche begründet, 
sich in voller Unabhängigkeit den In teressen  
seiner Heimat widmen zu können, w as  m it 
den Verpflichtungen des G eneralkom m andos 
des 8. Armeekorps sich n u r schwer verein­
baren lasse. S e . M a jestä t h a t die B itte  des 
E rbgroßherzogs genehm igt. Infolgedessen 
ist der E rbgroßherzog nach Koblenz zurück­
gereist, um  sofort den Dienst zu über­
geben^________________

Die Bmengeuerale in Berlin.
Die B nreugenerale B o tha , Dewet nnd 

D elarey  sind am D onnerstag von der B e rlin e r 
Bevölkerung einm üthig nnd m it der größten 
Herzlichkeit aufgenommen w orden. E inerlei, 
welche verschiedene Ansichten auch die einzelnen 
über den T ran sv aa lk rieg  nnd über das V er­
hältn iß  Deutschlands zu E ngland hegen 
mögen, in der B ew underung des Helden­
m uths nnd der Tapferkeit der berühm ten 
B nreu füh rer find sie alle einig, und den 
V ertre te rn  eines Volkes, das nach jah re ­
langen, ausdauernden  Kämpfen schließlich der 
Uebermacht weichen nnd seine Selbststättdig- 
keit aufgeben m ußte, versagt niem and das 
innigste M itgefühl. S o  ist den» auch der 
E m pfang der G enerale am D onnerstag ohne 
jeden M ißklang verlaufen, nichts th a t der 
festlichen S tim m ung  des au s  allen P a r te ie n  
zusammengesetzten P ublikum s Abbruch.

A ls die Helden von T ra n s v a a l auf dem 
B a h n h o f  Z o o l o g i s c h e r  G a r t e »  
ein trafen , w a r  der Bahnsteig dicht gefüllt, 
und in demselben Augenblick, in dem der 
Z ug in die B ahnhofshalle  brauste, brach 
eine elem entare Begeisterung der M enge los, 
ein B rausen  von Z urufen , ein dröhnendes 
Hoch und ein flutendes D rangen  und 
S tü rm e n  nach dem W agen, in den Abg. 
Lückhoff einstieg, um den G eneralen  den 
G ru ß  B e rlin s  zu entbiete» nnd einen K ranz 
zu überreichen m it der W id m u n g : , J n  B e­
w underung  nnd V erehrung . D a s  Komitee 
zur B egrüßung  der B nreugenera le ."  E in 
Glück, so schreibt die „T ag l. Rundschau", 
daß H err Lückhoff sich bei seiner in  hollän­
discher Sprache gehaltenen B egrüßung  kurz 
faßte, den» alles drängte im m er ungestüm er 
auf den einen P unk t zu. Jetzt —  sie steigen 
au s . B o tha , kleiner a ls  die beiden hochge-

„Gewitz, H err Doktor» es h a t Z eit bis 
m orgen. E s  w a r  eine große Taktlosigkeit, 
S ie  eben jetzt dam it zn belästigen. Ich  hielt 
einfältigerw eise den H errn  Doktor Helger fü r 
e tw as anderes, a ls  er ist."

„Und fü r w as  hielten S ie  ihn, wenn ich 
fragen  d a r f? "

„ F ü r  einen M a n n , der außer seiner Kunst 
nnd Wissenschaft noch ein H erz besitzt fü r die 
arm en Kranken» nnd der in  der S o rg e  um 
deren W ohl sein eigenes Ich  zn opfern verm ag."

ES w aren  scharfe W orte, die sie sprach, 
und sie tra fen . E lisabeth ließ sich nicht ein­
schüchtern von seinem drohenden Blick —  sie 
sprach ruh ig  zu Ende und w andte ihm dann 
Lei, Rücken.

Endlich w a r  es zu Ende, d a s  Fest m it 
seinen Frende» nnd Genüssen. M a n  ve rab ­
schiedete sich von den freundlichen W irthen , 
sich überbietend in Lobes- und D ankesw orte» 
fü r  das genossene hohe V ergnügen. E s  w a r  
„m agnifiqne" gewesen, das Fest, „süperbe" in 
o llen  A rrangem en ts nnd D ivertissem ents, 
m an  w a r  „entzückt" davon.

Und dann halten  die letzten die Schwelle 
des gastlichen H anfes überschritten, die W agen 
ro llten  auf der Chanssee der nahen S ta d t  zu.

E s  w urde nun endlich still r ingsum , 
nächtlich still. N u r  der W ind fuhr heulend 
und pfeifend daher, ihm gehörte jetzt allein  
d a s  Reich.

P o lte rn d  zog er vorbei an  dunklen, ver­
hängten Fenstern, an denen es nichts m ehr 
zu erspähen gab fü r feine N eugierde, im m er 
w eiter zog er seinen einsamen Weg.

(Fortsetzung folgt.)

wachsen«» K am eraden, D elarey m it langem , 
ergrauenden B a r t ,  Dewet m it spitzgeschnitenem 
B a r t , g eb räun te r Gesichtsfarbe, alle sehr 
ernst anssehend, in schwarzem Gewände und 
S eidenhnt. S ie  schreiten au s der bedrohlich 
vollgestopften Halle ein p a a r  S chritte  h inaus 
auf den freie» B ahnsteig; do rt reicht m an 
ihnen neue Lorbeerkränze m it den T r a n s ­
vaalfarben . Alles stürzt nach, sta tt S p a lie r  
zu bilden. M it M ühe b rin g t H err  Lückhoff 
den G eneral B o tha  nach dem A nsgaug , ein 
Blitzlicht flam m t auf und die photographische 
P la tte  an der T reppe h a t ihre P flich t ge­
than. P ro s . S am nssa und D r . L im a» haben 
Dewet in der M itte , ein Lorbeerkrnnz w ird  
über ihn gehalten, ein rasender Ju b e l, a ls  
er einen Augenblick an der T reppe sich um ­
schaut. A ls letzter folgt D elarey. Die 
B nreugenerale  werden von der begeisterten 
M enge die T reppe förmlich heruu tergetrage» . 
A ls sie vor dem B ahnhof ankamen, w urde 
die Kette der Schntzlente im N n  gesprengt, 
die B erittenen  w urden bei S e ite  geschoben 
und m it elem entarer G ew alt d räng ten  sich 
die begeisterten Masse» zn den W agen der 
G enerale. Kaum  konnten diese einsteigen. 
S ie  w urden n m rin g t, m au ergriff ihre H ände 
und w arf B lum en in die W agen. N u r  m it 
M ühe konnten die Fuhrw erke die vorher 
bestimmte Reihenfolge bilden. Zuerst kam 
G eneral B o tha  m it dem Abgeordneten Lück­
hoff und dem P asto r  S chow alter, dann 
D ew et vom Abg. L ieberm ann v. S onnenberg  
begleitet, sodann D elarey  m it D r. L im an. 
Die F a h r t  durch die S tra ß e n  glich einem 
T rium phzuge. U eberall erscholl brausender 
J u b e l ;  am dichteste» w ar das G edränge vor­
dem H otel P r in z  Albrecht, in das die 
T ran sv aa lg äste  n u r m it M ühe gelangen 
konnten.

I n  dem prächtig ansgestatteten  B e- 
griiß ttngssaal des H o t e l  A l b r e c h t  
fanden n u r die M itg lied er des E m p fan g s­
komitees Z u tr i t t .  Jo h a n n e s  T r o j a n  em­
pfing die G enerale und begrüßte sie m it der 
bere its  m itgetheilten poetischen Ansprache, 
die auch in d as  holländische übersetzt w orden 
w ar. H ierau f nahm  G eneral B o t h a  das 
W ort, um seinen D ank fü r den freundlichen 
Em pfang ausznsprechen. S e in e  Rede hatte  
etw a folgenden W o r t la u t :  „M eine D am en 
und H erre n !  Ich  danke Ih n e n  von Herzen 
fü r den prächtigen nnd w underbaren  E m pfang, 
der u n s  in der H anptstad t des deutschen 
Reiches -» theil geworden. Ich  finde keine 
W orte , um  das ausznsprechen, w as  unser 
H erz bewegt. Der W eg hierher war m it 
B lum en bestreut, und m it B lum en sind wir 
begrüß t worden. Schwere Z eiten  haben w ir  
h in ter u n s, aber glücklich sind w ir, unseren 
deutschen B rü d ern  und Schwestern die H ände 
drücken zu können. Unsere Reise h a t keinen 
politischen H in te rg ru n d ; w ir  haben sie äuge- 
tre ten , um das M itle id , welches unseren, 
Volke in  dem Kampfe entgegengebracht w ard , 
in Anspruch zu nehmen. W ir wollen die 
Z e it vergessen, die h in te r u n s  lieg t, und nun 
das W ohl unserer W ittw e»  und W aisen, 
deren M ä n n er und V ä te r in den, Kampfe 
gefallen, w ahrnehm en. Nochm als unseren 
lieben B rü d ern  und Schwestern unseren 
herzlichen Dank fü r den glänzenden E m pfang ."  
—  D ie Anwesenden brachten nun H eilrnfe 
au s  und boten dann  den G eneralen  den 
W illkom m engrnß. D ew et, B o tha  und D e­
larey  begaben sich darau f nach ihren i» der 
ersten E tage des H otels gelegenen Z im m ern. 
U nter dem stürmischen Ju b e l der M enge be­
tra ten  die G enerale den B alkon, um von 
hier an s  Ansprachen an d a s  P ublikum  zn 
halten . E s dauerte längere Z e it, b is  m an 
der M enge verständlich mache» konnte, daß 
G eneral B o t h a  d as  W o rt zu nehmen 
wünsche. A ls er dann, den H u t in der 
H and, an  d as  B a lkong itte r t r a t ,  herrschte 
lautlose R uhe. D er G enera l, ein B onqnet 
in der H and haltend, w iederholte fast w ö rt­
lich das, w as  er dem E m pfangskom itee ge­
sagt ha tte . D ie B lum en, die ihm und 
seinen Kam eraden gespendet w urden , seien 
ein sinniges Zeichen fü r deutsche T reu e  und 
Freundschaft. Nach stürmischen, langw ähren - 
Hochrnfen ergriff D e w e t  zu einer längeren  
Ansprache das W ort. E r  s a g te : „G eehrte 
D am en und H erre n ! Liebe B rü d e r  nnd 
Schw estern! Ich  selbst darf die E hre für 
mich in Anspruch nehmen, deutsches B lu t in 
meinen Ader» zn haben, denn meine M utter- 
ist eine Deutsche. Und wie ich Euch Deutsche 
a ls  unsere B rü d er bezeichnen kann, so glaube 
ich, sollen alle Völker sich brüderlich zugethan 
sein nnd sich gegenseitig lieben nnd achten. 
Auch w ir fühlen deutsch, deutsch sind die 
N am en unserer S tä d te , deutsch unsere S it te n  
nnd deutsch unsere T reue. S o  schlagen 
unsere Herzen Euch entgegen, nnd der g roß­
artige  Em pfang, den I h r  u n s bereite t, zeigt 
n n s, wie treu  I h r  es m eint. W ir  sind h ier­
her gekommen ohne politische Nebenabsichten. 
D ie S ym path ien  E u ro p as sind uuS S ü d ­
afrikanern  eutgegengetragen w orden. V or 
allem an s  Deutschland. Und so haben w ir 
die Reise unternom m en. W ir  wollen die

N oth unserer B rü d er lindern und danken 
Euch fü r das, w as I h r  an uns gethan hab t."  
(L angauhalteuder, stürmischer B eifall.) Nach­
dem G eneral D e l a r e y  sich den W orten  
seiner Kollegen angeschlossen und fü r den 
g roßartigen  E m pfang gedankt h a tte , stimmte 
die M enge das Lied „W illkommen, Helden 
an s  T ra n s v a a l!"  und „Deutschland, Deutsch­
land über a lles"  an , welche Gesänge die 
G enerale entblößten H aup tes b is  zu Ende 
anhörten .

Um 8 U hr fand die F e s t s i t z u n g  d e s  
B u r e n h i l f S b u n d e s  sta tt. P rofessor 
S i e m e r i n g  überreichte a ls  Spende des 
deutschen Volkes die S um m e von 200000  
M ark , indem er darau f aufmerksam machte, 
daß von den S am m lungen  bereits 500000  
M ark  nach T ra n s v a a l  geflossen seien, nnd 
m it den W orten  schloß: „M eine H erren
G enera le! Neben S ie  diese G aben des 
deutschen Volkes, sagen S ie  den I h re n ,  
daß w ir sehnlich wünschen, daß das tapfere 
Bnrenvolk nicht un tergeh t."  (Lebhaftes 
B ra v o !) E s  folgte dann das F e s t m a h l .  
An der S tirn se ite  der großen, hufeisen­
förm igen T afel saß der Vorsitzende des 
deutschen B nreuh ilfsbundes, Professor S ie ­
m ering, rechts von ihm  G eneral B o tha , 
Exzellenz F ra u  von Heister» G ra f  M irbach- 
S o rq n ittc n , G eneral D elarey , L audtagsabge- 
o rdneter Jn s tiz ra th  R ew o ld t; links von ihm 
folgten au f F ra u  M a jo r  von Owen G eneral 
D ew et, L and tagsabgeordneter Lückhoff und 
Jo h a n n e s  T ro jan . Nach einem G ebet des 
HospredigerS a . D . S t ö c k e r  und nach dem 
vom Abg. R e w o l d t  ausgebrachten K aiser­
toast erhob sich G eneral B o t h a  zu einer 
Rede in holländischer Sprache, au s  der w ir  
folgende Sätze hervorheben : „An erster S te lle  
muß ich sagen: W ir w ären nicht hier, wenn 
w ir es nicht im  In teresse der Existenz 
unseres Volkes fü r nöthig  erachtet hätten . 
W ir müssen den schweren Weg gehen, fü r 
unser Volk G eld zu suchen. Z u  diesem 
Zwecke sind w ir h ier, nicht um  n n s bejubeln 
zu lassen. D a s  Volk ist es Werth, daß 
ihm geholfen w ird , denn es h a t selbst 
m itten im  Kriege die R egel z iv ilisirter 
Völker und der H u m an itä t befolgt. S onst 
w äre  ich nicht hierhergekom m en. W ir 
haben einen F rieden  geschloffen, von dem 
ich sagen muß, e r  ist schwerer fü r u n s  
gewesen a ls  fü r irgend eine N atio n  auf der 
W elt. W ir haben keine politische S te llu n g  
m ehr in der W elt. W ir wollen a ls  britische 
U n terthanen  angesehen w erden, w ir  haben 
das F riedensin strnm en t unterzeichnet. D a ru m
freut eS mich, daß auf dem ganzen W ege
nach unserer A nkunft durch die S ta d t  kein 
W o rt gegen unsere neue R eg ie rung  gefallen 
ist. Ich  versichere S ie , in Afrika ist zwischen 
Deutschen und u n s  keine T rennung . W ir  
sind ein Volk, und a ls  ich h ierher kam, sah 
ich, daß es in W irklichkeit so is t:  es ist 
dasselbe Volk. W ir  kennen einander nicht 
lind doch haben die Herzen sich zu einander 
hingezogen gefühlt, a ls  w ären  w ir  K inder eines 
Volkes. N och»,als, meine D am en und 
H erren , m einen herzlichsten D ank ! Ich  kann 
Ih n e n  nicht sagen, w ieviel Herzen froh sein 
w erden, wenn sie von der Höhe der G aben 
hier hören, und es w erden viele G ebete nach 
oben aufsteigen. N ochm als, I h r  B rü d er und 
Schwestern, herzlichen D ank." Nach A n­
sprachen von D r. L i m a n  und Abg. 
S c h r e m v f  ergriff G eneral D e w e t  das 
W o rt zu einer Rede, in der er nngefähr 
dasselbe au sfü h rte  wie B o tha  nnd tt. a. 
s a g te : „Ich  habe n u r eine Sprache gelern t, 
die holländische, und in  dieser Sprache lese 
ich a n s  den Zeitungen anch von Deutschland, 
obwohl eS Z eitnngen giebt, denen m an nicht 
viel gu tes nachrühmen kann, giebt es doch 
auch Z eitnngsredakteure , die fü r Menschlich­
keit eintreten. D aß  es in Deutschland solche 
Zeitnngen giebt, habe ich erfahren . S o lange  
derartige Z eitungen in  der W elt sind, können 
w ir sicher sein, daß die W elt nicht un tergeh t. 
W ir haben auch solche Z eitnngen in E ngland , 
denen jeder zivilisirte Mensch D ank schuldig 
ist. Ich  Will dam it kein politisches U rtheil 
abgeben. W ir haben keine politische Auf­
gabe, w enn w ir  ehrliche Menschen sein 
wollen. H ätten  w ir „»ehrlich sein wollen, so 
hätten  w ir  in den 2 J a h re n  8 M ona ten  des 
Kampfes dazu Z e it gehabt. W enn ich P o litik  
treiben wollte, so w äre das unehrlich. W ir 
wollen beweisen, daß die englische R egierung 
treue U nterthanen  habe. W ir sind gekommen, 
Hilfe zn suchen fü r unser unbeschreiblich 
ru in ir te s  Volk, nnd hier» wo nns so viel 
Hilfe geworden ist, w ill ich die Versicherung 
abgebe», daß das Geld ehrlich und gerecht 
vertheilt w erden w ird . Die Kommission, die 
nns gew ählt h a t, b ü rg t dafür. W ir betteln 
nicht fü r Leute, die noch Grundbesitz haben. 
Denn ein M a n n , der Grundbesitz h a t, h a t 
noch einen H alt. W ir betteln  fü r die W ittw en , 
fü r die W aisenerziehnng, fü r die K inder und 
alle anderen, die so rn in ir t  sind» daß sie fü r 
die menschliche Gesellschaft n u r  Leichname 
w ären , w enn ihnen nicht geholfen w ürde. 
Es ist möglich, -aß ich h ier nicht aushalten

kann, denn es kommen trau rig e  Nachrichten 
von H anse : der T od eines K indes, die Krank­
heit eines anderen nnd die klimatischen V er­
hältnisse der G egenden, in denen w ir  reisen, 
sodaß ich nicht sicher bin , ob ich w eiter an 
diesem Werke theilnehm en kann. Aber das 
weiß ich, daß deshalb  kein P fen n ig  w eniger 
gegeben w ird , denn das G eld w ird  gegeben, 
nicht weil m an nach m ir, dem G eneral 
D ew et, schaut, sondern weil mau auf die 
Vernichtung m eines Volkes blickt. O b S ie  
es m ir geben oder B o tha  —  es kommt in 
einen Kasten. W ir sind eins gewesen im  
S tre it ,  eins im Friedensschluß, nnd ich hoffe, 
daß w ir anch a ls  Volk einig bleiben, so lange 
w ir leben." Diese Rede w urde ebenso wie 
diejenige B o th a s  m it lebhaftem  B eifall au f­
genommen. Nachdem dann noch u. a. F r l .  
M a rie  Luise B e c k e r  nam ens des F rau en - 
Hilfskomitees geredet, zogen sich die von der 
F a h r t  erm üdeten B nreugenerale  um 12 U hr 
in ihre Gemächer zurück.

Freitag Morgen traten die Bnrengerale zn 
einer mehrstündigen K o n f e r e n z  zusammen. 
Schon vom frühen Morgen an hatten sich zahl­
reiche Personen, Offiziere nnd ehemalige Bnren- 
kämpfer im Hotel „Zum Prinz Albrecht" einge- 
fnndrn. Sie wurden jedoch in Rücksicht auf die 
Konferenz an die Sekretäre verwiesen und von 
diesen empfangen. Vor dein Hotel sammelte sich 
eine große Menschenmenge an. welche ständig zu­
nahm, sodaß die Polizei weitgehende Maßnahme» 
treffe» mußte, um den Verkehr aufrecht zn erhal­
ten. Punkt '/,2 Uhr verließe» die Generale das 
Hotel »nd fuhren »ach dem D e n k m a l  des 
F ii rs t eu Bi  s ma r c k , an welchem sie die Wagen 
halte» ließen. Nach kurzer Besichtigung des 
Monuments sichre» sie nach dem R e i c h s t a g s -  
ge b ä n d e  und »ahmen es in Augenschein. Bon 
hier aus fuhren die Wagen nach dem D e n k m a l  
Ka i s e r  W i l h e l m s  l.. welches ebenfalls von den 
Generalen besichtigt wurde. Die beabsichtigte 
Kranzniederlegung fand nicht statt, nnd zwar an­
geblich. weil die Schleifen infolge verspäteter Be­
stellungen nicht mehr rechtzeitia fertiggestellt 
werden konnte». Nach einem Berichterstatter soll 
die »nterlassene Kranzlegung auf Anordnung des 
Empfangskomitces znrückznsnhren fein. Es hatten 
sich an den beiden Denkmalsplätzen, wie dem 
Komitee telephonisch mitgetheilt wurde, »ngehenre 
Menschenmasse» angesammelt, daß nach den E r­
fahrungen, die am Abend vorher gemacht wor­
den sind. bei dem Enthusiasmus des Publikums 
es geradezu unmöglich erschien, daß die Generale 
bis zn den Denkmälern hätten herantreten 
können.

Ueber den Besuch der Bnrengenerale im 
P a r l a m e n t  wird noch gemeldet: Vom Abge­
ordneten Fürsten Herbert Bismarck geführt und 
i» Begleitung der Abgeordneten Dr. Arendt nnd 
Liebermann von Sonnenberg betraten die Gene­
rale durch das Portal V.' das Reichstagsgedände. 
I n  der Wandelhalle besichtigte gerade der Präsi­
dent Graf Balleftrem mit den Abgeordneten 
Freiherr» von Heeremanu nnd Prinz von Aren- 
berg die ausgestellten Kolonialprodukte. Zn einer
kam es aber nicht, denn in demselben Augenblick 
als die Generale bei ihm vorbeigesührt wnrde». 
wurde Graf Balleftrem abberufen. Freiherr von 
Heereman aber ließ sich mit den Generale» be­
kannt mache». Die Generale wurden dann zu­
nächst in die Restauration aesiihrt, wo sie in dem 
für die konservativen Fraktionen und die Mitglie­
der des Bnndesraths reservirten Extrazimmer 
Ptab nahmen. Dewet zwischen den Abgeordneten 
Stocker und Lleberniann von Sonnenberg. Die 
Nachricht von dem Erscheinen der Bnren hatte 
sich schnell im ganzen Hanse verbreitet, Abgeord­
nete. Tribünenbesncher. Beamte und Diener liefe» 
in der Wandelhalle zusammen, um die Transvaal­
krieger zn sehen. Der Saal leerte sich fast völlig 
»nd der sozialdemokratische Abgeordnete Antrick 
hielt seine Rede eine halbe Stunde lang nur vor 
ganz wenigen seiner Parteigenossen. Nach Vi3 
Uhr füllte sich der Saal wieder. Die Generale 
erschienen jetzt auf der Tribüne, und zwar i» der 
nebe» der Jonrualiftentribüne dem Präsidentensitz 
gegenüber befindlichen Landtagsabgeordiietenloge. 
Im  Hanse entstand größte Unruhe, Alles wandte 
sich nach der Loge. anch der etwas finster drein- 
blickende Graf von Posadowskh erhob sein Haupt. 
Herr Antrick sprach weiter, er hatte von der 
Rednertribüne nur die Rücken der nach der T ri­
büne sehenden Abgeordneten vor sich. Eine An­
zahl Abgeordnete. Fürst Bismarck, Herr Haff« 
und andere spielten oben die Ciceroni. Nach 
einem Aufenthalt von 6 bis 7 Minuten verließe» 
die Bure» die Tribüne» und bald darauf anch das 
Hans.

Am Nachmittag folgten die Generale der Ein­
ladung des F r a u e n h i l f S b n n b e S  znm Thee 
bei Frau Major von Owen. Die Feftsäle des 
Prinz Albrecht-Hotels waren geschmackvoll deko« 
rirt. Exzellenz v. Se h s t e r  brachte in deutscher 
Sprache den Wortlaut einer Adresse zn Gehör, die 
den Generale», i» holländischer Sprache verfaßt, 
überreicht wurde. Anf die Ansprache der Frair v. 
Owen dankte General B o t h a ,  indem er be­
merkte: Wohl der schönste Augenblick fei der, 
gegenwärtige, in welchem er sich in dem Kreise 
der deutsche» Frauen befinde, nnd wenn es »ach 
seinem Wunsch ginge, würde er bis morgens früh 
hier sitzen bleiben und Ansichtskarte» unterschreiben.

Um etwaigen Unglücksfällen vorzubeugen, hat 
das Polizeipräsidium anf Wunsch des Empfangs- 
komitees eine Anzahl berittener Schntzlente zur 
Bersügnng gestellt, welche bei den Anssahrten der 
Bnrenfnhrer nebe» den Egnipagen Herreiten und 
das Andrängen des Publikums verhindern.

Telegramme und Geldsendungen laufen zahl­
reich ein. Der Hilfsbnnd beschloß in seiner 
Sitzung, wegen einer -weiten Versammlung mit 
dem Zirkus Busch zn verhandeln. — Unsere 
Berliner Polizei ist bei dem Triumphzuge der 
Burcngenerale i»S Gedränge gekommen wieselten 
oder noch nie zuvor. Denn daß ganze Reihen von 
berittenen Schutzleuten nnd solche» zn Fuß einfach 
durchbrochen wurde», das hat man in Berlin noch 
nicht gesehen. Das Mißgeschick der Polizei hatte 
offenbar seine Ursache in der oistziösen Parole, daß 
die amtlichen Kreise von den Bnren keine Notiz 
nehme» würden. Die Polizei glaubte, daß bei 
nichtamtlichen Dingen keine besondere Anstrengung 
nöthig sein würde, und war in nicht ausreichender 
Stärke erschienen. Nach dem Empfange am Bah»'



bvs wurde das aber nachgeholt und nun wurde» 
soviel Schutzleute auf dem kleinen Raum  in der 
Umgebung des Hotels „P rinz Albrecht" zusammen- 
M öge», daß man m it ihnen eine Provinz hätte 
besetzen können. ____________________ _

Z u r wirthscliastlichen Kris is.
.  H a n n o v e r .  17. Oktober. I n  Sachen der in 

Konkurs gerathenen Aktien-Gesellschaft „ H a n n o -  
versche L a n d e S b a n k "  fand heute die erste 
Glaubigerversammlnug statt. E s  wurde festge­
stellt, daß ein Passlveu-Bcstand von rund 3330000 
M ark  Vorhände» ist. dem ein thatsächlicher Aktiv­
bestand von 1839000 M ark  gegenüber steht. Nach 
der Schätzung des GlänbigerauSschnsses und des 
Konkursverwalters gelangen mindestens 75 P ro ­
zent zur Ve> (Heilung. Das Aktienkapital ist völlig 
verloren, sodaß als Gläubiger nur die Sparein- 
«ger „nd die Kontokorrent-Gläubiger inbetracht
kommen. ____ .

Z u r Ausstandöbewegung.
Nach Meldung aus P a r i s  vom Freitag ist 

dle Lage in dem Ausstaudsgebiete im allgemelueu 
Nnvei ändert; doch wird eine Verringerung des 
dlnsstandes, namentlich in Bessöges, gemeldet. 
I n  Pas de Calais ist die Nacht ziemlich unruhig 
herlaufen. — Eine Abordnung voll Bergarbeitern 
aus M o n t Lienx. die ein ihnen selbst gehöriges 
Bergwerk ausbeuten, beschwerte sich beim M i ­
nisterpräsidenten darüber, daß die Ausständigen 
in ihrem Bergwerk große Verwüstungen angerich­
tet hätten, ohne daß der Präfekt etwas zn ihrem 
Schuhe gethan hätte. Die Bergarbeiter hätten 
^"Ausschuß  der Ausständigen erklärt, daß sie 
nch dem Ausstände nicht anschließen würden, daß 
Ue aber eine wöchentliche Unterstntznna von 2000 
Franks während der ganzen Datier des Ansftan- 
des dem Ausschuß zur Berfügnna stellen wollten-

Das Ende des Kohleliarbeiteraiisstandes m
den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  kann erst erklärt 
Werde», wenn die Konvention der Gnibenarbctter
ihre Genebungnng dazu ertheilt hat. D>e a"s-
fnhrenden Ausschüsse der einzelne» Distrikte 
traten am Donnerstag zur Berathung zusainmeu. 
E « wurde beschlossen, die Konvention für M ontag  
einzuberufen.

der Ermordete, der Altsttzer K a rl Dombrowsk'. 
leine Pachtung an seinen Sohn Sam uel abgetreten 
»md stell nur ein A ltentheil vorbehalten. E li, 
J a h r später heirathete Sanm el D . dre Angeklagte. 
D er alte M a n »  w ar den Dombrowskischen Ehe­
leute» bald lästig und Ye behandelten ibn so 
schlecht, datz sich der Gemenidkvorsteher des Ortes 
und der benachbarte Oberförster ost veranlaßt 
sahen, elnznschreite». 15 Jahre soll Sam uel D . 
nach der eigenen Angabe des nun Verstorbenen 
m it seinem V a te r nicht gesprochen haben. Anders 
als .Schwein". .V ieh" u. i. w . scheint der liebe- 
volle Sohn seinen alte» V ate r überhaupt nicht 
t itn lir t  zn haben. D ie Frau  äußerte wiederholt, sie 
würde einem B ettler .5  Dittchen" geben, wenn 
der A lte  „krepieren« wolle. Der alte M an n  suhlte 
sich trotz seiner hohen Jahre noch so rüstig, datz 
er kick durch Korbflechtcrarbett Geld verdiene» 
konnt? Am 26 Febr.mr ist er infolge Phosphor- 
veraiftnng gestorben. D ie Angeklagte Dombrowsk, 
soll ihm das Gistmahl bereitet habe», indem 
sie die Kopse vo» Streichhölzer» ins Esse» mischte 
F ür die Verhandlung sind zwei Tage angesetzt.

Königsberg, 17.Oktober. (ZurOi'erbiirgen»eister> 
wähl.) Der Stadtkämuiercr vo» B res la» Koerte 
ist allein vo» der Vorwahlkonimission zum Ober­
bürgermeister unserer S tad t vorgeschlagen worden.

Tilsit. 12. Oktober. (Gcwerbeausstellung). Der 
vorbereitete Ausschuß für eine GewerbeauösteNttna 
1904 in T ils it hat beschlossen, die Ausstellung auf

Alwst ^voc dem nassen W etter das befohlene 
s, wak nicht mitgemacht, sonder» senie Nachtruhe 
in einem warme» Bette unter Dach genommen. 
D afür ist er nun m it 14 Tagen strengem Arrest 
bestraft worden

Provinzialnachricliteu.
i  Culmsee. 17. Oktober. (Relchsbanknebenstelle.) 

In fo lge  des Beschlusses der städtische» Behörde» 
wegen Einrichtung einer Reichsbanknebenstelle am 
hiesigen Platze weilte heute der H err Reichsbank- 
Direktor anS Thon, hier, welcher m it L e rn , 
Bürgermeister vartwrch die näheren D etails  be- 
Al'oeb. Voraussichtlich w ird Ansang November 
die Nebenstelle ins Leben gerusen; dieselbe w ird im  
Bott'schen Hause am M a rk t untergebracht werde».

Graudenz, 17. Oktober. (Wiedergefunden.) Der 
seit Sonntag vermißte Priiparaudenschiiler Kroll 
hat sich nicht ertränkt, sondern hat. wie man auch 
vermuthete, m it der Niederlegn»« seines M an te ls  
und Hutes an der Weichsel m ir glaube» machen 
Wolle», er sei in das Wasser gegangen. Gestern 
ist der iiinae Mensch vo» der Polizei in Dresden 
M itte l- und obdachlos angehalte» worden; e rw irb  
vo» seinem V ater zurückgeholt werden.

Laskowitz. 17. Oktober. (E in  beklagenswerther 
Unfall) hat sich gestern Abend gegen 8 Uhr in der 
Nähe des hiesigen Bahnhofs ereignet, indem der 
Bahuhossarbeiter Franz Risop von hier in  Kilon,. 
U  der Bahnstrecke Laskowitz— Graudeuz von dem 
tödte?w »^',' ^ " rrz n g e  8665 übersahren und ge- 
wm v e W a th e ? "  ^  Lebensjahre „nd

A rbe i? e? ''^ w ' 1» Oktober (Kaiserthaler.) D ie  
dse M au rer- und Zimmer!«,te im  

§sblosie erhielten aus Anlaß des Maiserbesuches 
^ d e ':  den übl chei, Kaiserthaler^

P r-S targard. 15. Oktober. (Flüchtig geworden) 
M  nach Unteischlagnng einkassirter Gelder der 
Buchhalter Janzcn. der bei Herrn F . Wiechert 
>>">. als Reisender in Stellung w ar. D ie  
Unterschlagungen belaufen sich auf mehrere tausend
Mo-e.

Lauzig, 17. Oktober. lBerschiedeues.) Zum  
Kaiserbesuch weiß die „Danz. Ztg." noch zu be- 
richten r „Auf der Fahrt durch Langfuhr sagte der 
Kaiser zum General v. Brannschweig: „ Ich  habe 
Deines das achte Korps gegeben, nu» sind S ie  
auch Kommandireuder." Es handelt sich dabei 
nm den Generallentnant v. Deines, den bisherigen 
Kommandeur der 21. Division. D as achte Korps 
bat bisher der Erbgroßherzog Friedrich W ilhelm  
Ludwig von Baden gehabt, der nunmehr fernem 
erlauchten V ater daheim in der Reaienlim zur 
Seite stehen w ill und deshalb von dem Kommando 
entbnnden zu sein wünschte. Nach der M ittheilung  
des Kaisers ist also H err Generalleutnant von 

0 definitiv zum kommandirenden 
General des 17. Armeekorps ernannt, das Avan- 
!^ r ? E ^ " ? .^ k u e r a l  der In fa n te rie  ist aber da- 
Uttt noch mcht verbunden; wie w ir an zuständigster 
E in ! !  kam, dnffelbe erst im nächsten
n» » kriolaeii. T ' se . Exzellenz H err Oberpräst- 

L ^ d n ic k  w ird morgen Vorm ittag  im  An­
schluß an eine Magistratssitzung seine Ernennung 
ziim Oberprasidente» offiziell m itlheilen und 
M ittag s  eine Deputation vo» sechs Stadtverord­
nete» z»r Beglückwünschnng empfange». — H err 
n - « -  «Präsident v. Glasenapp, der Schwiegersohn 
bis ^rllorbeiieu  Oberpräsidenten v. Goßler. welcher 

letzt z„r Nachlaß,egnlirung »och hier weilte 
""kh Rixdorf bei B erlin  znrückgekehrt 

Diirnm  ist zu erwähne», daß »ach einer vorläufigen 
!aff-s «">d Sichtung des schristlicheu Nach- 
Tagebilw ^^^E orbeiien . H err v. Goßler richtige 
aus sei,?!« "ich, hinterlaffeu hat Dagegen sind 
keiner Ki°n'^'wl>tzreichen politlschen Leben, ans 
usbesondÄ '''" " ls  aktiver Staatsm inister. „nd 

^ .a n k h  aus der Zeit senier vielge- 
«"takelt in Westprenßen viele Aus- 

-  ? l!b !?  ^m tsaiiiein  In h a lte  Vorhände»,
c». F irm a P a u l Ed. Berentz. deren
Inhaber an emem SchiaganfaU plötzlich verschied, 
ist heilte der Konkurs eröffnet worden. ^

Rastend«,-g, 15. Oktober. (Einführung). Der 
neue Ghn.uasialdirektor H err D r  von KobilinSki

, --Lab,au. 16. Oktober. (G iftm ord.) Ih re »  85- 
inMlgei, Schwiegervater durcii G ift  ermordet zn 
k - i« " ' lvird der 33jährigen Zeitpächterfrau W il-  

Dombrowski aus Wilhelinsrode znr Last 
rieb, ä, gegenwärtig Vor dem Schwurge- 
Fra,, « !.^?"'asb erg  zu verantworten hat. D ie  
Llaub? ,12! »»sympathischen Eindruck; man 
«« 's°n  n ? ) A N '33jährige, sonder» eine 50jährige 

llch zu sehen. D ie Verhandlung ent- 
paarige» B ild  von dem Familienleben 

"  °er Angeklagte». 3 » ,  Jahre 1885 hatte

Lokalnachrichten.
T h o r« , 18. Oktober 1902.

— ( G e d e n k f e i e r . )  Ans Anlaß der 
Wiederkehr des Geburtstages Kaiser Friedrichs 
fanden heute in den Schulen kurze Gedenkakte statt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.)  Versetzt 
ist der Postassistent Gramse in Danzig »ach Thor», 
der Postassisteut B rix  von Löba» Westpr. nach 
Thorn. Der Postsekrctär Raasch Tborn-Bahnhof 
ist auf längere Z e it nach B erlin  koinmandirt.

— ( D a s  J u b i l ä u m )  seiner 40 jährige» Lehr- 
thStigkeit begeht heute H err Rektor S p ill, der 
Dirigent der Mädcheiimittelschnle und der gewerb­
lichen Fortbildungsschule. Bereits im J n » i d. J s . 
w ar es ihm vergönnt, sein 25 jähriges Nektor- 
jnbilänu, zu feiern, llm  5 l lh r  braevte eine De­
putation aus der Lehrerschaft dem J u b ila r  herz­
liche Glückwünsche dar. Um 8 Uhr findet im 
kleinen S a a l des SchützeuhanseS ei» Kommers 
statt, an dem auch Dame» theilnehme».

— (B o n  d er R e ic h s b an k .) Am  1. November 
wird in Dirschan eine von der Reichsbankhanvt- 
stelle in Danzig abhängige Reichsbanknebeiistelle 
m it Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werde».

— ( D e r  deutsche  W e r k m e l s t e r v e r b a n d )  
veranstaltet zurzeit unter seinen 41 Vereinen eine 
Umfrage, um die nöthigen Unterlagen für eine ne» 
zu gründende Feuerversicherung und Peusionskasse 
zn gewinnen. D er Verband hat in den 17 Jahren  
seines Bestehens über 7 M illionen  M k. für Sterbe- 
fälle. Unterstützungen an W ittw e» und bedürftige 
M itg lieder verausgabt, dabei aber noch ei» V er­
möge» von fast 4 M illionen  M k . angesammelt.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  I n  der M onat«  
sitzung vom 13. Oktober nahm die Versammlung 
zunächst zustimmend von dem Beschlusse des 
Vorstandes Kenntniß, die diesjährige» etwa 100 
M a rk  betragende» Zinsen des Stipendienfonds 
zur Hälfte für Ausgrabungen „nd zur Hälfte für 
die Vorarbeiten znr Drucklegung des Biblioiheks- 
katalogeS zu verwenden. Nachdem der Vorsitzende 
sodann mitgetheilt hatte, daß die Herren Bon- 
meister N inow  von hier und Fabrikdirektor 
BehrenS aus Wierchoschlawitz dem Verein in 
Branno und Genzewo gefundene Urnen znr 
Ueberweisiliig an das städtische Museum zu 
schenken beabsichtigten, erfolgte die W ohl eines 
ordentlichen »nd die eines korrespondirenden 
M itgliedes. I n  dem wissenschaftlichen Theile hielt 
H err Professor B o r t h k e  einen Vortrag über 
„Die Reinheit der deutschen Sprache". E r  gab 
zunächst einen Ueberblick über die Frem denwörte» 
frage, das Eindringe» lateinischer Ausdrücke m it 
der römischen K u ltu r und dem Christenthum, die 
Vorliebe der ritterlichen Dichter für die höfischen 
Ausdrücke des srauzösischeil R ittertbum s. die E » t-  
slehmm des gelehrten »nd Kanzleistils »ach der 
Wiedererweckung der Wissenschaften, die Stärkung  
der Widerstandskraft durch L u th e r, die tiese 
Schwächung durch den 3» jährigen Krieg, de» E in ­
fluß der vornehme» G alanterie Frankreichs zur­
zeit Ludwigs XIV.. die Oberherrschaft I ta lie n s  im  
Bankwesen und in den Künste». n„d die bedauer­
liche Unfähigkeit der Sprache den Philosophen 
und Natursorscher» des 18. Jahrhnnders die er- 
forderliche» Kttiistansdrncke z» liefern. E r  gab 
drei Klasse» nnentbehrlicher Fremdwörter z«. deren 
Gebrauch man insbesondere der Wissenschaft nicht 
verschränken dürse. erklärte es aber für unverant­
wortlich. die entbehrliche» Frem dwörter weiter 
wuchern zu lasten, deutete an. was bereits zu 
ihrer Ersetzung durch gute deutsche Ausdrücke ge­
schehe» ist, und forderte znr Unterstützung der aus 
immer weitere Reinigung und Entwickelung der 
deutschen Sprache gerichteten Bestrebungen des 
deutsche» Sprachvereins auf.

— l T n r n v e r e i » . )  Sonntag den 20. d. M ts .  
unternim m t der hiesige Turnverein eine T urnfahrt 
nach Oftaszewo. wo er de» Turnverein Cnuniee 
antrifft. Der Abmarsch erfolgt 2'° Uhr vom 
Kriegerdenkmal über Culm er Vorstadt. Rückmarsch 
bezw Fah rt 6 " .

— (S c h a c h k lu b .) Der neu begründete Schach 
klnb hielt am Donnerstag Abend im  Schachzimmer 
des „CafS Kaiserkrone" seine erste Sitzung ab. 
Es hatten sich gegen 16 Herren eingcsundc». die 
sich dem königlichen Spiel m it bekannter, Raum  
und Z e it Vergessen machender Passiv» Hingaben. 
Zn  Ehren des in den Annalen des Casüs bedeut­
same» Ereignisses hatte der Geschäftsführer eine 
Torte m it der Inschrift „Schachklnb" herstellen

' (Ans das Ki rchenkonzer t ) ,  welches 
am morgigen Sonntag in der altstädtische» Kirche 
stattfindet, weise» w ir  nochmals hm. Von 2 Uhr 
sind E intrittskarten  in der Konditorei des Herrn  
Nowak zu haben.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t - w i r d  mor­
gen M itta g  zwischen 12 und 1 Uhr ans dem N e». 
städtischen M a rk t von der Kapelle des P ion ier- 
bataillons N r . 17 gegeben.

— (O p e r .)  D as 13. Gastspiel der norddeutschen 
Operngeiellschaft. das uns die Wiederholn»« des 
„Troubadour" brachte, könnte abergläubischen Ge­
müther» Veranlassung geben, sich in ihrem Glauben 
an das Unheilvolle der Z ah l 13 zu bestärken, da
die Vorstellung »nr schwach besucht w ar. Freilich -----------  --  . „ -
dürfte die musikalische Sättigung des Publikums i Monarch znrnck. 
durch das Petschnikoffkonzert und „Lohengrin" am F ran k fu rt a. M
Abend vorher sowie das regnerische W etter hin- " ___
reichend genüge», die Leere iu natürlichster Weise 
zu erklären. Z u  bedauern ist nur. daß unserer 
vortreiflichen Altistin. F r l. Adele Keller, der er- 
wartete wohlverdiente pekuniäre Erfolg von der 
Aufführung nicht znthell geworden ist. M i t  echte»,
Kü ülerftolz an ittirte  F rl. Keller das,,,- durch «e- 
st i -rüe Lcifi.mgen. sodaß der künstlerische Erfolg  
umso größer w ar. Ih r e  Verkörperung der „Acnzena" 
w ar in jeder Beziehung Ovilendct; » '-  w ar das 
Spiel so temperamentvoll nnd doch so dmchdachl, 
nie ihre Stim m e, auch ,»  der untere» Lage. so 
wohlklingend ui.d .nächtig wie in der gestrigen 
Vorstellung — wozu allerdings tue dnrch den ge- 
e ugeren Besuch gesteigerte Ak>.stikd.°s Saales einen 
Tfteil beitrug. Das Duett zwischen ihr >>»d 
„M aurico" lÖ err G aivagni) im zweiten Akt — der 
gcsamnite. dramatisch bewegte Gesang „Lodernde 
Flammen schlagen z»m Him m el ans" bis zn der 
Schlnßarie der zweiten Szene „Sieh', wie meine 
Thränen fließen!" w ar ein reiner Kunstgenuß, fin­
den w ir  der Künstlerin dankbar sind. Möge die 
Anerkennung F r l.  Keller wenigstens in etlvas ent­
schädigen. — F ü r Sonntag Abend steht d,e Wieder- 
holuiig des „Lohengri»" an. die sicher wieder in 
jeder Beziehung eine erfolgreiche sei» dürfte.

— ( H u n d e -  n n d  K a t z e » z , r k n s )  I n  diesen 
Tage», wo den Erwachsenen soviel geboten wird  
und Thorn seinen R uf als Mnsikstadt mehr denn 
je bethätigt, ist nun auch für die Kinderwelt gewrgt.
Der Z irkus W illiam  Wellaudo hat sein Z e lt hier 
aufgeschlagen nnd beginnt morgen. Sonntag, seine 
Vorstellungen. I n  einer Besprechung im  „Nieder- 
schlesischen Tagbl." w ird dieser Zirkus dre sirter 
Httnde nnd Kotze» sehr gerühmt; besonderen Beifall 
habe ein a lter Pndel gefunden, der als Nechen- 
„lkister so überraschendes leistete, daß eine hoch­
stehende Persönlichkeit ihm den Charakter als  
„Professor" beigelegt habe. (Siehe In s e ra t!)

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen

— ( Z u g e l a u f e n )  ein kleiner gelber Sund 
m it laugen Ohren nnd langem Schwanz be,
Kredlcr-Stadibahnhof. . . .  ^

__( V o n  d er  Weichse l . )  Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» an, 18. Oktober früh 1.24 M ir .  
über 0.

Aus W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet:
Wasserstand heute 1.92 M t r .

Potsdam, 17. Oktober. Dev K ronprinz  
ist abends nach Myslowitz abgefahren.

Potsdam, 18. Oktober. Heute Vorm itta»  
legte die Kaiserin einen Lorbeerkranz am 
Sarkophag Kaiser Friedrich's nieder. Um  
9V . Uhr traf der Kaiser im Mausoleum ei» 
und legte gleichfalls einen Kranz daselbst 
nieder. Um 10 Uhr 10 Minuten kehrte der

i  Mocker, 19. Oktober. (D er M ännerturnverein) 
hielt gestern im  Bereinslokal „Goldener Löwe" 
seine Rekrntenabschiedsseier ab. Au die 6 M i t ­
glieder des Vereins, welche znr Fahne einberufen 
werde», richtete der T n rn w art eine Ansprache. Es  
wurde den scheidende» M itgliedern Putzzeug u. s. w. 
vom Verein überreicht, m it dem Wunsche, daß 
sämmtliche Rekruten als Chargirte in den T u rn ­
verein zurückkehren möchten. Erst in früher 
Morgenstunde traten die Tnrner de» Heimweg an. 
m it dem Bewußtsein, einen sehr vergnügten Abend 
verlebt zn haben.

Neueste Nachrichten.
» «rli« . 17. Oktober. Wie die „Post" 

meldet, erlitten bei der Ankunft der Buren- 
generale in Berlin infolge des Gedränges 6 
Personen schwere Ohnmachtsanfälle, 4  P er­
sonen Beinbrüche und mehrere andere Ver­
letzungen.

Berlin, 18. Oktober. An dem für die 
Bnrengenerale veranstalteten Abend in der 
Philharmonie nahmen etwa 3000 Personen, 
darunter viele Abgeordnete, theil. D ie Gene­
rale Botha, Delarey und Dewet wurden 
stürmisch begrüßt. Abg. L ü c k h o s f  brachte 
das Kaiserhoch ans. General B o t h a  
dankte für die erwiesenen Sympathien und 
den begeisterten Empfang nnd gedachte der 
deutschen Mitkämpfer, ans die das deutsche 
Volk stolz sein könne. Die Buren thaten 
alles, um ihr Vaterland zn retten, jedoch 
verloren sie alles. Gott wollte de» Friede» 
nnd w ir werden ihn halten. D e l a r e y  
wurde gleichfalls stürmisch begrüßt. Nach 
Delarey sprach D e w e t  in langer humoristi­
scher Rede seinen Dank für die de» Generalen 
erwiesenen Beweise von Sympathie aus. 
Die Buren verdienen Unterstützung und Aner­
kennung, den» sie habe» bewiesen, was 
Freiheit und Vaterland ihnen werth sind. 
Der Redner schloß mit dem Dank, daß das 
deutsche Volk bestrebt sei. alles zu vermeiden, 
was die Generale als britische Unterthanen 
in eine verkehrte Lage hätte bringe» können. 
(Beifall.) Graf M i r b a c h  brachte das Hoch 
auf die Generale aus, während junge M äd ­
chen jedem General eine» goldenen Lorbeer- 
kranz überreichte». Nach der Abscndnug von

lotterie fiel ei« Gewinn von 30000 M k. auf - 7L-c. ' lX 
N r. 189 853. 15 000 Mk. auf N r. 223 928, A -^ 2  M k ? 3̂  flelschi?e M -5 9  ; 4 geriug e L  
10 000 Mk. ans N r. 99 428, 5000 Mk. auf N r. wickelte 58 -59  . 5 Sa,.e.. -  bis Mk. -
202 622. 3000 M k. auf die N r«. 2 729 ,4214 , Der Riiidermmkt verlief ruhig, es bleibt Ueber- 
11339 15 820 20 578 21381 38 884 stand. Der Kälberhandel verlies langsam, ebenso
I i » 3? 17 93« 5N 176 6N 969 « « 770 ' der Schafhandel; es wird nicht ansve»kanft. Derb37, 47 838, 54170, 64808, 69 778, Schwrinemarkt verlief rnhig nnd Wurde nicht ge-
71 353, 77 231, 79 907, 104 711, 120 088, räumt.
127 984, 145 974, 147159,156 390. 162087, ^  ^ ^
170 355, 181309,182 404, 186 752, 188 880, Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
191539  197 484 und 310103 vom Sonnabend den 18. Oktober, früh 7 Uhr.uno 416 103. (Ohne 5 G ^ t,^ ls . We t t e r t
Gewähr).

^ ...... , ............. . 1 8 .  Oktober. D er
Kommandant der 21. Division, Generalleut­
nant v. Deines, ist zum kommandirenden 
General des 8. Armeekorps ernannt worden.

Ruhrort, 18. Oktober. Direktor Arnold 
der Bergisch-Märkischen Bank hat sich er- 
schösse». Eine M ittheilung der Bank besagt, 
es liege Selbstmord vor, der auf ein körper­
liches Leiden znriickziisi'ihren sei. Die In te r ­
essen der Bank seien unberührt.

Straßbnrg, 17. Oktober. I n  seine« 
Wohnung hat sich der 60jährige Oberstabs­
arzt D r. Otto D ü rr von, Fnßartillerieregi- 
inent N r. 14 aus unbekannten Gründen er­
schossen.

Wien, 17. Oktober. Der Direktor der 
Anglobank, Vinceiiz Krämer, ist heute Nach­
mittag unter dem Verdacht, das Institu t in  
betrügerischer Weise um 36 000 Kronen ge­
schädigt zn habe», verhaftet worden. D er 
Schade» wurde vollständig gutgemacht.

London, 18. Oktober. Das Kolouialamt 
meldet, die Nachricht von einer in Aussicht 
genommene» zweiten Unterredung zwischen 
Chamberlai» und den Bnrengenerale,, sei 
Völlig unbegründet.

Port au Prince, 17. Oktober. S a in t 
M arc  hat sich den Regiern,igstrnppen er­
geben. Das deutsche Kriegsschiff „Falke" w ar  
zugegen. F irm ln flüchtete auf dem Ham ­
burger Dampfer „Adirondack" nach Jamaica.

Verantwortlich für den In h a lt: tzeiur. Wartmann in Thorn.

Lelegraphtlcher B e rlin e r

Tend. Fondsbörse: — .
^ sis................... 2 1 6 -4 »  

2l6-1»  
8 5 -4 5  
92 -0 0  

I»1 -  9» 
l»t-9ü  
92 00 

102 -0 »  
89 1»
98 - 1»
99 -1» 

t0 2 -4 0

216 20 
2 1 6 -1 0  

8 5 -5 5  
9 2 -0 »  

!V 1 -9 »  
l ü t -  9» 
92 -  0» 

IV2 0»  
89 v»
98 - I »
99 2»  

1 0 2 -4 »

3 1 -5 0  
l» 3 -1 »  
8 4 -8 0  

,84 90 
2 1 2 -2 5  
169-89  
19 9-4 0  
100-50

4 2 -3 0

153-25  
l5 6 -2 5  

78 
140-50  
138-75  
139 -7 5

3 1 -4 5

8 4 -8 »  
1 8 7 -2 0  
2 1 1 -2 5  
169-2»  
1 9 9 -1 »  
100 - 25

4 2 -3 »

1 5 3 -5 »  
156 5» 

77°.. 
1 4 0 -2 5
1 3 8 -  5»
1 3 9 -  75

Russische Banknote» P. Kassa
Warschau 8 T a .;e .....................
Orsterreichische Banknoten .
PkeiißI)H)k .
Pren M e  Konjols 3 ' / . ' /«  .
Preußische KonsolS 3 ' / ." / .  .
Deutsche Rcichsanlcihe 3°/. .
Deiltschr Rcichsanlcihe3'/,"/»
Westpr. Pfnndbr. 3°/« »cnl. 11.
Westpr.Pfandbr.3'/,"/.. .  .
Posen«' Pfandbriefe 3 ° /,° /, .

Polnische Pfandbriefe 4'/.°/«
Tlirk. 1°/„ Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Slnmätt. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Konunanbit-Nilthell«
G r. Berliner-S traßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktte» . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorncr Stndtauleihe 3 '/, "/o 

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen O k to b e r .....................

„ Dezem ber.....................
„ M a i ............................
,  LokoinNeWh. . . .

Roggen O k to b e r .....................
.  Dezember.....................
.  M a i ............................—  -------------  - -

Bank-Diskont 4 pCt.. LomdardziuSsnß 5 vlLt. 
Privat-D iskout 2 '/. pCt .London. Diskont 4 p E t.

K ö n i g s b e r g .  18 Oktr. (Getreidemarkt.) Z u ­
fuhr 51 inländische. 284 russische Waggons.

B e rlin , 18. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z n m  
Verkauf standen: 3650 Rinder. 841 Kälber. 10198 
Schafe. 7993 Schweine. Bezahlt wurden fü r 10» 
Pfund oder 5V K ilogr. Schlachtgewicht in M a rk  
(bezw. fü r 1 Pfund in P f .) :  F ü r N i u d e r r  
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 6 8 -7 2 ;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ansgemäftete 6 3 -6 7  ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 56—58 : 4. gering ge­
nährte jeden A lters  48 -  53; - B n l l e n ^ i .  vo ll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 61—68: 2.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere  
6 0 -6 3  ; 3. gering genährte 52 - 5 6  Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths - b i s  - ;  2 vollfletschiae. 
ausgemästete Kühe höchste,, Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt 59—62 ; 3 .a lte re .au s­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färse» 5 5 -  58 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färsen 52—54 ; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 47—50. —
K ä l b e r :  1. seinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 83—86 ; 2. m ittle re
M ast- nnd gute Sangkälber 78—80 ; 3. geringe 
Saugkälber 65—68 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 59—54 — S c h a f e :

Präsidenten K rüg er nnd S te ijn  wurde die '»"ina aenakn-te H a.nn .-l 
Versam m lung geschlossen.

B e rlin , 18. Oktober. I n  der hentigen

vo—v o ; o.
mäßig genährte Ham m el nnd Schafe (Merzschafe) 
53—61; 4. Holstein« Niedernngsschafe(Lebend-

^ " B e r l in ,  18. Oktober. I n  der hentigen m it '29 Proz. T a ra :  1 ^ v o l lf l? is ^  
V o rm itttag sziehn ng  der preußischen Klassen- Raffen und deren Kreuzungen im A lter bis zu 

.. - - Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 6Z

Bewvkkt. W in d : Slidwest.



Heute M ittag  11 Vg Uhr ver­
schied sanft nach langem, schwerem 
Leiden mein lieber M ann, unser 
guter Vater, der Chausseegeld­
erheber

im  A lter von 71 Jahren.
Dieses zeigen um stille T he il­

nahme bittend an
S c h ö n w a l d e

den 17. Oktober 1902

die trauernden Hinterbliebenen.

I  D ie Beerdigung findet am 
I  Dienstag den 21. d. M ts ., nach- 
I  m ittags 3 Uhr, vom Trauerhause 
I  aus statt.

Danksagung.
F ü r die vielen Beweise herz­

licher Theilnahme beim Dahin­
scheiden unserer lieben M utter, 
der F rau

in Guttan
sagen w ir hiermit unseren herz­
lichsten Dank, insbesondere dem 
Herrn P farrer fü r seine trost­
reichen Worte am Sarge.

Aik Hinterbliebener!.

D a n k s , ig rm g .
F ü r die vielen Beweise der 

Theilnahme beim Begräbnisse  ̂
meiner Schwiegermutter sage ich - 
allen Verwandten, Freunden und ! 
Bekannten, sowie Herrn P fa rre r i 

fü r die trostreichen Worte 
am Grabe und dem Verein 

> L ^ P h a n ia "  fü r die zahlreiche z 
. Betheiligung an der Leichenfeier! 

h ierm it meinen herzlichsten Dank. ! 
' Mocker, 18. Oktober 1902.

1^ .  e L s r w i n s k r .

P c h k W " "  '
Die Schlachthausstraße, von d"r

Leibitscher Chaussee bis zürn jüdischen 
Kirchhofe, soll ausgebessert werden und 
w ird  infolgedessen von Montag den 
20 d. M ts . ab aus 8 Tage fü r F u h r­
werke und R eiter gesperrt.

Thorn den 18. Oktober 1902.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

B e k a n n t m a c h u n g .
Zum Verkauf der dreijährigen 

Weidenschläge auf der Ziegeleikämpe 
N r. 8 m it einer Hiebsfläche von rund 

4,074 da,
N r. 9 m it einer Hiebsfläche von rund 

3.972 da
haben w ir einen Term in auf: 

M o ntag  den 2V. Oktober er., 
vorm ittags 10 Uhr, 

an O rt und Stelle anberaumt, zu 
welchem Kauflustige m it dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Verkaufsbedingnttgen auch vor dem 
Verkauf im Bureau I  unseres Rath- 
Hauses (1 Treppe) eingesehen bezw. 
von demselben gegen Erstattung von 
40 Pfg. Schreibgebiihren bezogen 
Werden können.

Der Hilfsförster Herr Neipert zu 
Forsthaus Thorn I I I  ist angewiesen, 
aus Wunsch der Kauflustigen nach 
vorheriger, rechtzeitiger Benachrichti­
gung die Parzellen jederzeit vorzu­
zeigen.

Versammlungsort zum Verkauf am 
,27. Oktober, vorn». 9 Uhr 45 M in . 
im  Restaurant „^VieLes Kämpe".

Thorn den 14. Oktober 1902.
D e r  M a g is t r a t .

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
klustar Llirrs in Thorn wird, 
nachdem der in dein Vergleichs 
termiue vom 1. September 19,2, 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß 
vorn selben Tage benötigt ist. 
Hierdurch aufgehoben.

Thorn den 16 Oktober 1902.
K ö n ig l ic h e s  A m ts g e r ic h t .

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

dar Vermögen des Kaufmanns 
«uslav k ra x v r in Thorn wird, 
nachdem der in dem Bergteichs- 
1er,nii,e vom 30. August !902 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beschluß

Thon. den 16. Oktober 1802. 
Königliches Amtsgericht.
Kleine W ohnung sos z» verm.

Briickenstraße 16.

I iM s  v M rb iM M ii,
rrdm tl. l i t i r q M iiM » ,

8piM8-«siM»> 
X o M M ,  

l l l M M S i r s l ,  

M eiM liilM , 
semMlIisttitiilSs

m it G arn itur,

ilViliM-II.tMIlIIU
offeriren billigst

Eisenhandlung,
Altstädtischer M ark t 21.

Die Uhrenfabrik
von

^  L a i r K H  8 8 I r n v
in  G lashütte  

hat m ir fü r hiesige Ge­
gend den

Alleinverkauf 
ihrer Präzisions-Taschen- 
uhren übertragen.

U s x  ß.sngo, 
Uhren und Goldwaaren, 

Elisabethstraße 11.

Feinen, langschnittigen

magäebg.äauerkolil,
Psimd 10 Ps..

xe ze iiS lt«  L o e iie rb s e » ,
Pfund 13 Pfg.,

VUrtor!»-IL«vI»«rt»8«n,
Pfund 10 Pfg.

W - M i t ö N
o fftr ir t L a r !  S s K r i s s .

LebeiiSe Kayse«
l, meinein Fischbassin während d 

S a ison stets vorräthig.

I * .

L  R e h »  Z
i r n  K a n L S i ,  u .  L s r l s ü l »

___  empfiehlt

Leere Säcke
5 « «

7 0 «

S tü c k  z u  2  Z e n t n e r
pro Stück 35 P fg.,

S tü c k  z u  1  Z e n t n e r
pro Stück 20 Psg. 

hat abzugeben
V a i » L  S a l r r ' L S S ,

Schuhmacherstr. 26, 
______ Telephon 43.

Meine Wohnung befindet sich von 
jetzt ab

GnstkHrchk IN, Z A .
L m m a  Sakm ieL t, Modistin.

Geiibte Zch«ci-eri»
empfiehlt sich in  und außer dem Hause.

Kiickrrstraßr 15, 3 Tr.
A» tzMslthrn Lrd"g°such7°uf
einem Dvm inium  durch 
______Frau ( lo lä a k , Gerstenstr. 17.

Als Askm iilM i»
findet ein ordentl. Mädchen Stellung.

o .  v o r n d i  « r v s k l ,
Bttchdrnckerei. ______

^ v » s .

2 u r  K l'üZSöien L e q u e w l iv l ik o i t  b e im  L in k a u k s  v o n

H i o r n s r  H o n i S k u o t i S i i
d a d o  ie l i  a u o d  a m

Ir t  As,*. LÄ-
tztzssenndor ä e r  tzV ü iiZ ö lise ksn  L i r o k s ,  e in «  V e r l c s u f s s t s I I e  orössnot.

N o r i i A i L u s k s n L Ä b r i l c

l-isermsnn Tkomss, H ionn,
H oflie fe ran t

Seinsr M lss tä t äss äsutselieu Laiserb,
H o flie fe ran t

8r. rka^e8tLt üeg Laiserg von Oegtsrreieli un<1 LouiZs von vnAaru.

Killt slliibtlt Sickrfml
von sofort gesucht.

N n x  kom m «!', Gerechtestr. 17.
Auswürterin k. s. m. Gerberstr. 21,11, v.

Anständiger junger M ann  sucht in 
der Nähe Gaswerks Mocker passendes 

Logis bei voller Kost. 
Wöchentlich 7— 8 M ark. Angebote 
unter 8 . 100 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________________

Kvnmmttroh
kauft Tkorrr.

M  M l!M Rnk
auf städt. oder ländl. Grundstücke zu 
vergeben. Anfragen unter v . V. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

gegen Blutstockung, ^äolk 
n j I s ü  I,e1nnaiiU) Halle a./S ., Stern- 
11kIN - str. 5 a. Rückporto erbeten.

Tiichrimcherstt-.il, ll.
ein rnöbl. Z im m er zu vermiethen.

Bromb. Borst, ist e ine frd l.W o h n u n g  
von Stube, Küche, Entree, und eine 
Wohnung v. Stube n. Küche v. gleich 
b illig  r. v. Näh. M e llie n s tr .  1 3 7 , I I .

W ohnung von sofort zn ver. 
nnethen. Zu ersr. M arienstr. V, l. 
............... ......................................

T h a l  g a r t e n .
Empfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten m it Saa l fü r Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

J e d e n  S o n n ta g
von nachmittags 4 Uhr ab:

Unl6rkaitung8mu8ik
m it nachfolgendem

I M -  I s i r L .  " W W
F ü r gute reichhaltige Speisen- 

karte, vorzüglichen Kaffee und 
Kucherr, Getränke, sowie reelle 
Bedienung wird bestens Sorge 
getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

llU K O  > V l0 8 L I l l6 N 8 k l .  
D ie gut renovirte Kegelbahn ist noch 

fü r Dienstag und Freitag zu vergeben.

Empfehle angelegentlichst meine Lo­
kalitäten m it S a a l fü r Vereine, 
Gesellschaften und Familienfeste. G u t
geheizte Kegelbahn.

S S "  J e d e n  S o n n t a g : - M ,  
känsepökslllvisok, 

Lindem mit 8ausrkok1, 
s s la k i.

F ü r gute Getränke, sowie reelle 
Bedienung w ird bestens Sorge ge° 
tragen.

Um freundlichen Besuch bittet 
Hochachtungsvoll

Die Kegelbahn ist »och sür 
3 Wochentage zu vergeben._______

V o lk s g a r te « .
J e d e n  S o n n t a g :

T a n z k rä n z c h e n .
M o o i k e r .

S o n n t a g  d e n  1 9 .  O k to b e r  e r . :

Flnxüikiikräilschk».
Anfang 4  U h r.

Hierzu ladet ergebenst ein
M a x  8 e 1 »1 va » K a iL iK .

„ K k Ir lZ n e r  l . M " ,  Ü IvL llö i'.
S orin tsg ,

von 4 Uhr ab:

Tanzlrrttnzchen,
wozu freundlichst einladet
________ der Löwenwirth.

b ü iv e iiliM , iü inkb
Heute, Sonntag:

Tanzdränzchen.

Lass
znr letzten KönigSberger T h ie r­

garten-Lotterie, Ziehung am 1v. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk., ä 1,10 Mk., 

znr 11. B e rlin e r Pferde-Lotlerie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W . von 10000 Mk., 
L 1.10 Mk.,

znr 5 . M eißener Dom ban G eld ­
lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 M k . L 3,30 Mk., 

znr Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100010 Mk.. L 3,50 Mk. 

zn haben in  der
Kelchäftssteüe der ^Shorner Prelle*.

M S M . Z im m e r,
mit auch ohne Pension, zu haben 

__________ W indstr. S , II, l.

W oh n u n g , 1. G t.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen- 
stube, von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei

I». S a k r r ,  Mellienstraße 85.

A .r t« 8 k v L .
S o u u t a g  d e n  1 9 .  O k to b e r  1 9 9 2 :  

Q r o s s s s

81r ö ie t i - l !v l le k U
von der

Kapelle des Jnf.-Negts. v. Borcke (4. Pomm.) 
N r. 21 unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn IZöluno.
A u f a u g  8  U h r .  E i n t r i t t  5 «  P f . ,  L o g e n  L  5  M k .

B ille ts  a Person 40 P f. sind bis abends 7 Uhr im  Restaurant 
„A rtusho f" zu entnehmen. An der Abendkasse sind Fam ilienbillets (3 Per­
sonen 1 Mk.) zu haben.

— ^  Anserw ähltes P rogram m . — -

Ä e ic h s k r o n e  S a a l .
S o n n l s K ,  nsokm IllsK s von 4 v k r  ab :

« -  k W ilie n -M rO M
in meinem neu eingerichteten Saal mit elektrischer 

Beleuchtung.

O r v d o s t r lo n - v M v v r t
mit darauffolgendem K A "  T an z. 'B W  

Für Zivil und Militär nur mit Charge. — Verschiedene Belustigungen.
Für vorzügliche Speisen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen 

ist bestens gesorgt. >» < < .
______ _______________________

M  M l ,  s U W l M !
1eI>l»iüi»liM» iiiiil IckrdeillsiiWNliiii j«il«l Ich

in  einer großen Anzahl

ä !a Dresdener Vogelwiese.
Nur Geschäfte ersten Ranges, welche noch nicht in Thorn waren.
Um zahlreichen Besuch bitten die Unternehmer.

M us deru T u rn p la tz
ist das

M  Theater -er gelehrteste« Hnii-e L  
^  ««- Katze« -er Welt. M

Darunter befindet sich der 20jährige W underhnnd „Professor 
der diesen T ite l von weiland S r. Majestät dem Könige w ide rt von Sachsen 
scherzweise erhalten hat. Da die Leistungen der kleinen Hunde und Katzen 
an das unglaubliche grenzen, so hatte ich die hohe Ehre, mich m it ihnen 
vor den höchsten Fürstlichkeiten zu produziren, zuletzt vor S r. kaiserl. Hoheit 
dem Prinzen H sioried und unseren kaiferl. Prinzen im Schlosse zn Kiel. 
Das Theater ist sehr elegant eingerichtet und so sind zu diesen interessanten 
Vorstellungen alle Kunstkenner und Thier-freunde höflichst eingeladen. Täglich  
finden zwei Vorstellungen statt, erste Vorstellung: nachmittags V»6 U h r, 
zweite Vorstellung: abends ' / ,8  U hr.

E r ö f f im n g s  -  B o r s te l lu n g k n

K n m r l L L A '  Ä « «  L W .  O k r t « 1 » G S * .
Hochachtungsvoll d ie  D i r e k t io n .

Idkstör in 7Korn.
Wtztihass.

Mittwoch den 2 2 . Oktober e r.:

Nur t ilm liB  ß a W tl
der

iiitmtimlk«
6ll8l3V l.inäöM3!in.

M it  vollständig netter Ansstattung an 
Dekorationen und Requisiten.

Die ts-te Äa-t.
Eine Tragödie in 5 Akten von 

K a h r le le  v ^ n n n u r io .
Der Vorverkauf befindet sich in der 

Buchhandlung des Herrn V a U o r  
I -a m d s e k .

Kassenöffnnng 7 U hr.
A M " Anfang 8  N h r.

Ä s  Ä IW tW W U
fä llt Sonntag den 19. Oktober aus.

i

N im m t z»«l M
Sonnabend

den 1 8 . Oktober e r .: ,

Es ladet ergebenst ein
/U d in  S ta n N s rs k S .

Albrechtstruste 2.
W ohnung von 4  Z im m ern  mit
BadeeinrichUmq z. l . Oktober z. verm. 
Näh. P ortie r Ostreiod, Albrcchtftr. 6.

F m > » i! l .  B l i lk l iu s h » « « « .
der 2. Stock des lnth. Pfarrhaiqes 
Bachestr. 10 ist sofort ganz (6 Zimmer) 
oder getheilt (3 Zimmer) zu veru,.

>i!tl!lk .... .  . . . . . . . .
2 Zimmer nebst Kabinet, zu ver-

E in gut möbl. Z im m er für 1—2 
Herren zn vermiethen

Elisabethstr. 1 0 , II.

zm 23. Oktober, krtuskof, 7 '/, Übn
O onverl

ksnm. Lnrt. 3 Ak. d. e. f .  Lebv/srtr.

illreken-üM Stt
Sonntag, abends 8 Uhr, in der alt­

städtischen Kirche.
Eintrittskarten ü 50 Pf. bis 2 Uhr 

nachmittags in der Buchhandlung deS 
Herrn SvkHUsrtr, von 2  U h r ab 
in der Konditorei des Herrn kßoMak, 
Breitestraße._____________________

Verein.
M o n t a g  d e n  2 0 .  O k to b e r  e r.»

8'/» Uhr abends:

Smipl-Uttsaiml«»-
bei V U v o ts i.

Die Postquittungen über die „P aro le " 
sind mitzubringen.

Nach Erledigung der Tagesordnung 
Bortrag über die Buudessterbekasse.

Um 7*/, U h r :

Vorstandssitznng.
Aufnähn,e neuer M itg lieder, wozu 

namentlich die jetzt entlassenen Re» 
servisten aufgefordert werden. Jeder 
aufnahmefähige Kamerad kann auch 
als Gast 3 mal an einer Hauptver­
sammlung theilnehmen.

D e r  V o r s ta n d .

Ml>Mt-Ncrm.
M ittw och den 2 0 .  Oktober er.,

abends präzise 8 U hr:

?fgd8 rum >. ksnmt.
Möglichst zahlreiches Erscheinen 

erwünscht.
V o r  V v L 8 t r L i r r I .

Gtlittil«ttsai>»ii!i»ig
M o n tag , 2V . Oktober, abds. 8 U h r, 

bei « tte o la r .

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung pro 3. Q uarta l,
2. Ausschluß von M itgliedern.

MMHmiii z« Am
e. G. m. «. H.

L l t t l o r .  K s r w .  k .  S o d v L r t L .  
v o s lL V  k s d lL N v r .

Verein Kutscher W ölilen.
M o n t a g  d e n  2 « .  d . M . ,

um 8 ' / ,  U hr:

GesanasüvrmK.

Sonntag den 1S. Oktober er.,
nachmittags 4 Uhr:

ausgeführt von der Kapelle des J u ft.-  
Regts. von Borcke

(4. Pomm.) N r. 2 l ,  »lnter Leitung ihre- 
Kapellmeisters Herrn LN Iim o. 

E in tr itt  2 5  P f ., Familienbillets, 
g iltiq  sür 3 Personen, 5 0  P f.

Mirit-Ttzetttk.
Sonntag den LS. Oktober er.»

/  Gastspiel
des Frl. LUen Xvknuuuer.

Dienstag den 21 . Oktober e r .r

Die FIkdtlm«»«.
ekütrsnkaul

VorrüZ!.
Nittsistireli,
^ h o u u v iu e u t 1 U lc.

ekütrenkaul
Ges. Wohn. v. 3 Z . u. Nebeliges 

z. 1. 1. 1903, womögl. schon M itte  
Dez. beziehbar. Angeb. m. Preisan­
gabe an Mittelschullehrer V on  a ik ,  
Jakobsstraße 15.

Wagenremise
zn vermiethen.

« !. I - s Im '»  Reitinstitttt.

Täglicher Kalender.
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Oktober —  i
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31

Novbr. — — — — — - - ! 1
2 3 4 5 7 3
9 U) 11 12 13 >14 15

16 ,7 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 23> 29

Dezbr. 1 2 8 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
H ierzu 2  Beilagen, illnstrirte* 

Nnterhaltnngsblatt.

Druck und Berlaa von T. D o m b r o w r l i  in Tdor«



1. Beilage zu Nr. 248 der „Thorner Presse".
Sonntag den 19. Oktober 1902.

Deutscher Reichstag.
196. Sitzung vom 17. Oktober 1902, 12 Uhr. 

Am Bnndesrathstische: Staatssekretär Graf 
«osadowskh. Minister von Podbielski.
. , Dir zweite Beralkmng der Zo l l t a r i f v o r l  ag e 

bei z j ,  2  deSTarifgesetzcs. Bestimmnug iiber 
letzt " "̂^ îätzk für Roggen und Weizen forlge-

.^Mo» herausgekommen. Der Herr Reichskanzler 
"wchte. daß wir nicht Obstruktion treiben, weil 
Us das Ansehen des Parlaments schädigen wurde. 
We>,„ der Reichskanzler Lehren über Würde »nd 
Ansehen ertheilen will, so mag er diese Lehren 
ueber an eine Stelle richte», deren Verhalte» den 
Bnrengeneraleu gegenüber gerade in den letzten 
Tagen den Spott der ganze» gebildete» Welt 
heransgefordert hat. Wir werden jedenfalls alles 

diesen Wechsclbalg von Vorlage zu Fall 
Dnrch die gestrige Erklärung des 

^ V ^ u r l e r s .  wonach die Annahme weitergehen- 
npk^i^rr "Ingen über den Entwurf hinans ans- 
lnn... soll, werde» wir uns nicht täuschen
!"'/"> denn die Regierung hat schon oft mit sich 
spiele» lassen. Schon mit den Miiiimalsätze» ver 
Borlage würde» wir in Handelskricae verwickelt 
Werde» Das wolle» ja anch die Agrarier. Ledig­
lich die Grundrente der großen Güter wird durch 
den Zoll erhöht, das Vermögen der Großgrund­
besitzer um 16 Milliarden Mark gesteigert. Wogegen 
die Landwirthschast als solche von diese», Mehr­
werts, der Gründe garnichts hat. Die Entrüstung 
des Volkes über diesen Brodwncher suchen die 
Agrarier auf die Bäcker abzulenken; aber deren 
Verdienst ist garnicht so groß. denn die Bäcker 
leide» nicht nur durch die agrarische Getreidever- 
thenernng. sondern anch dnrch die zweite Sorte 
Bawvhre nebe» den Agrariern, nämlich dnrch die 
vansliesitzer. M it ihrer sogenannte» mittlere» 
Linie belaste» Sie die Leute mit geringstem Ein­
komme» ungefähr mit 13 Prozent, die Reichen da- 
gegen mit noch nicht einmal 1 Prozent. Das ist 
eine unheilvolle R anbpolit ik !  Redner bestreitet 
dann. daß die Löhne mit den B»vdvr'eiseu steigen 
würden. (Während dieser Ausfuhr lmgcu wird die 
Aufmerksamkeit des Hanfes zeitweise völlig vom 
Redner abgelenkt dnrch das Erscheinen der 
B n r e n g e r r e r a l e  VoLha. Dewet und Delarev 
in der Abgeordnetenloge. I h r  Verwegen dort- 
selbst dauert unr 8 bis 1.0 Minuten). Die kleinen 
Beamten seien nicht viel besser daran, als die 
Arbeiter. Thenernngszulageu sind schon nöthig 
geworden, wobei man freilich beim Kaiser, bei der 
Zivilliste, angefangen habe. Da»» seien die höhe­
re» Beamte» darangekommen, erst lange nachher 
die kleinen Beamte». Aber was man denselben 
etwa künftig au Zulagen gewähre, das schlage 

chui'" ja letzt in» Voraus mit diesen Zoll- 
Land""W » m'r Brodverthknernngc» aus der

Volk wird nicht mir diese» Zoll- 
kuils wegfegen, sondern Mit ihm alle seine An­
hänger »,,d insonderheit das preußische Jnnker- 

(Beifall links; Unruhe rechts und in derM itte).
Abg. Paas c he  l» l) wendet sich zunächst lebhaft 

bagegen. daß der Bor, ebner bei der aegenwärtige» 
Situation das Saus mit einer 3'/.stündige» Rede 
anfgehalic» habe. (Lärm links). Es sei das 
erstemal, daß in diesem Sans« eine Rede von 
solcher Länge gehalten worden sel. Anch Serr» 
Gothein hätte er mehr politischen Takt zugetraut. 
(Stürmische Unterbrechungen). Gotbei» habe 
gestern die Rechte in unerhörter Weise ange­
griffen. Aiitricks lange Rede bezwecke nicht eine

Berliner Wochenplauderei.
----------  (Nachdruck verboten.)

D er deutsche K alouialkouareß tollte ZNM 
erstenm ale in der R eichshanptstadt. U nter  
Vorsitz des Herzog J oh an n  Albrecht fand ein 
glänzender B egrnßungsabeiid  in den festlich 
erlenchteten R äum e» des N eich stagsgeb äud cs  
statt. Zahlreich hatten sich die M itg lied er  
versam m elt, interessante» hervorragende P e r ­
sönlichkeiten! D ie angelegteste U nterhaltung  
berein igte die Gesellschaft b is  nach M itter-  
»acht; lebhafte D eb atte» , M ein ungsaustausch  
in  k flogen hin und her »nd gipfelte»  
lieb.« U eberzeugung, daß nur ein eiuheit- 
im v >> ""lam m cnw irke» E »folg sei» kann 

k idcr b ish er nur sehr langsam en  
w ird der K olonialpolitik  fördern
6 lä .u e n d ^ ^ « H o f f" " " 9  roa sich w ie ein 
Sitzn,-neu kl^"ldf,,,,ke» durch alle ernste» 

'k. - '"'«te auf in allen R ede» und 
w Ä e s  Festm ahl i» . Kaiscrhof.

des Kongresses brachte; 
und die M itg lied er noch einm al feierlich ver- 
g. ehe sie B erlin  w ieder verließen. —  
Z w ei Ereignisse, der Kolonialkongreß und die 
ANknnst der B urengenerale , beherrschen das 

lgeniem e In teresse der B er lin er . Leider 
an, xz so ganz anderes. — fast »och in  

i, S tu n d e , m it den tapferen B nrenhelden . 
!."d brachte überall V erstim m ung „nd pein- 
ktt».°? Aussehen dnrch das Nichtznstande- 
w 'ilt-" '^  Audienz beim Kaiser. F ern  
revier H^'^schir im  herbstlichen W ald-  
w ü h r e n d ^ ' ^  der J a g d  beschäftigt, 
stadt w e ll.«  ^ " " n g e n e r a le  in seiner H anpt- 

' ohne die freundlichst entgegen-

grünbliche Berathung, sondern sei nur eine ganz 
»»nütze Zeitvergeudung- (Wiederholte stürmische 
Unterbrechungen). Nachdem die Kommission m 
110 Sitzungen so gründliche Berathung gepflogen, 
»»'isse man sich fragen, wozu denn noch eine solange 
Rede? Und Herr Stadthagen werde wahrschein­
lich noch länger rede». Die Linke wolle sich ja 
doch nicht bekehren n»d auch nicht bekehrt werde». 
Die Herre» links wollte» mit ihre» Rede» „nr 
znm Fenster hinaus die Magens,age anrege». 
(Unablässige Zwischenrufe Von links her aus 
allernächster Nähe veranlassen nnnmehr den 
P r ä s i d e n t e n  zn der Benierknng: Meine 
Herren, wenn Sie aber den Redner so aus aller­
nächster Nähe unterbreche» wolle», so muß ick 
Sie bitte», sich ans Ih re  Plätze zu begebe»! 
(Große Heiterkeit, worauf mehr Ruhe eintritt). 
Abg. Paasche fährt fort: Nach den Erklärmigeii, 
welche gestern der Reichskanzler abgegeben, und 
welche ja bestimmt gelautet baden, kann mau 
nicht mehr erwarten, daß d,e verbündeten 
rnngen »och über den. Entwurf b ' a E ° b c ' o e r  
de». Wer es ernst » " "" "  »"t de»> W . E  
Landwirlbschast zn helfen, der »nutz also legt. neu,

,n^ - , ',1  dasOpfer bringen und auf weiter- 
acbende Forderungen verzichten. Was geschieht 
dann wen» die Sache scheitert? Selbst wem, 
nicht einfach die bestehenden Handelsverträge er­
neuert werden, sondern wenn die Sätze des ankö­
rnen Tarifs inkraft trete», selbst dann würde» sie 
doch als Maximnm nur de» 5-Mark-Zoll habe». 
Scheitert die Vorlage, so wird nicht nur die 
Landwirthschast geschädigt, sonder» auch die I n ­
dustrie. Der Landwirthschast mnß aber schnell 
geholfen werden, deshalb nehmen Sie den Ent­
wurf, wie ihn die Regierung vorschlägt, a» im 
Interesse von Landwirthschast »nd Industrie! 
(Beifall bei de» Nationalliberalen).

Abg. Gras Kani t z (kons ): Wenn die Regie­
rungen über den Entwurf absolut nicht hinaus­
gehe» wollen, und wir so Vor ein kalt aecomxli 
gestellt werden, warum sollen wir dann eigentlich 
noch i» Berlin bleibe» und zuhöre», was alles 
noch geredet w ird? Im  Jahre 1887 ging es mit 
der Zoütarisvorlage glatter und dabei liegen jetzt 
die Verhältnisse für die Landwirthschaft viel »n- 
günstiger als damals, wegen der niedriger ge- 
wordene» überseeischen Frachten. Vielleicht hat 
hier der Morgantrnst seine Hand >m Spiele. 
Würde der Mittellandkanal gebaut, so würde „och 
viel mehr amerikanisches Getreide hereinkomme». 
Rußland hat seine Eisenbahntarife für Getreide 
immer mehr herabgesetzt. Dabei sei die Belastung 
der Landwirthschast mit der Mignel'schen Steuer­
reform »och gestiegen. Was die Brotverthcnernng 
anlange, so sel es Thatsache, daß den weichenden 
Getreidepreise» die Brotpreise nicht gefolgt seien, die 
Spannung zwischen Getreide- und Brotpreisen sei 
vielmehr immer größer geworden. Znmtheil liege 
das auch an de» städtischen Abgaben auf Brot. wie 
auf Fleisch. Diese städtischen Abgaben müßten 
unter alle» Umstände» einmal falle». Für Handels- 
vertraasverhaiidlullgen würde» die Schwierigkeiten 
immer größer, je mehr von unserer Seite betont 
werde, daß wir die Handelsverträge niibedingt 
brauchen. Namens meiner Fraktion habe ich zu 
dem A n t r a g e  Wa n g e  »he i m folgendes zu er­
klären: (Hört, hört!) Den Z o l l e r h ö h u u g e » .  
welche sich auf die Brotgetreide, also a»f Roggen 
n»d We i zen  beziehe», wird eine große Mehrheit 
meiner Fraktion zus t i mme».  Weiter habe ich 
zu erkläre», meine Fraktion gedenkt mit H e r a b ­
setzung e in e r  g r o ß e n  An z a h l  J n d u s t r i  e- 
z ö l l e  v o r z u g e h e n  für den Fall. daß die Jnter- 
esse» der Landwirthschaft in dem Tarif nickt 
genügend gewahrt weide». (Rufe links: Bravo!)

Abg. He r o l d  (Ztr.): An der Nolhlage der 
Landwirthschast läßt sich nicht zweifeln. Brot- 
Wucher venirtheile» auch wir; aber wer treibt 
den» Brotwucher? Derjenige, der nnr seine noth­
wendige» Prodnktionskosten zn decke» sucht, oder 
derieiiigk. der das Brot z» einem Preise zu essen 
wünscht, bei dem Millionen von Existenzen rnluirt

gestreckte Hand des deutschen M onarchen in 
geeigneter W eise angenom m en zu haben. 
H ier ist nicht der geeignete O rt, darüber 
Betrachtungen anzustellen, nur zu bedauern ist, 
daß ein Sch alten  auf die freudige E rw artung  
und die w arm e S ym p a th ie  der Deutschen, 
m it ihrer steten H ilfsbereitschaft gefallen, 
dnrch die leidige, engherzige P o litik . —  „E s  
hat nicht sollen sein. es w ä r so schön ge­
wesen!" —  D er F ranenh ilfsverein  übergiebt 
für die B u ren  1 8 0 0 0  M k.; w ieder ei»  
T ropfen  der S eg en sq u elle , die a llerorten  aus  
w arm e» Herzen sprudelt, unbeschadet aller 
kleinliche», äußerliche» Rücksichten, In tr ig u e n  
nud falschen R athschlägen! Helfen w o N oth  
ist, das ist des Mensche» Pflicht, »nd im 
eigenen Lande, in der großen, großen S ta d t ,  
da fehlt e s  nie an N oth , Leid nud A rm uth, 
wenn anch die W ohlfahrtseiurichtnngeu ganz 
vorzüglich sind, w ie  jetzt w ieder der Oktober- 
nnizng bew iese». V ie l ruhiger »nd g la tler  
wickelte sich d iesm al das oft so verw orrene  
A n s- und E inziehen ab, dank der V orsorge  
für geeignete W ohnungen. Und obgleich das 
W etter kalt »nd «»freundlich w ar, klopfte» 
doch unr 97  obdachlose F am ilien  m it 3 74  
Köpfe» au die P forten  des städtische» A sy ls;  
b ereitw illig  öffneten sie sich, »nd konnte für 
alle P latz und w arm er Unterschlupf verschafft, 
und rathend w eitergeholfen  w erde»; sind doch 
in den V ororten  noch v iele W ohnungen un­
besetzt, da die Baulhätigkeit nicht geruht und 
Viele kleine W ohnungen eingerichtet h a t;  ehe 
der W inter einzieht, werden alle w ieder  
unter Dach sei»! —  Z w ölf Kiudervolksküchcu 
sind für die kalte J ah resze it schon eingerich-

werden? (Lachen links.) Die Verwirklichung der 
Forderungen des Antrages v. Wangenheim sind in 
diesem und jedem künftigen Reichstage nnssichts- 
los. Eine bloße Demonstration machen wir nicht 
mit. Wir beschränken uns auf das erreichbare. 
Ueber die Erklärung des Grase» Kanitz kaun ich 
mir mein außerordentliches Befremden ausdrücken. 
Ueberrascht hat mich auch der heute noch ein- 
gegangene Antrag-Heim (welcher 6 Mk. für alle 
4 Getreidcarte» sordert). Redner vertheidigt sodan» 
die Ko»»»issio»sbeschl>iffe; insoweit diese wirklich 
eine kleine Mehrbelastung herbeis,ihre» konnten, 
werde dnrch den Zciitrnmsaiitrag ans Verwciidniig 
der Mehrerträge für Wiltwen und Waisen e,,, 
Ausgleich geschaffen. Anden Koniiinssivusbeschliissen 
würden jedenfalls die HandelsvertragSverhaiid- 
lniigen nicht scheitern, sofern die Regierung dabei 
die nöthige Festigkeit zeige. Falle die Vorlage 
dnrch das Scheiter» der Koinulissionsbeschlüsse. so 
komme die Verantwortnng dafür auf die ver­
bündete» Regierungen.

Abg. Fischbeck (freis. VP.) erklärt, daß für 
seine Freunde jede Zolierhöhnng »»annehnibar sei. 
Die Regierung habe sich ei» »nlösbares Problem 
gestellt, indem sie auf der einen Seite brauchbare 
Handelsverträge erziele», auf der andere» die 
Agrarier befriedige» wolle. Der Verwendnngs- 
autrag des Zentrums sei nnr ein Schaugericht. 
Bei der vom Grasen Kanitz angestrebte» Herab­
setzung der Jiidiistrlezölle würden seine Freunde 
eifrig mitarbeilen.

Weiterberathnng morgen 12 Uhr. — Schluß 
6'/, Ubr._________________________________

P rovi„zia lm ichricl»ten .
Schönste, 18 Oktober. (Neue Molkerei.) Nach 

dem wegen unzureichender Betheiligung die Grün­
dung einer Genosseiischastsmolkerei i» Bielsk fehl 
geschlagen ist. hat jetzt der Käser Herr Borke» 
Hagen mit einstweilen 10 Besitzern einen 6jährigen 
Vertrag auf Milchiieseiuiig abgeschlossen n»d 
am 15. Oktober eine Molkerei mit Handbetrieb 
eröffnet. Er zahlt im Winter acht. im Sommer 
sieben Pfennig für das Liter Milch. Aussicht auf 
weitere Betheiligiina ist vorhanden.

« Gvllnb. 17. Oktober. (Goldene Hochzeit.) 
Das hochbetagte Rentner Friedrich Baih'sche 
Ehepaar, Försterei Naßwald. feiert heute in 
ziemlicher Rüstigkeit das seltene Fest der goldene» 
Hochzeit. Die Einsegnung des Jubelpaares fand in 
der hiesigen evangelische» Kirche statt.

Culm, 16. Oktober. (Seitens der hiesigen 
Filiale der Firma Arnold Löwenberg) in Thor» 
wird der „Culm Ztg." mitgetheilt, daß über das 
Vermögen der Firma der Konkurs »och nicht er­
öffnet worden ist, sondern nur Zahlnngsstocknngen 
eingetreten seien, die von einem Konsortium i» 
absehbarer Zeit geregelt werden. Im  Interesse 
aller mit der betreffende» Firma in Verbindung 
stehenden Interessenten wäre dies allerdings sehr 
zn wünschen.
Vereins erklärte Herr Gutsbesitzer Abraham- 
Nenendorf in einem Referate aufgrund praktischer 
Erfahrungen die „Kaiserkartoffel" «nd „Professor 
Maercker" als die für den Anbau geeignelsten Kar- 
löffeln. M it diesen Kartoffeln hat Redner 100 
Altscheffel pro Morgen erzielt, anch haben sich 
diese Sorte» sehr gut erhalten. Für größere An­
bauflächen empfiehlt sich die „Frilbkartoffel".

Elbing. 14. Oktober. (Sein 50jähriges Dienst 
jnblläum) feierte heute Herr Laudgerichtspräsident 
Dorendorf. Es übermittelten Glückwünsche Herr 
Oberlandesgerichtspräsident Hasieiistein-Marien- 
werder unter Ueberreichnng des rothe» Adler­
ordens zweiter Klaffe mit Eichenlaub und einer 
Adresse des Kollegiums des Oberlandesgerichts 
Marieuwerder. das Nichlerkolleginm. die S laats 
anwälte und Beamten des Elbinger Landgerichts 
bezirkes. Magistrat »nd Stadtverordnete, die 
evangelische »nd katholische Geistlichkeit «. a.

Elbing, 16. Oktober. (Ueber Saaikailöffeln) 
I »  der heutige» Sitzung des landwirlhschaftlicheii

tet; ist man doch der Ansicht, daß eS den 
Kleinen unmöglich ist zu lernen und v orw ä rts  
zu streben, frierend m it leerem  M agen . 
Frühstück w ird den unbem ittelten  Kindern  
auch vielfach nnentgeltlich gereicht, —  aber 
so großartig  w ie in  Schweden ist h ier in 
B e r lin  die Fürsorge doch »och nicht. D o rt  
erhalte» die m ittellose» Volksschnlkinder vom  
20. Oktober b is zum 2 0 . M ärz kostenfrei 
W armes M ittagessen , «nd die übrigen, e tw a s  
besser sitnirler Kleinen können täglich in der 
Schule für 10 O ere, gleichbedeutend bei uns  
m it 11'/z P fg -, S" M itta g  speisen, da kann 
das Lernen auch statt gehen. Ein Ucbelstaiid 
für den Schulbesuch, auch der Kinder der 
höheren S tän d e, ist der oft so sehr w eite  
Schulw eg. Natürlich sind F ahrgelegen heit,n  
da, anscheinend ist anch „die Große" sehr 
entgegenkommend m it ihre» Sch»lerabo»»e-  
m ettts, aber gerade zn den bestimmten 
S tu n d en  fehlt eS a» den nöthige» W agen , 
»m die M assen pünktlich z» befördern. W ie 
oft müssen die Kinder vergeblich W agen auf 
W agen vorbeipassire» sehen, ohne einen P latz  
zu erlangen. Und gerade die schüchternen, 
schwachen stehen ängstlich, oft m it T hränen  
kämpfend, frierend, durchnäßt an den H a lte­
stelle», daS drohende Gespenst des Znspät- 
kommens vor A ugen. Und zurück, w iederholt 
sich d as nämliche S p ie l, —  da mnß doch 
endlich auf A bhilfe gesehen werden, und noch 
einige W age» am M orgen  und M itta g  ein­
gereiht werden. P ferde sind ja nicht mehr 
nöthig, nnr Kraft und Führer. E ine einzige, 
die letzte eigentliche Pferdebahn in B er lin ,

«llenstei«. 16 Oktober. (Ein betrunkener Loko» 
motivsührer) hat am Montag Nachmittag auf der 
Strecke Königsberg-ANenstei» die Fahrgäfte in 
Angst und Schrecken versetzt. Der Eisenbahnzng 
war in Perwilten eingelaufen und hatte sich riach 
vorschriftsmäßigem Aufenthalte wieder m Be- 
weg»»« gesetzt. Zn ihrem Erstaune» bemerkte» 
jedoch die Fahrgäfte. daß die Fahrt rückwärts statt 
vorwärts ging. Das dauerte eine ganze Weile, 
bis der Zug a» eine Brücke gelaugte. Hier muß 
dem Lokomotivführer die falsche Fahrtrichtung ge­
dämmert habe», den» der Zug hielt und setzte sich 
wieder gen Perwilten in Bewegung. Dort ange­
kommen. weigerte» sich die Fahrgäfte entschieden, 
mit dem anaeuscheinlich in unzurechnniigsfähigem 
Zustande befindliche» Maschineiipenonal dir Fahrt 
fortzusetzen. Es wußte von der Station Zinteu 
eine andere Lokomotive telegraphisch bestellt 
werden, die dann auch bald eintraf und den Zng 
nur 77 Minuten Verspätung nach Alleuftein brockte. 
Der Lokomotivführer ist ein älterer Man», der sich 
blsbr-r tadellos geführt hat.
, Aus dem Kreise Allenstein. 15. Oktober. (Ein 
sonderbares Mißgeschick hat einen Landmamr an- 
dem Allenstklner Kreise betroffen. Er hatte für 
c»> Werd. wre d,e „Jllnstrirte Thierwelt" berich- 
tet. 500 Mk. gelost und dafür einen Fünfhundert- 
markschem erhalten. Zuhause zeigte er dem HanS- 
grsinde. das noch nie einen „Grünen" gesehen hatte, 
dre Relchsbanknote. Plötzlich ließ einer der Knechte, 
dir gerade bei Tische saßen, den Schein ans Ver­
sehen i» die dampfende Fleischbrühe fallen, zog 
ih» aber schnell heraus und schwenkte ihn in die 
Lust, damit das Fett abtropfe und der Schein 
rasch trockne. Ein großer Hund. der zufällig auch 
in der Stube war und alle Bewegungen des 
Knechtes beobachtet hatte, schnappte zu und ver- 
schlang znm Entsetzen des Besitzers den „setten 
Bisse,,-. Wie die Sache weiter verlausen, darüber 
hat die „Thierwelt" nichts vernommen.

Pr. Holland, 15. Oktober. (Ein nicht sonder­
liches Geschäft) hat kürzlich ein Besitzer aus dem 
Dorfe B., hiesigen Kreises, gemacht. Derselbe be­
auftragte eine» Herrn W. ans demselben Dorfe 
mit dein Verkaufe eines Pferdes, das der könig­
lichen Pferdeankaiifskommissio» am vergangenen 
Mittwoch ans dem hiesige» Markte vorgestellt n»d 
s,ir den Preis von 850 Mk angekaiist wurde. Vor 
Frende ülier den erzielte» hohen Preis begab sich 
W. Von einem Restaurant znm andern und spendele 
den Kellnerinnen »nd den anwesenden Gästen die 
edelsten Sorten köstlichen Weines. Bis !» die 
Nacht hinein erstreckten sich die Zechereien, die ih» 
bis in die entfernt gelegensten Kneipe» führte». 
Später mußte der edle Spender de» Weg znr 
Stadt verfehlt haben, den» er wurde an einem 
Schober auf den Pfarrhiife» nächtigend ansge« 
funden. Als er am andern Morgen, etwas er­
nüchtert. seine» Kaffenbestand prüfte, mußt« 
er zu seinem Schrecken feststelle», daß ihm die 
„blauen Lappen" (Hundertmarkscheine) »nd der 
übrige bare Bestand abhanden gekommen war. 
Nur ein Restbestaiid von 150 Mk. in Gold fand 
sich in der Westentasche vor, der ihm in einem 
Restaurant gegen Papiergeld eingewechselt mit 
vorsichtigerweise i» Papier eingewickelt übergeben 
worden war. Ob die fehlende Summe von etwa 
700 Mk. bei den Kneipereien und an Trinkgeldern 
allein draufgegaugeii oder ob ein Theil dieses Be­
trages dem Bekneipte» abgenommen worden ist. 
konnte nicht festgestellt werden. Herr W. begab 
sich nun in sein Dorf zurück zn seinem Auftrag­
geber. dem er die a»S dem Schiffbrnche geretteten 
150 Mk. als Restbestaiid für sein schönes Pferd 
mit einer Leichenbitteriniene übergab. Mehr wäre 
nicht übrig geblieben, sagte sehr kleinlaut unser 
Lebemann. Da sich Herr B hierbei nicht be­
ruhigte. so fuhr er sogleich „ach Pr.-Holla»d n»d 
»ahm die hiesige Polizeibehörde in Anspruch, die 
durch ihre Beamten in den betreffenden Restanraut» 
Nachforschungen nach dem Gelde anstellte, welche 
leider ergebnißlos gewesen sei» solle».

Königsberg. 14. Oktober. (Tod in den Flammen.)

oder in die U m w andlung, a ls  A nhängew age«. 
M it  G em igthnnllg vernim m t das Publikum , 
daß endlich anch die V erkehrsdcpntation anfS 
lebhafteste auf E inführnng niedriger Schutz« 
breiter dringt, maiich' Unglücksfatt w ird da­
durch verhütet w erde», und für allgem eine 
Bequemlichkeit des schnellen E insteige»- ist 
es ein w ahrer S e g e n ! G anz natürlich ist 
ein steter Kampf »nd Beschwerdesühren der 
Droschkenkutscher m it der elektrischen S tra ß en ­
bahn, sie finden sich stets dnrch den starken 
Verkehr aus den elektrischen W agen  ge­
schädigt. O b sie aber nicht endlich zu der 
Einsicht kommen, daß es ihr eigener V orth eil 
w äre, w en» sie mehr de» Wünsche» und B e ­
dürfnissen des P u blikum s entgegenkäm e»?  
E s  m angelt stets an verschließbaren Droschken 
»nd bei rauher, schlechter W itterung w ird  
dieser gesuchte Artikel an den Straßenecken  
des A bends besonders schmerzlich verm ißt. 
D ie Großstadt führt ein N achtleben, di- 
T hcater, Gesellschaften, Konzerte erfreue» sich 
des lebhaftesten Besuches und gerade dazu 
gehören elegante T o iletten . Selbst der 
schützende, kostbare Abendm antel genügt nicht, 
der W ind w eht ihn auseinander und zeigt 
schillernde S e id e , zarte Spitzen, da schlüpft 
die T rägerin  nur z« gern in eine gut ge­
schlossene Droschke, und läßt sich schnell und 
behaglich zu oder von den O rten ihres 
T rium phes befördern. —  S o llte  man eS 
glauben, daß B er lin  nur eine geringe Zahl 
w eniger Brücken hat, a ls  die Lagnnenstadt 
V enedig . D ie  S p ree schlängest sich ganz ge- 
mülhlich durch d as S tra ß en r  pier, K anäle

tr itt  nun auch bald  noch in den R uhestand sind durchstochen, den Verkehr zn v erm itte ln ;



I n  Darzeppehn kam bei dem Brande des Wohu- 
Hanfes des Besitzer- M arti» Betereit dessen 
86jährige Mntter. dir noch Sachen aus dem 
brennenden Sause retten wollte, in den Flammen 
um.

Jnsterburg, 12. Oktober. (Verschwunden) ist seit 
einigen Tage» der 26 Jahre alte Posteleve Riel 
von hier, der beim Telegraphenamte in Danzig 
angestellt war. Man nimmt n». daß er Selbst­
mord verübt hat. Er sollte jetzt in Jnsterbnrg 
beim Infanterieregiment als Einjähriger ein­
trete». Kurz vor seiner Abreise ist er verschwunden, 
unter Hiiiterlafsnng eines an seine Eltern ge­
richteten Briefes, in dem er sagt, daß er sich das 
Leben nehmen wolle, weil er in Posen znm 
dritten Male durchs Examen gefallen war.

Wehlau, 13. Oktober. (Einer wunderlichen Kür­
zn. Heiln»» ihres krampfhaften Kopfschmerzes 
and NhenmaiismuS nnterzvg sich die 66 Jahre 
alte Wittwe Johanna Thrnn in Gr.-Weißensee. 
Am Anrathe» einer Nachbarin rieb sie nicht nur 
die schmerzhaften Stelle», sondern znr bessere» 
Nachdriicklichkeit den ganzen Körper mit Kampfer­
spiritus ei». Um die Flüssigkeit besser.einziehen" 
zn lassen, zündete die unbesonnene Frau ein 
Schnlche» mit Brcnnfpiritns an »nd stellte sich 
mitsammt den Kleider» darüber. Die Flamme 
schlug empor und im Nn glich die Frau einer 
brennenden Säule. Unter furchtbare» Schmerzen 
rrlag die Wittwe alsbald ihren Wunden.

Jnvwrazlaw 16. Oktober. (Herr Mnsikdirigeut 
Friedenianu) ist vom 11. d. Mts. ab auf längere 
Feit beurlaubt »nd hat seine» Erholungsurlaub 
bereits angetreten. Am 8. November wird Herr 
Friedcmanu mit seiner Gattin seine silberne Loch-

. .^ r c l u o ,  15. Oktober. (Das Vorwerk Wojcin). 
btsher Her»» Woschke gehörig, ist von der Kom- 
Mlistonsbank Drwsski «nd Langner iu Pose» an- 
gekauft nnd damit aus deutschen in polnische 
Sande gekommen.

Janvwitz, 16. Oktober. (Anständiger Dieb.) Dieser 
Tage kam zu dem hiesigen Stadtpolizisten D. ein 
unbekannter Mann, um ihn angeblich in einer 
amtlichen Angelegenheit z» sprechen. Nachdem er 
Nneoer gegangen war. bemerkte D.. daß sein Geld' 
bentel mit einem Inhalte von 27 Mk. von einem 
Ecktlschchen verschwunden war. Doch war der 
Dieb noch sehr bescheiden, denn ein Zwanzigmark- 
ftuck warf er anderen Tages dem Bestohlenen 
wahrend seiner Abwesenseit durch eine Thür-ritze 
wieder m seine Wohnung

Pudewitz. 15. Oktober. (Bom 3 jährige» Bruder 
todtgeschlagen.) Gestern schlug der 3jährige Sohn 
des Kutschers vom Domininm Podarzewo sein 9 
Monate altes Schwesterchen, welches iu der Wiege 
lag nnd schrie, solange mit einem Löffel auf den 
Kopf, bis es todt war. Die Kinder waren nur 
kurze Zeit im Ziinincr allein gewesen, während die 
Mntter im Garten arbeitete.

Bromberg. 15. Oktober. (Einsttbrniig des ueuen 
Ghmnasialdlrrktors.) Gestern Vormittag fand in 

^  h."stge» königlichen Ghmnasiuins die 
U » Einiuhruug des neuen Direktors der 

,,Dr. Eichner, des bisherigen 
des Ghiiinasinnis i„ Jnowrazlaw, durch 

den königliche» Brovinzialschnirath, Serrn Geh 
Reglernngsrath D. Polte, statt. ^

Fordvn. ,5 Oktober. (Infolge Unterschlagung 
amtlicher Gelder) war der Briefträger Leise aus 
Lerrnkirch bei Janowitz flüchtig geworden. Bon 
der Oberpostdirektion ivar dem hiesigen Postamt 
die Mittheilung zugegangen, daß der Flüchtige 
wahrscheinlich unsere Stadt, in der sich seine Frau 
besuchsweise bei ihrer Mntter aufhielt, aufsuchen 
werde. Gestern Abend traf den» auch S. mit dem 
8-Uhrznge hier ein. Auf dem Bahnhöfe wurde er 
von zwei Postboten iu Empfang genommen und 
dem Postamt zugeführt, wo er vom Postvorfteher 
Lambrecht verhört wurde. Anfangs leugnete er. 
gestand aber später die Unterschlagungen ei». 
Man behielt ihn vorläufig auf dem Postamt, be­
nachrichtigte die hiesige Polizei und ließ ihn durch 
Postboten streng bewache». Sexte früh suchte er 
den Abort auf und dort schoß er sich aus einem 
Revolver 2 Kugel» in die Brust und eine in den 
Kopf. Schwerverletzt wurde er »ach Bromberg ins 
Krankenhaus,tra»sportirt.

Schneidemühl. 15 Oktober. (Recht unappetit­
liche Zustände iu einer Fleischerei) wurden heute 
vor dem hiesigen Schöffengericht in eingehender 
Weise erörtert. Der vou dem Fleischereibesitzer

immer neue Brücken werden B edürfniß, und 
die alten werden vergrößert und verschönert. 
D er Z ah l nach etw a s w eniger, entschieden 
an Größe und m onum entaler Schönheit aber 
find die Brücke» B er lin s  der italienischen  
W asserstadt überlegen. N atürlich kosten diese 
Brücken der R eichshanplstadt auch ein 
schweres G eld, m it ihrem Wachsen und G e­
deihen steigen auch alle Ansprüche der V er ­
kehrsm ittel. W a s ist au s der S tad tb ah n  
gew orden! I n  den letzten zehn Jah ren  ist 
die Z ahl der Fahrgäste von 2 7 .6  M illion en  
anf 5 7 ,9  M illio n en  gestiegen. E in  kühnes 
Unternehm e» w ar es, a ls  der Erbauer der 
S ta d tb a h n  Ernst Dirksen m itten  durch die 
S ta d t , alle Schw ierigkeiten  überwindend, den 
Schienenstrang legte, Ost und West m it ein­
ander verband, durch die pochenden Ader» 
des schnellen Verkehrs die S ta d t  zur W elt­
stadt erblühe» ließ. I h m , dem B anrnth  
Dirksen, ist jetzt ein Denkm al vor dem B a h n ­
hof Friedrichstraße von der dankbaren S ta d t  
B er lin  errichtet, dessen Hülle am M on tag  
sank, und m itten im rauschenden Verkehr 
d as Andenke» an den E rbauer erhalten w ird. 
D er Oktober soll noch zwei feierliche E in ­
w eihungen bringen, die der G egenw art des 
K aiserpaares harren; und von der lernenden, 
strebenden Jugen d  ersehnt und vorbereitet 
werden das neue L ettehaus, nnd die Hoch­
schulen für bildende Künste und für M usik  
solle» ihrer B estim m ung übergebe» werden. 
V oll E ifer werden die F estvorbereilungen be­
triebe» »nd voll S to lz  denkt die akademische 
Jugend  schon au die große A uffahrt der 
C hargirten  an den große« Fackelzug, das 
Konzert, den K onim ers und an den g län­
zenden B a ll, a ls  schönsten Schlntz! S .  S .

Alexander MonczhnSki so schrecklich zugerichtete 
Fleischermeister Anklam von hier sammelte in den 
Jahren 1901 und 1902 die iu dem Lade» nnd in 
seiner Wirthschaft abfallenden Wurstpellen, um sie 
nachher wieder iu der Grützwurst zn verarbeiten. 
Einmal war dies sogar dem bei der Wnrftfabrika- 
tion beschäftigten Fleischergrsellen Max Lewan- 
dowski zu stark, der die in den Flriichwols ge­
schüttete» Wurstpelle» wieder herausnahm und 
dem Feuer überlieferte. Dem Angeklagten wurde 
ferner zum Vorwnrf gemacht, mehr Kartoffelmehl 
als sonst üblich bei der Wnrftfabrikatiou ver­
wendet und auch mit Berliner Bratenschmalz ver­
mengtes Schweineschmalz als reines Schweine­
schmalz au die Kundschaft abgegeben zu haben. 
Unter Freisprechung in diesen beiden letzteren 
Fällen wurde der Angeklagte infolge der Ver­
werthung der Wurstpellen Wege» Vergehens gegen 
das Nabrungsmittelgesetz zu 1 Monat Gefängniß 
vernrtheilt.

Lokalitachrichteu.
Zur Erinnerung. 19. Oktober. 1901 s- von 

Lobenhoffer, Chef des bayerischen Generalstabes. 
1901 f  Dr. Max Maercker. Lervorragendcr Agri- 
kultnrchemiker. 1896 Zusammenkunft des deut­
schen Kaisers mit dem Zaren iu Darmstadt. 
1889 f  Ludwig I.. König von Portugal zn Cascaes. 
i* 3l. Oktober 1838 zn Lissabon.) 1875 j- Charles 
Wheatstone zu Paris. Erfinder des Stereoskops. 
(* 1802 zu Glonccster). 1855 * Prinzeß Panline 
von Waldeck. Gemahlin des Fürsten Alexis von 
Bentheil». 1834 * Ferdinand Fürst Nadziwill. 
1813 Einzug der Verbündeten in Leipzig. Fürst 
Poniatowskis Tod in der Elster. 1745 -f Jonathan 
Swift in Dublin. Englischer satirischer »nd po­
litischer Schriftsteller (Gullivers Reisen). (* 30. 
November 1667 zn Dublin).

20. Oktober. 1901 Inkrafttreten der neue» 
serbischen Verfassung 1882 s- Eduard Mandel zn 
Berlin. Bedeutender Kupferstecher (Sixtin. M a­
donna n. a.) (* 15. Februar 1810 zu Berlin).
188l f  Heinrich Förster. Fürstbischof von Breslou 
zu Schloß Johannisberg. (* 24. November 1800 
zu Groß-Glogan). 1827 Seeschlacht bei Navarino. 
Vernichtung der tiirkisch-eghptischen Flotte. 1815 
Frieden zu Paris. 1784 * Lord Palmcrston zu 
Broadlands- Hervorragender britischer S taa ts­
mann. (t 18. Oktober 1865). 1740 -f Kaiser
Karl IV.. der letzte des Habsburger Mannesstam­
mes. Vater der Kaiserin M aria Theresia, t* 1. 
Oktober 1685). __________

Thor», 18. Oktober 1902.
— (P e rso n a lie n .)  Der Negicrungsassrffor 

Albrecht aus Sigmaringe» ist anstelle des Ne- 
giernngsassessors Dr. Cornelseii den, Landrath des 
Kreises Schweb bis auf weiteres zur Hilfeleistung 
in den landräthliche» Geschäften überwiesen.

Dem emeritirten Lehrer Leo Müller zn Danzig 
ist der königl. Hansorden von Lohenzollern ver­
liehen worden.

Der Apotheker Hildebrand in Danzig ist znm 
pharmazeutischeu Assessor bei dem Mediziual- 
kollegium der Provinz Westpreuße» ernannt.

Versetzt sind die Baugewerkschuloberlehrer Pros. 
Nöthling von Dt.-Krone nach Hildesheim. Salzer 
vou Breslau nach Dt.-Krone. die Baugcwerkschul- 
lehrer von Haenlein von Dt.-Krone nach Barmen. 
Lofsmann von Dt.-Krone nach Vofeu, der Jua-nirur 
Lehman» anS Breslau an die Bangewerkichuie in 
Dt.-Krone.

— (S te rb e k a sse  d es  deutschen K r i e g e r ­
ve r e i n S b u n d es.) Die großeKorPoratl'on deutscher 
Kriegerbund hat neben mehreren anderen Wohl- 
sahrtseinrichtnnge» auch seit dem Jahre 1890 eine 
eigene Sterbekasse errichtet, deren letzter Geschäfts­
bericht für das Jah r 1901 nus vorliegt. Die in 
deniselben enthaltenen Zahlen sprechen für sich 
selbst. Trotz des verhältnißmäßig nur kurze» Be­
stehens sind bis jetzt 63989 Versicherungen abge­
schlossen worden. Das versicherte Kapital beträgt 
12445874 Mk. Außer dem gesetzlichen Prämien- 
reservefonds von 1459901,66 Mk. ist noch ein be- 
soliderer Sicherheitsfonds in Höhe von 138506,93 
Mark vorhanden. An Dividenden kamen im Jahre 
>901 — 78950 Mk. — zur Vertheiln««. Der Ucber- 
schuß des Jahres betrug 86240.55 Mk.. «nd sind 
hiervon für die im Jahre 1903 zu vertheilende 
Dividende 40533,06 Mk. zurückgelegt. An Sterbe- 
geldern gelangten im Jahre 1901 — 129712.67 
Mark — znr Auszahlung. Das verfügbare Wer- 
mögen der Kasse Ende des Jahres 1901 betrug 
1701905.67 Mk. Versicherungen könne» in Höhe 
von 100 bis 1000 Mk. abgeschlossen werden. Die weite 
Berbreitnng, die die Sterbekasse gefunden, nnd 
ihre solide Grundlage sicher», ihrer segensreichen 
Wirksamkeit ferneres Gedeihen; mögen mich diese 
Zeile» dazu beitragen. Für den hiesige» Geschästs- 
bezirk vermittelt der Bevollmächtigte. Rrstanratenr 
Mansolf, in Thor» die Bersichernngsantröge.

— (Von den g ä r t n e r i s c h e n  Zöl l en . )  
Man schreibt uns: Die Erklärungen des S taats­
sekretärs Frh. v. Richthofe» i» den beiden letzten 
Sitzungen der Zolltarifkommission, daß Zölle anf 
Gemüse. Blumen u. s. w. in Rücksicht.auf das 
Ausland, besonders Italien, für die Relchsregie- 
»ung «»annehmbar seien, hat in den Kiffen der 
denlsche» Handelsgärtner eine gewaltige Erregung 
hervorgerufen. M it der Landwirthschaft hat die 
deutsche Gärtnerei zn den wiederholten Ver­
sprechungen der Reichsregierung. die heimische 
Produktion schützen zu wollen. Vertraue» gehabt, 
und jetzt solle» die Interessen der Gärtner den 
Interessen des Auslandes geopfert werden. Daß 
die Reichsregierung über die schwierige Lage der 
deutschen Gärtner auch heute noch nicht gelingend 
unterrichtet ist. hat sie durch die Begründung zu 
den gärtnerischen Positionen des Zolltarifs be­
wiesen. trotzdem die zahlreichen gärtnerischen Ver­
einigungen an Aufklärungsarbeit das möglichste 
geleistet habe». Ganz ohne Berücksichtigung sind 
bei dieser Frage auch die Interessen der mit der 
Gärtnerei nnd ihren Bedürfnissen in Verbindung 
stehenden zahlreichen industriellen Betriebe ge­
blieben. Man will deshalb in gärtnerischen 
Kreisen immer noch nicht glauben, daß die Regie­
rung verantworten will. daß um der Interessen 
Italiens willen ein zahlreicher Erwerbsftand nnd 
dessen Existenzbedingung preisgegeben wird. Ma» 
hvsst auch. daß die Mehrheit des Reichstages ei» 
derartiges Unrecht nicht zugebe» wird und man 
ist namentlich sehr enttäuscht darüber, daß sich in 
der Zolltarifkommission eine Mehrheit für Zölle 
anf Blume» und Bindegrün nicht hat finden lassen, 
trotzdem man berechtigt war, eine solche bestimmt 
zn erhoffen. Man wird es in den gärtnerische» 
Kreisen an einer ausgedehnten Agitation nicht 
kehlen lasse», um alles zu versuchen, damit die 
Kommission in der zweiten Lesung des Tarifent-

wurss zu anderen Beschlüssen gelangt. — 
Sonntag den 19. November nachmittags 3 .
findet im Schiitzenhanse hier eine Versammlung 
der Ortsgruppe Pose» des Verbandes der Hau- 
delsgärtner Deutschlands statt, um Stellung zu 
der Erklärung des Staatssekretärs Frhrn. von 
Richthofe« zu nehmen.

— (Absatz von  Da m p f m a s c h i n e n  im 
Aus l ande . )  Wenn auch von einer Besserung 
des Jnlandsgeschäftes nach wie vor wenig zu 
spüren ist, so ist es doch den betheiligtrn Kreisen 
in letzter Zeit vielfach gelungen, größere Abschlüsse 
im Auslande zn lohnenden Preise» zn erzielen, 
namentlich, wen» sie in der Lage waren, durch 
besonders günstige Garantieen die englische, ameri­
kanische »nd belgische Konkurrenz aus dem Felde 
zu schlage,». So sind der Firma R. Wolf. Magde- 
burg-Bnckan jüngst größere Aufträge anf ihre 
neuen Patentheißdampscoiliponnd- Lokomobile» 
aus Rußland. Oesterreich, Belgien und Schweden 
zugeflossen. Wie wir hören, hat sich diese Firma 
infolge der mit dieser wirklich modernen Ma- 
schincngatlnng fortlaufend erzielten, überaus 
günstigen Betriebsergebniffe entschlossen, den Ban 
auch anf kleinere Maschine» desselben Systems für 
Leistnnge» von 30 bis 90 Pferdestärken anszn- 
dehucn. M it diesen nach dem Einzhlrndershstem 
gebauten Patentheißdamvshochdruck-Lokomobilen 
stellt genannte Firma der Industrie eine Betriebs­
kraft znr Verfügung, die an Wirthsebaftlichkelt 
alle bisher bekannte» Dampfmotoren, ebenso auch 
die neuerdings vielfach genannten Generatorgas- 
anlage» weit hinter sich läßt nnd damit die Kon- 
kiirrenzsähigkeit der kleineren und mittleren Be­
triebe außerordentlich erhöht. Die Firma R. 
Wolf hat bereits einige Typen fertiggestellt nnd 
im Dauerbetriebe erprobt, wobei sie alle an sie 
gestellte» Erwartungen gerechtfertigt habe», sodaß 
in aller Kürze diese interessante Neuerung anf dem 
Maschinenmarkte erwartet werden darf. Es ist 
ein erfreuliches Zeichen siir die Lebenskraft nnserer 
einheimischen Industrie, daß unsere alten Firme» 
anf ihren wohlerworbenen Lorbeeren nicht ans- 
rnhen. sondern im wuchtigen Fortschritt die einmal 
eingeuominene Führerrolle gegen alle Angriffe er­
folgreich zn vertheidige» wissen.

— (Muß  ein G a s t w i r t h  e i nem Gaste 
B i e r  ve r abre i chen?)  Diese Frage beschäftigte 
die Gerichte in München. Der Gastwirth Steigen- 
beiger von Wolfsrathshausen erhielt einen Straf- 
befehl anf 6 Mk. oder 2 Tage Haft. weil er einem 
Gaste, mit dem er ein Zerwürfniß hatte »nd der 
ihm andere Gäste abspenstig machte, kein Bier 
verabreichte. Das Amtsgericht sowohl als das 
Landgericht sprachen den Wirth von der Ver­
fehlung gegen Art. 144 des Pol.-Straf -Ges. frei. 
I n  den Gründen des Urtheils ist ausgeführt: 
«Zweifellos müsse dem Gastwirth das Recht zuer­
kannt werden, in seinem Betriebe seine Geschäfts­
interessen zn wahren nnd i» Wahrung dieser seiner 
Interessen unter Umstände» anch jemand den Be­
such seines Gasthauses zn untersage». Es sei 
nicht erforderlich, daß dem Gastwirth bereits ei» 
Schaden zugefügt sei, es genüge, wenn er mit 
Grund besorgen müsse, daß i» seiner Wirthschaft 
etwas geschehe, was seinen Interessen zuwider­
laufe. Ein solcher Fall liege auch hier vor. 
Steigenberger habe befürchte» müssen, daß der 
betr. Gast seine Geschäftsinteressen durch das Weg­
ziehen der Gäste beeinträchtige, und er hätte sich 
aeradezn lächerlich gemacht, wenn er dem, der in
vieler W eile  ktörrnv l« i»e  W irtb ,chatt ketrat. diele
nicht Verboten hätte?

— (Verein deutscher Kathol iken)  Die 
Gesangsabtheilimg des BereiuS deutscher Katho- 
Ute» nimmt mit Montag die regelmäßigen 
Uebungen wieder anf. Da vom bischöflichen Amt 
für die Diözese Cnlm das einheitliche Gesangbuch 
heransgegeben ist. Wird vornehmlich der Kirchcn- 
gesang gepflegt werden, nnd dürften die Uebungen 
auch für diejenigen deutschen Katholiken von In te r­
esse sein, welche bisher der Gesangsabthriluna nicht
angchorten^ T h e a t e r d i r e k i i o u
L i n d e m « , ,  n.) d'Annnnzios Drama „Die todte 
Stadt" erzielte, wie aus Leipzig gemeldet wird, 
bei der Erstanfführnng im Leipziger Stadttheater 
durch das Ensemble des Direktors Lindemann mis 
Berlin einen starken Erfolg, der nach dem fünften 
Akte den Höhepunkt erreichte. Darstellung nnd 
Jnszenirnng waren meisterhaft- Den Hanptan- 
theil des Beifalls erntete Fran Rosa Bertens- 
Berlin, welche als Blinde eine bewundernswürdige 
Leistung, ein erschütterndes Spiel voll binreißender 
genialer Kraft bot nnd mit reichem Lorbeer ge­
ehrt wurde. Anch die übrigen Darsteller (Eisfeld, 
Lebins. Margarethe Wolter) fanden reichen Bei­
fall. Herr Direktor Lindemann wird mit seinen» 
Ensemble anch in Thor» ei» Gastspiel geben.

—( S t r a f k a mme r . )  I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Scharnier. Landrichter Erdmann. Amtsrichter Dr. 
Rasmnssen n„d Gerichtsassessor Sehne. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsschreiber waren die Herren 
Referendar Nawitzki und Gerichtssekretär Bor- 
mann. Z„r Verhandlung standen 2 Sachen an. 
Im  Pfetzer'schen Gaftlokale zn Cnlinsee fand am 
Abend des 3. Mai d. J s .  ein Kneivgelage statt, 
an dem unter anderen Personen auch der Maurer­
polier Otto Busse aus Cnlmsee und der SLmiede- 
meister Leo Rogalski von dort theil,,ahme». 
Während des Kncipeus «-riechen einige Personen 
miteiiiander in Streit. Busse suchte den Streck 
zn schlichten »nd kam hierbei selbst mit dem 
Schmiedenleister Rogalski in eine» Wortwechsel. 
Da es ziemlich lebhaft herging, fürchtete der 
Wirth, daß es zu einer Schlägerei kommen könnte. 
Um einer solchen vorzubeugen, gebot er Feier- 
abend. Die Gäste verließen darauf das Lokal, 
unter ihnen auch Busse nnd Rogalski. Letzterer 
kehrte aber bald wieder nach den, Gastlokal zurück, 
nn, seine Mütze zn hole», die er dort zurückge­
lassen hatte. Er fand das Gastlokal bereits ver­
schlossen vor. Während er nun durch Pochen a» 
der Thüre sich Einlaß z» verschaffen suchte, 
näherte sich ihm iu der Dunkelheit ei» Man», der 
aus ihn aus nächster Nähe einen Schnß abgab. 
Die Kugel streifte die S tirn  des Rogalski und 
ließ eine geringe Verletzung zurück. Rogalski will 
in jenem Manne den Maurerpolier Busse erkannt 
habe». Busse hatte sich deshalb wegen g e f ä h r ­
l icher K ö r p e r v e r l e t z u n g  zn verantworten. 
Er bestrick, der Thäter gewesen zu sein. Da die 
Beweisaufnahme den Angeklagten Busse nicht mck 
Sicherheit als den Thäter erkennen ließ. erkannte 
der Gerichtshof auf Freisprechung. — I n  der 
zweiten Sache bildete gleichfalls das Vergehen der 
g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  den Gegen- 
stand der Anklage. Auf der Anklagebank hatten

31. Angnst 1902 hielten sich vor der Arbeiterka- 
ferne zn Orlowo die Angeklagte», der Arbeiter 
Johann Wisniewski nnd der Arbeiter Krupinsk 
aus Orlowo anf. Der Ehemann Grabowski,hatt» 
sich eine» Rausch angetrunken nnd sing in diesem 
Zustande mit dem Arbeiter Wisniewski Handel 
an. Obgleich seine Ehefrau den Grabowski zurück­
zuhalten suchte, so konnte sie es doch nicht ver­
hindern. daß Grabowski und Wisniewski handge­
mein wurde». Beide Ehelente fielen dann über 
Wisniewski her n»d mißhandelte» ihn. Als Krn- 
pinski die Streitenden auseinander bringen wollte, 
wandte sich die Ehefrau Grabowski gegen ihn nnd 
schlug auf ihn ein. Wisniewski sowohl als auch 
Kriipinski trugen Verletzungen im Gesichte davon. 
Diese Verletzungen solle» ihnen die Angeklagten 
mit einem Messer beigebracht haben. Die Ange­
klagte» bestricke», mit einem Messer geschlagen zu 
haben, gäbe» im übrigen aber den Sachverhalt 
als richtig zn. Das Urtheil lautete gegen den 
Ehemann Grabowski aus 4 Woche», gegen die 
Ehefrau auf 3 Wochen Gefängniß.

M miiiiasliltllies.
( W ie  u n g e h e u e r l i c h  d i e  K o h l e n  n o t h  

i n  A m e r i k a )  gegen w ärtig  ist, davon gebe»  
folgende T elegram m e des L affan -B iirean s  
Z eu g n iß : In fo lg e  der K ohlennoth w a r  das  
große N ew -A orker B la t t  „The W orld" am  
M on tag  bereits gezw ungen, hölzerne E in -  
richtungsgegenstände a u s den B u rea u s znr 
F euerung zu verw ende», um die M aschinen  
heizen und seine A uflage drucken zn können. 
— I n  den „Wolkenkratzern", den dreißig­
und mehrstöckigen Geschäfts- und Fabrik- 
hänsern N ew -A ork s, lieg t die H älfte der 
Fahrstühle nnd D y n a m o s still. D ie  G a s ­
anstalten und P etro len m h än d ler werden m it  
A ufträgen  förmlich überschwemmt. D ie  
„ S ta n d a rt O il Company" hat den P r e is  für  
Kerosin bereits um einen halben C ent für  
die G allone erhöht. D er P r e is  sür Holzkohle 
ist doppelt so hoch w ie früher. D ie  F abrikanten  
von P etro lenm öfen  erhalten täglich taufende  
von L iefernn gsan fträgen , können sie aber  
nicht ausführen , da die E isengießereien  keine 
Kohlen haben und infolgedessen nicht im ­
stande sind, die erforderliche A nzahl O efen  
zn liefern . —  I n  S t .  L ou is hat sich eine 
Gesellschaft m it einer M illio n  D o lla r s  Kapi­
ta l  gebildet, nn. Kohlen au s gepreßtem K ohlen­
staub zn fabrizireu . D ie  ausgeb rann ten  
Kohlen lä n g s  der E isenbahngeleise anf L ang- 
I s la n d  werden gesam m elt und zn einem  
D o lla r  per B a rre l verkauft.

( D e r  V u l k a n  L a  S o n f r i ö r e )  auf 
S t .  V incent befand sich am D onnerstag nach 
einem T elegram m  a u s K in gstow n  in v o lles
Eruvtion vou 1 Uhr morgens b is  4  U hr  
nachmittags. Eine wettere Depesche
Basse T erre auf G uadeloupe b esagt: Zwischen  
M itternacht nnd 3  Uhr m orgens w urden  
laute D etonationen  gehört und schwache 
Feuer tu der R ichtung anf M artin iq u e ge­
sehen. I n  L e s -S a in te s  und M a r ie -G a la n te  
w urden am M ittw och Erdbeben verspürt. 
A uf der In s e l  B a rb a d o s fallen  vulkanische 
S tau b m asten , die von dem Vulkan aus der 
In se l S t .  V in cen t herrühren, nieder. D er  
Geschäftsverkehr ist unterbrochen.

( W i e  s t i e h l t  m a n  e i n e n  K a s s e n -  
s c h r a n k ? )  M a n  läß t einen M itarb e iter  
abends in das zu bestehlende B u rean  ein­
schließen, dieser bereitet a lles  vor stnid öffnet 
gegen d as M orgen grau en , w enn jederm ann  
g laubt, die lange Nacht sei nun herum , daS  
H ofthor vo» innen. H ierauf lassen die außen  
stehenden M itarb e iter  einen W agen in  den  
Hof fahren, laden den Kaffeuschrank m it  
1 3 0 0 0  Franks I n h a lt  hinein »nd fahren ab. 
Dem  P förtn er , der unter dem T horw eg den 
Kopf an s seiner Zelle steckt und fr a g t: w a s  
lo s  sei, antw ortet m a n : W ir fahren nach 
dem B ahn h of, und dann fährt man selbstredend 
schleunigst nach einer anderen R ichtung. B i s  
der verschlafene P förtn er  seine fünf S in n e  
gesam m elt, Verdacht geschöpft, sich ange­
kleidet und das Fehlen  des Kaffenschranks 
bemerkt hat, ist die D iebesbande in  S icher­
heit. S o  geschehen und erprobt im  M org en ­
grauen des 5 . O ktobers im  P a la st des Fürsten  
C olonnazu R om , hundert S ch ritte vom H aupt- 
polizeiam t entfernt.

(Mi ßgl ückt e  En t s chu l d i gung . )  Herr (der 
ank dem Bahnhof eine Dame irrthümlich als Ver- 
wandte umarmt hat): „O bitte tausendmal nm 
Verzeihung! . . Sie sehen aber einer T a n t e  vo»  
mir f u r c h t b a r  ähnlich!"  ̂ ^

( S c h e i n b a r e r  Widerspruch. )  N.: „Alter 
Freund. Dein Stehkragen sitzt ia garnicht!" — B .r  
„Natürlich, wie kann ein Stehkragen sitzen l

( Vi e l s agende  Aus kunf t . )  „So. so. Herr 
Pinteles. Ih re  Braut ist also steinreich — aber 
ihr Gesicht?" -  „E Gesicht hat je auch."

(Mißgeschick.) A.: „Warum ,st der Dichter 
Schrcibfink gestern bei der Premiere seines Stückes 
so wüthend gewesen, er winde doch gerufen und 
hat ja auch eine» Kranz bekommen?— B. : »Eben 
wegen des Kranzes, denn auf der Schleife stand 
ans Versehen: Ruhe sanst!"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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U  kerlowitr, Ikorn, Konfektion
2 7  S « s L v r s t r » s s «  2 7 . b s s o u ü v r s  d t U i g o ^ r v i s v .

k i l l i z e  k v iu sv tz !
^  ^  ^  ausraussirts Ro- 
8 6 6  maue aus m einer 

v  i^eidbibliotbek 
^veiäen sokort
a A F ^ L . p r o  S a i k ä
einreln verdankt.

^ n s tu »  NiallU«,
I^eikdidlioLdek.

W m s e l i i i i s i i !
M l g e r  als d??KoM -rrenz, da ich 
tveder reyen lasse, noch Agenten halte

H ocharrn ige , unter 3jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« Mark.
>L»vkIae K ödlsi-.VIbrsItingSkuttl«.

«iagsokilkodea Vk-Io,- L Vllsoa
zu den billigsten Preisen.

r h e i l z a h l n u g e t t  m o u a l l .  v o n

Reparaturen schnell, sauber n. billig.

8. l.anklsbsrgkr,
H e i l i a e g e i s t t t r .  1 8 .

DIsiLL
M A ! 8

kür äle Lüebe beäeu tet?  
^ecke ivtelliß'enttz unä sparsam e 
Hanskrau! verleibt jeder
einkaeben 8upxe, jecker Lau^e, Keckem 
Oemüse reinsten, lrrättiKsten ^leiseli- 
drnbe-Oesebmaek nnä is t ckadei so 
volilkeil, äass selbst äem de- 
sokeickevsteu H aushalt seine stün- 
ä i^ s  ^nivenänux m d io k  ist. D er 
Vikürr- U nä Krakt-DLrralrt ist sebon 
m  krode-Lüebsen kür 25 kk. über­
all 2a  baden.
Verein. kiädrvxtrsKI-iVsrKv llrvelien 

In  ?!w rn  u. a. bei;
«Ivcker« L  (^0., 
v a m m a u n  L  Lorckvs, 
k r a u r  ixoeive,

O ubseb,
^  A arurLLvrvrvr,
^vU x  SL^m anskI,
O. ^aseket/LL L Sobmlckt,

Hierdurch die ergebene M it­
theilung meinen geehrten Knuden 
Thorns und Umgegend, daß ich 
meine Werkstatt und meine 
Wohnung von S t ro b a n d s t r .  1 2  
nach

K M m t r .  i ,
vorm. L u u 2, 

verlegt habe.

August öaelmiek,
Gelbgießernreister.

IdornerZedirmIsbrik

> v .  K p i u ä l o r
K s r l l n  6 .  u n 6  S p i n ä l s r s f s l ü  b e i  v o s p s n i e l r .

k M r « i  N i l  < ! ! > » « > > «

K
K

G
K
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^r»»A,dM s »» V L o r»
N r ü O ^ s n s I r .  3 2

bei

8 ö l i m .
S
s
s

' S
Ä 0
a

s

> L  -  1 siir Private.
a 5 d 5 5 ^ w a s s e v  

N r a » . ? -  ^  ^ d f .V ŝe-Llnwnaden,
^  P f.

X U S S .  Schillerkti- 2 8 .
^ o i o s t o

K llc h e r ü s e n
o f fe r ir t  b illig st

^ o i i L r i s « L  v o e r k o »
Bäckerstraße 31.

Mellienstr. 127.

B rücken- u n d  B re ites tr.-E ck e
S tets Neuheiten in

S o n n e n - u . k v g s n s e k i i 'M ö n .
Reichhaltige Auswahl iu

i s o l i e r n  u . S p s r i e f s i ö e k s n .
Größtes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

k ia n l ir o s ,
kreuzsaitig, neueste Eiseukonstrnktion, 
echte Elfenbeinklaviatur, lO Jahre schriftl. 
Garantie, nur 865 Mark ab Fabrik. 
Billigste und reellste Bezugsquelle bei

- 1 .  Q o r a m ,
Musik-Jnstrnmentenfabrik u. «Händig., 
______ Seglerstraße S S .

Reit-
Unterricht

für Damen und Herren ertheilt
S ta llm e is te r .

U r t L V L N -
Riebter's Brenneffelkopfwaffer, bestes 
P räparat zur Förderung des H aar­
wuchses, besitzt Eiweißstoffe, was 
ähnliche P räparate n ich t auszuweisen 
haben. Reinigt die Kopfhaut und 
stärkt die Nerven; schon den alten 
Griechen bekannt. Haupt-Depot für 
Thorn bei IL o o r« ls rs -

k M r i» -k ii8 8 8 e ! im i8 8 M 8 8 tz r ,
K M lvki88-H i»»rIoekeli-tV L 88er,

stets auf Lager.

NieNAKD tÜHLKS
k ö r H l r -  u . L e r l t o  d lV . 7

? s i 6 n i a n l V 3 l i 8  -  k u n s a u .  I

MdulMittll-
aller Systeme, bester Q ualttät, sind 
stets zu haben bei F rau  8eeko1ät, 
Brückenstraße 16.

Lpeisekartssfelii,
vor den Frösten gegraben, also 
winterfest. Proben auf Wunsch.

verkauft S lo o lr ,  S c h ö n w a ld e .
Fernsprecher 317.

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Q ualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

«4.. O obn's Schitterftr. 3.

S c k L n k e t t
rarter», reines Selickt. dlendenkl ickSner 
le in t, roliges lugenäkrikcties üusleksn. 
iammetveicke llaut. veihe llüncke,in kurrer
L E ( - r s m s 8 e n 2 o ö . ° ° ' L
L L ! . k u n r s l n , ^ S
keilen. Dose Mk. L . -  (franko Mk. 2^50 
Lriekm. oä. Nackn.) nedll lekrreickem Lume

N ie  Z c k ö n ü s i t s p k l e g s .
la u len äs  Anerkennungen. Crkolg garanürt. 
* ^rlin

Familienwohnuug,
geräumig und schön, Mocker, Thorner- 
traße, ist zu vermiethen. Zu erfragen 

_____ T h o r n ,  Bäckerstraße 16.
G r .  u . kl. m ö b l. Z im m e r  z. verm. 

G e rb e r s tr .  1 3 /1 5 ,  Gartenhaus 2 T r.
Kl. möbl. Zimmer m. Pension sof. 

hillig zu v. Schuhwacherstr. 24, IU.

Zentralf.-To-Pelfliuteu aller Systeme 2 6 — 3 5 0  M ., 
Drillinge, Büchse«, Revolver und Teschings billigst. 

Alles in garaut. bester Schnßletstnng. Umtausch gestattet-
Rottweiler Patronen Kal. 16 . per 100 Stück Mk. 7 50 
Güttler-Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50 
Marke Fasan Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75 

Kat. 12 —  1 M ark mehr. Dtauchschmachr 9 bis 12 Mark. 
Nach außerhalb Hingehender Versandt.

L .  k * 6 l i r i A ,  B ü c h s e n m a c h e r ,  G e r e c h te s te .  6 .

0

V
W
s»

6

L .o la , I  Svdnevglöokokvn I  
I  S s v p o r o .  ^

Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarren empfiehlt als die 
bekanntesten und beliebtesten Sorten

L r u n o  N u v L k o w s t c i ,  v o r m a ls  O s L s r  D r s v v r t ,
gegenüber K a is e rk ro n e .

8 üurggsgf ViMMsirli, L
R Vkavola. I

Deputanten
und f re ie  A rb e ite r fa m ilie n  s u c h t 

D o m in iu m  R u b in k o w o .

/ v ß r  «
I  L-eon L
R 8».

Piauoforte-Handlung
0. v. S r e W ll ls » .  U e W s g e k v tr . lL.

B i l l i g s t e  u n d  g r ö ß t e  B e z u g s q u e l l e  f ü r  beste
» » mit Eisenpanzerrahmen, patentirtem

1 1̂9 ,1111108  Klangboden.
Schönster Ton nnv größte Haltbarkeit. 

Langjährige unbedingte Garantie. Theilzahlungen. Alleiniger Vertreter der
Königl. Hof-Pianoforte-Fabriken

6. keckstem, 1 Vlütknei', 1 1. vuysen
„Original" 6. V7. öu!lrioti-8alr

heilt sicher alle

Generaldepot: lk»aul W v k s r , Thorn,
_____ 1. Geschäft Culmerstraße 1, 3. Geschäft Breitestraße._____

Gummimsarkn
jeder A rt. Spezial-Offerte» vers. j 

gratis und franko 
«l. n. «Usivk, Frankfurt a./M.

t t o r p u le n r
Ue!a starker Neid. keine ltarken kükten 
mekr. lon6em jugenälicke 8clilankkeit, 
karmontlcke klgur, grarröle form  verkäm e 
okne Aenclerung 6er liedensveile 6urcki
„ S r a r i a n a " « ^ ^ ^ ^ ^
lek rkur. üngenekme. einfache Ünven6ung. 
Keine Viät. Kein M eüikamenl. Ein natür­
liches Pklanren.präparat unter Sarantie 
okne jeöen Nachtheil für äle Selunäheit. 
Naturgemässe Wirkung. Nur lodenäe 
Anerkennungen, packet NIK. 3.50 franko

O t to  k s i c k s l  ..

Gründlicher Unterricht
Handarbeiten jeder A rt wird 

billigst ertheilt. K la v ie r-  u. N ach 
Hilfeschülerwerden nockr angenommen. 

M. L k m , Strobandstr. 16, Part., l.
L e ira tü  verm ittelt 

1 v  1 v U v  k u rsau  Kräme?- le ip rig ,
Vrückerstr. 6. 4.U8kunkt xex. 30 kk.

Wäschenählerin
empfiehlt sich zur Anfertigung feiner 
Wäsche u. ganzer Brautausstattungen. 
F ü r gute und prompte Ausführung 
wird stets Sorge getragen werden. 
Um gütige Aufträge bittet

F r a u  ^ n r r a  I V I a n L l L S ,
Heiligegeiststraße 15, III.

AMe KiMimkr
sucht N o S m ann , Gerechtestraße 16.

Kost und Logis zu haben
>trobarrdstr. 4 ,1 .

8lSl1*L»K liirckvi» ««k ort
Stütze» rc. (besseres weibliches 
Personal) durch die Zeitung

Köpenivk-Svnlln.
S u c h e  von sofort ein
junges Mädchen

von 14 bis 15 Jah ren  zu einem 
kleinen Kinde. Zu erfragen Culmer- 
Borstadt, Kurzestraße 2.______

Dienstmädchen
von sofort gesucht. Meldungen 

________ B ism a rc k s tr . 1 , IU,
Sehr leistungsfähige, Nheingauer

ßm- löiil MKIImi
mit eigenem Weinbergbesitz sucht 
tü ch tigen

V s r t r s t o r
gegen hohe P ro v is io n .

Gefl. Angebote unter ^  V. 4  S I S  
an N uN oIt « o » » o ,  F r a n k f u r t  a .
M .  erbeten.

Gin KehrUng
kann sofort eintreten bei

Il»x  SAvriexLllsLI,
Bäckermeister.

Einen Lehrling
per gleich od. später f. mein Kolonial­
waaren- und Destillationsgeschäft sucht

Lrluspü Xoiknort, Thorn.

Gin Krmve,
Sohn achtbarer Eltern, der Lust hat, 
Barbier und Friseur zu lernen, kann 
'ofort oder später eintreten.

L .  V v v l t s e l » ,  F r i s e u r ,
Thorn, Leibitscherstr. 30.

Ein kräftiger

erhält Stellung gegen hohen Lohn 
bei L .ü ttm o n n , Zieqeleibesitzer,

L eib itfch .3000 Mark
aus sichere Hypothek zu vergeben. An­
gebote unter «f. 100 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

MWi-e WtMlliW.
Ein seines Geschäftshaus mit Läden 

und herrschaftlichen Wohnungen bei 
1 0 -1 5 0 0 0  Mk. Anzahlung sofort ver- 
käuflich. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Mein Grundstück,
Mocker» R o se n s tr . 1 , (sehr günstig 
gelegen), bestehend aus Wohnhaus und 
4—5 Baustelle», im ganzen oder ge­
theilt zu verlausen. Näheres bei

z .  v ii-k n o r»  Rolenstraße 1.

A chs
LpechrgmW

i in Thorn, Araberstr., du rchgehend  
nach B a rrk str., ca. 900 lU m tr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter V . r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.8MM
zu verpachten.Lk 1*11110 Illmoi»,

C u lm e r  C haussee 4 S .

Äerechleslr. 6
ist die seit ca. 35 Jah ren  mit gutem 
Erfolg betriebeneBäckerei
nebst Wohnung zum 1. April n. JS . 
zu verpachten.

L«lsIrS k»oriny, Büchsenmacher.

I feläbalmsoliinkn 8 unl! I-ouiries, I8 gebraucht, gegen Kasse per sofort I 8 zu  kau fen  gesucht. Angebote I 
»  llnter an die Geschäfts- NI stelle dieser Zeitung erbeten.

iiu88b.-?ianino,
neu, Lreu^s.) Lisendau, derrlieder 
Io n , ist billig verkäuüiek. In Ik o rn  
beüuälieb, wirck es ß n sn k o  ru r  
P p o d o  Aesanckt, aneb lo lo k l s o to  
V k s i l - a k l u n g  g es ta tte t, ^n ^ ed . 
au ^ irw a ttorvtttL, Lerliu, ^ean äer-  
strasse 16.

Ein gut erhaltener, leichter

Preiswerth abzugeben
5 .  K o m p . J n f t r . - R e g t s .  1 7 6 ,

Wilhelinskaserne.

Spazier-Fuhrwerk
für Gerichtsvollzieher und Reisende über 
Land stets billig zu haben. 

p o s » L k ,  Thorn, Schuhwacherstr. 19.
E in  e le g a n te sKS8t»llIMt'SlMi

billig zu verkaufen.
H o t « !  F l r i 8 6 i L i n .

Ciiliiier Ctziisstt V
find einige S c h u p p e n , T isch lere i, 
P fe rd e s tä tle , L ag e rp lä tz e , letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
'reistehendesKomptoirgeväude,
enthaltend 5 heizbare Räume (auch 
ür andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen.Nruno Nliner.
SMM

Heller Lallen
Neustädtischer M arkt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zn 
vermiethen.

in bester Lage T horn 's, Breitestr. 46, 
vom 1. J a n u a r  1903, ev. auch früher, , 
zu vermiethen, !Svppart, Thom,

Bachestraße 17, I.

LLLÄGZr-
nebst angrenz. Zimmer, Friedrichstr. 
10/12, sofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chaussee 49.

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
G crcc h tes tr . 8 /1 0 ,  mit angrenzen« 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allen, Zubehör vorn 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zn verm.
S. Support, Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vorn 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

G ut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 3 
Herren zn vermiethen

Neust. Markt 26, I.
Ein großes, einfach
möbl. Zimmer

mit Pension an 2— 3 junge Leute billig 
zu vermiethen P a n l in e r s t r .  S .  vt.

Katharmcnstr. V möbl. Zimm. 
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. _______ «klug« .

Möbl. Zimmer
zu verm. B ä ck e rs tra ß e  5 ,  pt.

WMtS Wm
mit auch ohne Pension zu haben

Wiudstr. 5, ll. 1.
Frdl, möbl. Zimm. IN. sep. Eilig. 

bill. z. verm. Copperuikusstr. 39, III.
Ein freundl. möbl. Zimm. von so- 

fort zn vermiethen. Araberstr. 5.
Gut möbl. Zimm. mit sep. Ein- 

gang zn verm. Gerechteste. 30 , Hl, r.
Kl7 möbl. Zim. für 15 Mk. mouatl. 

zu verm. Gerechtestraße 30, I, l.
G r . möbl. Vorderz. v. 1. Nov. cr. 

zu vernr. Schitterstraße 19, m .
Frdl. möbl. Zimmer zn ver-

2 m. Z. m .B .v . sof. z.v. Gerstenstr. 6,1, l.
K l.W oa.z.v . Z. erf. Tnchmacherstr. 10.
Gut möbl. Zim. z. v. Bachestr. 9,111.
Möbl. Zim. sof. b. z. v. Bäckerstr. 6 , 1, l.

Neust. Markt 19, IN.

Wohnungen.
I n  meinem nenerbattten Wohnhause 

Gerechtestraste 8/1V sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine Man­
sarden - Wohnung, bestehend aus 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Ja n u a r  oder 1. April 1903 zn verm. 

v .  S o p p » ? » , Thorn, Bachestr. 17.
Die 1. Etage, Altstadt. Markt 

29, bestehendlans

ii KlM li »l!l> ZMSr
ist znni 1. April 1903 snr 900 Mk. 
zu vermiethen.

Zu erfragen Altstadt. Markt 20 ,
2 Trevven.

Reu dckrirle UchiW,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiner, M äd- 
chenka,inner, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zn vermiethen

S chu lstrasze 2 2 ,  I .

MMt8ts3888 kis. 4.
Die von Herrn S tabsarzt Dr. 

Stucks bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist versetznngsyalber sofort 
zu vermiethen. Näheres P ortier 
vostro leb , Albrechtstraße 6.

Bromvergerstr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zim., mit reichl. 
Zubehör, desgl. Pferdeställe, Wagen« 
remise» und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei A u g u s t (x loxan.

I n  meinen, neu erbanten Hause. 
Wilhelmsplatz, Biömarckstraß« L, 
ist eine

IlvkIlliSMllM. lüljllllWjj
von 8 Zimmern mit allen Zubehör 
sofort z» vermiethen. Näheres bei

^ u N u »  » « „ ,  B r ickenstr.
Herrschaftliche Wohnung,

Bromvergerstr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Znbeh., S tallnng rc., sofort zu bez. 
Näh. Bromvergerstr. 90, Part., rechts.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Ja h ren  
von Herrn D r. (xlmLIe^vleL be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zn vermiethen.

s .  X u ro M rk l,  Neust M arkt.

Ae 2. KtW Wkislr. ?,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

t to p r d o p g .
Versetzungshalber Wohnung füt 

250 Mk. sofort zu verm.
M w. v . K o d lo ls k a ,  Breitestr. 8.



Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das Stenerjahr 
1903 findet am

2 8 . Oktober d. J s .
eine Ausnahme des Personenstandes 
der gesummten Einwohnerschaft 
einschließlich der Militärpersonen 
statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren Stellvertretern in diesen Tagen 
zugehen und machen wir diesen die 
sorgfältigste Anfnahme und ge­
naueste Ansfiillnrrg der Auf- 
nahmelisteu nach Maßgabe der 
auf der ersten Seite derselben 
gegebenen Anleitung zur Pflicht.

Indem wir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche Per­
sonen, welche die von ihnen zu 
vorstehendem Zwecke erforderte 
Auskunft verweigern oder ohne 
genügenden Entschuldigungs- 
grund in der gestellten Frist 
garnicht oder unvollständig er­
theilen, gemäß 8 68 des Ein­
kommensteuergesetzes vom 24. 
Juni 1801 mit einer Geldstrafe 
bis 3 0 0  Mk. bestraft werden 
können, ersucheu wir die Hausbesitzer 
bezw. deren Stellvertreter, die aus­
gefüllten Vordruckbogen spätestens 
am 3. November d. J s . in 
unserem Steuerbnrean im Rath- 
hause, 1 Treppe -  Zimmer Nr. 
S «  — zurückzureichen.

Thon, den 13. Oktober 1902.
Der M agistrat,

_____  Stenel-abiheilung._______

W  k Alke«
vor der AuschUißkasenie südlich 

des Culmcr Thores, 
vor dem Aamilienhaiis am Cnlmer 

Thor.
vor der Culmerthorkaserne, 
vor der Grütznnchlenthorkaferne». 
vor der Lünette in, 
findet nicht am 20., sondern am 
S S . d. M ts., vorm ittags 8 Uhr, 
statt.

Der für den 20. d. M ts . ans 
9 Uhr vor der Leibltscherthor- 
kaserne rc. festgesetzte Termi» 
bleibt bestehen.
G arnisonverw altung Thorn.

K m e  Wchlililg
befindet sich jetzt

k i M « «  8, ll, k.,
Ecke E lisabethstrasze.

r s lM lÄ  V M .

zurückgekehrt.
Sprechstunden nur an Wochentagen 

von 10— 12 Uhr vormittags und 
von 4 —6 Uhr nachmittags.

T hor«, Bachestr. 9 .

Sämmtliche

M i c h e l -

W M  W e a k k i i
hält stets vorräthig

U .  U o o k n s »  T hor«,
> Böttchermstr., im Museum.

K r e b s e
hält stets auf Lager

I l z W M ,  M k r K r .  2 i .
Ei» Laden

mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller n. s. w., vorn 
1. J a n u a r  1903 zu ver,nietheu.

ck. M o a lr ,  Heiligegeiststr. 6.
Herrschastttche

W o h n u n g »
Neustadt. M arkt 23, 1. Etage, be­
stehend ans 5 Zimm., Badestnbe und 
Zubehör, zu vermischen.

M n .  W e W .
eine Wohnung sofort zu vernnethen. 
Zu erfragen bei O ari L ieem au u - 
Nenstädter Markt 23

Friedrichftraße 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermietben. Näheres beim Portier.

8mkWr. ll. W««s.
4 . U l a x « ,

herrschaftl. Wohn., bestehend aus 3 
Zimm., Badezimmer und sämmtl. 
Zubeh., aus Wunsch Brirschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Aufruf.
Da« Herannahen des 300 jährigen Geburtstages P a u l  

G e r h a r d t s ,  des gottbegnadeten S ängers geistlicher Lieder, hat 
weiten Kreisen der evangelischen Christenheit den Gedanken 
nahegelegt, ihm in der S tad t Lübben in der Laufitz, wo er die 
letzten Jah re  seines Lebens gewirkt und unter dem Altare der 
Hauptkirche seine Ruhestätte gefunden hat, auf dem Marktplatze 
vor der Kirche ein Denkmal zu errichten.

D as unterzeichnete Komitee hat diesen Gedanken freudig 
aufgenommen und richtet hiermit an alle evangelischen Christen 
die B itte  um thätige Mithilfe zu seiner Verwirklichung in der 
Hoffnung, daß derselbe überall freudige Aufnahme finden wird.

^ 4  neben Luther der größte, ein­
flußreichste Dichter, den die evangelische Kirche hervorgebracht 
hat. Kein evangelisches Gesangbuch, das nicht einen reichen 
schätz seiner Lieder auswiese. Ob die Gemeinde ihrem Advents­
könig zuruft: „Wie soll ich dich empfangen?", oder Weihnacht 
an der Krippe ihres Herrn feiert; ob sie mit ihrem Gesänge: 
„Nun laßt uns gehn und treten" das neue Ja h r  begrüßt oder 
sich vor dem Haupt voll B lu t und Wunden am Kreuze neigt 
oder dem Einzüge des heiligen Geistes die Herzensthür öffnet, 
immer find es die Lieder G e r h a r d t ' s ,  in denen ihre Andacht 
am liebsten ausströmt. Und nicht blos im Gottesdienst, sondern 
iief und mächtig in unser ganzes Volksleben eingedrungen, find 
diese Lieder neben Luthers Bibelübersetzung das edelste Kleinod 
des deutschen Hauses und unseres evangelischen Volkes geworden. 
M it ihnen begrüßt es den M orgen: „Wach auf mein Herz und 
finge", und die sinkende Nacht: „N un ruhen alle W älder"; in 
ihnen wallt das Herz zu P re is  und Dank: „S ollt ich meinen 
Gott nicht singen?"; an ihnen ringt sich das bekümmerte 
Gemüth zur sieghaften Freudigkeit des überwindenden Glaubens 
empor und tritt aus der Tiefe der Sorge: „Befiehl du deine 
Wege" auf die Höhe des getrosten V ertrauens: „ Is t Gott für 
mich, so trete gleich alles wider mich." W as der stille und 
tapfere M ann geglaubt und gelebt, hat er für das evangelische 
Volk geglaubt und gelebt, und darum hat er, wie keiner, aus 
dem Herzen des Volkes heraus in dasselbe hineingesungen mit 
schlichten und einfältigen Worten, an deren Wohlklang doch kein 
Rost des Alters haftet; in der trübsten Zeit unseres Vaterlandes 
der lichteste Zeuge von der Gotteskraft des Evangeliums!

Es ist daher eine Ehrenpflicht, die wir erfüllen, wenn wir 
dem frommen Sänger ein Denkmal setzen als ein sichtbares 
Zeichen unserer Dankbarkeit und zugleich als eine beständige 
Mahnung der Mit- und Nachwelt, seiner zu gedenken.

Z ur Entgegennahme von Geldbeiträgen ist die F irm a F. 
W. K r a u s e  u. Ko., Bankgeschäft in  Berlin, Leipzigerstr. Nr. 45, 
sowie jedes Komitee-Mitglied gern bereit.

D e r  g e s c h ä f t s f ü h r e n d e  A u s s c h u ß :  
v. M a n t e u f f e l ,  Landesdirektor, Vorsitzender, B e r l i n ^ . ,  

Matthäikirchstraße 20/21,
v .  B r a u n ,  Generalsuperintendent, stellvertretender Vorsitzender, 

Berlin IV., Matthäikirchstraße 22, 
v. K r a u s e ,  Bankier, Schatzmeister, Berlin VV., Wilhelmstraße 66,

P f e i f f e r ,  Vize-Generalsuperintendent, Lübben i. L., 
M e y e r ,  Landesrath, Schriftführer, Berlin V/., Matthinkirchstr. i s .  

D as weitere Komitee:
_________  (Unterschriften.) ______________

O

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte A usw ahl in allen! 

Preislagen.

p. I lS U ltN « .
Gerechteste. 11/13.

S IS M  L 8 tv M P 8 '
,»1>ridzf" 31/2, 4, 5, 7 und 10 om breite 

Verlängeruugsbordeu 211m ^usbesseru 
der Llsider; jede Barde lieferbar.

«Sann L 8iumpe'8 lokale-8oku1rbord6n: 
Harke „Königin" und „Original" 

sind die bekannten tznalitäteu der Lrtinder. 
Unter obigen Namen fordern bei:

t s m  L  lM ilk s ,
H tstü ät. Harkt.

in Heäew Oesobäkt darauf aobteo, dass nur ssabelkaie 
der Gründen mit Stempel „Mann L 81umpe" auk jeder  
Borde ausgebändigt werden, dann ist Uissbrauob 
unserer Namen und Zebaden ausgeseblosseu.

______Mann L 81umflv, Barmen

l l k i n m l i  I s o r s c h k

a u k k u g b a r und  kab rbar, 
so n ie  a l le  an d e re n  lavdv» irtbsobaftlieben dlasebinsn und O erätbe 

ewpfeblen

N o d L M c k N s s s l s r ,
M l l e l H i i k i l k L d M .

R L I L Ä

Ooldsne Medaille. Ooldene Llsdaille.

Berlin 1901. W ien 1902.

Bbrenkreur Born 1902.
Mein seit 1885 fabrizirtes

G r A - d L W -  « S Ä  L » s .« Ä d r « » t
ist auf den Ausstellungen in Berlin, Wien und Rom mit den ersten Preisen ausgezeichnet worden und 
halte beide Brotsorten wegen ihrer hervorragenden Bekömmlichkeit einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend bestens empfohlen.

G r a h a m b r o t  für Magenkranke, Diabetiker und Zuckerkranke, täglich frisch, L 25 Pfg. das Stück, 
L a n d b ro t, ebenfalls täglich frisch, L 10, 25, 40 und 50 Pfg. das Stück, in zwei verschiedenen

Sorten und Formen.
Ooldeue Lledaille.

kom 1902.

Außerdem empfehle an jedem Sonntag 
den beliebten

A u ssteU u n gs Blechkuchen
sowie täglich kßsatls's Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

U a x  K r v L v M u s k r ,
I i » t l r » r l i » « i » 8 t r » 8 8 v  1 2 .

Loläsne kcksäaills. 

Bom 1902.

A 8 .  l . 8 ! 8 S l

Nit völltza

H s n b s l - L t o l i s n
rm k a k to ts  unä Ln^iigen 

i s t  w e in  I/LK6I- v o lls tä n c k ig ' s o r U r t .

U8g88-k88t8»UlILSN
Vssräsv unter Î situnA eines srprodten 2ll- 
selmsiäsrs 2« sedr diilixsli krsison sauber 

uuä xut ausxslübrt.

I u  L t z r l i Z s n

U intsr-kaleioib . stsrrs»- imü Lnsden-LiirUkn
untsrdalts iek stets äas grösste 1-aKsr, 

unä êiokuet sieb meine Oaräerobs äureb bervorra ŝuä xuteu 8itr aus.

sffr l^niilienZebl-siitzll »nä zevüi düelie ^vveeliä
p Bei deu masseubafteu ^npreisuoß/eu von sogenannten 
D  „billigen" NLbmasebinvn ist es kür jeden Banker ein 

6ebot der Versiebt, darauf 2U aebten, dass er aueb 
elnas Outes bekommt.

Die Bfall-NÜbmssvbinen bieten infolge ibrer anerkannten 
Oüte die sleberste Ov^übr kür eine dauernde, befriedigende 
Leistung.

v l e  1 'k a A - ^ i l b m a s e b i n e u  
vlKnen slefi aueli vor/ÜKlIofi riur Luuststlokerel. 

Lsgrünklet 1862. kiieäsrlsxeo in k»st »Ilen Ltäätsu. I08V ardeltoi-, 
O. U. 1'lalk, MbmasobiueukabrNc, Lalserslauter«.

Allein vertreten: I L L .
V i » .  S i ' L

i b v r i i l t t t i t « ,  i n t « r « a t i < >
l ^ u n A e n

g S r d m ü o t t
v s r s e n ä s t  § r a t i s  k r o s p s k t s  ä u  

O b s k a r r t :  O a b s im r a tb  9
l  D r .

v a u t s e b s  Z e r r t e :  < D r .
/

k o lu i s o d s r  ^ I ^ t : X t z b l b
v i

U llA a r is e b s r  ^ . r r t :  D r .  i

r N r n S i *  s
« a l «  H v H » « 8 t r » 1 t  1 A r  
i L I S N t L S

( Z c h le r k i
r o b  Ä i v  V v L H v » » t « i» x .
r .  k v t r i .
L o r n b l u i » .

I d i o m e ,  L e d u u ä ä r a r r t  ä s r  
s e iK a n s ta lt . 
o x k s x e r i a l i s t  

' .  O ^ b u l s k i .  
i l i l l l v r .

2 MHiMMiiseii
verlangt Buchbinderei

L.. v . v v -o p o N k sk l, Baderstr. 9.

Eiue Wohnung,
bestehend aus 4 Zimnleru init Zubehör, 
zu vermiethen B a d e r s t r a ß e  S .

Zu erfragen Araberstraße 14.Balkonwohnungen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. M ockcr, L in d e n s tra ß e  S .

A»th>Gkirs>hist>Hch>n»il>
zu vermiethen M e llie n s tra ß e  8 1 .

Jagdhund»
jung, groß, schön, als herrenlos in 
Pflege genommen, seit Wochen polizei­
lich angemeldet. Da Eigenthümer 
bisher nicht gemeldet, zu verkaufen. 
Kanfgeld muß nach Abzug der Un­
kosten polizeilich niedergelegt werden. 
Näh, beim Gendarmen auf Hauptbhf.

W o h n n n g , 2 Zim., Küche, Kam. 
u. Keller J n n k e r s t r .  V, IU an ruhige 
Miether zu verm. Zu erfr.

S o n n , Leibitscherstr. 49.

1 Pferdestall
für 2 Pferde ist sofort zu vermiethen. 

Nachfrage Brückenstraße 11, 1. Etg.
bei KNax p ü n o k v r a .

am Brückenkopf (Hanvtbahuhof) ein 
schwarzes Zeugpacket, In h a lt  Hand­
schuhe und Taschentücher. Abzugeben 
gegen Belohnung bei Hoboist L ra u so , 
Regiment 2 l ,  Neue Jnfanterie- 
Kaserue, Stube 12.

Druck und Berlaa von E. DombrowSki in Tborn.



2. Beilage zu Nr. 246 der „Thorner Presse".
Sonntag den 19. Oktober 1908.

Die Regimentslochter.
Skizze von F rances  K ü lpe.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Dunkle Nacht — von dem eothgelben 
Flämmchen des Knpeelichts »othdürftig erhellt.

Der Zug donnerte soeben über eine Brücke, 
und ein feines Kinderstimnicheu erhebt gleich« 
zeitig seiiien schrillen Klageton. E in junger 
russischer Offizier beugt sich beruhigend über 
das Kleine und nach längerem Zureden ge- 
lingts ihm, das Kindchen einzuschläfern.

Der junge Man» hat ein sympathisches 
Gesicht «nd eine weiche, wohllautende Stimme, 
und die A rt, wie er das Kindchen anfaßt, 
zeugt von einer geschickten Hand und einem 
zarten Gemüth.

»Nun schön, da schläfst Dn ja wieder, 
kleine Fatme!" lacht er leise und betrachtet 
das schlafende Kind. „D ie Milchflasche kann 
das nächste mal ihre Dienste thun."
, >r»teressirt hat ihn sei» Gegenüber, ein 
lunges Mädchen, beobachtet -  sie sind die 
ernzigeu beiden Wachenden in  dem Knpee.

„Fatme?" sagt sie leise — „welch'sonder­
barer Name!"

„Nicht wahr", meint er und zieht ein 
elegantes Zigarrettenetui. „D a rf ich Ihnen 
Vielleicht anbieten? Nein? Aber Sie ge- 
statten, daß ich rauche? Danke vielmals!"

Und vergnügt setzt er seine Zigarrette in 
Brand. „D ie Geschichte der arme» Kleinen 
ist »och viel sonderbarer als ihr Name: es 
es ist nämlich eine kleine Türkin, die ich im 
Schlachtgetümmel weinend und gottverlassen 
auf der blutigen Leiche ihres Vaters fand. 
als w ir  ein türkisches D orf —  vor Plewna 
war es —  stürmten. Nun, ich hatte m ir bei 
dem Gefecht auch eine» leichten Streifschuß 
geholt und da hat mein Oberst mich m it der 
solennen Aufgabe betraut, die Kleine nach 
Petersburg zn bringen und meine Wunde ge­
sund zu Pflegen. Sie soll auf Neginients- 
kosten erzogen werden »nd ist also meine 
Tochter auch", fügt er stolz hinzu, und sein 
hübsches, offenes Gesicht strahlt glücklich anf.

Das junge Mädchen hat ihm theilnehmend 
zugehört.

„D as awne, kleine D in g !"  sagt sie, „w ie 
gut, daß Sie es fanden! I n  den Händen 
von rohe» Soldaten wäre daS arme kleine 
Leb«, gewiß zu Grunde gegangen!"

Er znckt die Achseln. „H. I» §uerrs eowms 
L la Aueri-e —  der Krieg ist etwas fiirchter- 
liches" —  dann m it einem Blick anf Fatme, 
die sich rührt, — „nun, ich sehe, ich kann 
m it meinen Kinderwärterinnenpflichte« be­
ginnen."

E r hebt das munter gewordene Kindchen 
in die Höhe und langt nach der Milchflasche. 
Fatme jauchzt glücklich anf ,,»d greift m it 
den dicken Händchen nach dem Schnurrbart 
des Offiziers.

„N a, dn kleiner Strampelfutz, hast ja dein 
Schuhchen verloren!" sagt er.

„Lassen Sie mich helfen, b itte !" ru ft das 
junge Mädchen herzlich und nimmt die 
Kleine anf ihren Schoß. Im  Nn ist das 
rosige Beinchen wieder bekleidet.

Bewundernd sieht der junge Offizier zn. 
„Ja , Damenhände machen das alles viel 
flinker", meint er, „es ist aber auch eine 
harte, lange Reise, die w ir  zwei zusammen 
machen; ich bin schon die fünfte Nacht nicht 
aus den Kleidern gekommen, und unserem 
Regimentstdchterchen wäre ein Toiletten- 
wechsel gewiß anzuempfehlen. Da Sie sich 
so freundlich der Kleine» annehmen, sind Sie 
m ir gewiß dabei behilflich."

„Gewiß, gern!" lacht das junge Mädchen, 
und m it komischem Ernst packt der Offizier 
uns seiner Reisetasche verschiedenes Kinder-
»eng a,,z.
n n t? » .N "  's* die Metamorphose vollzogen, 
in -- ^'kin-Fatme schaut gar zu putzig drei» 

nagelneuen rosige» Kleidchen und
'nv"?cht>gen rothe» Korallenhalsband, 

w Schmuck hatte einer unserer
A "  r i i ir  seine B rau t gekauft; die 
B rau t starb während des Feldzuges, da er- 
hielt ihn unser Töchterchen."

Aus langen, seidigen Wimpern blickte das 
Kindchen die junge Pflegemama an, die es 
wiegt 0 ' ^  "  ^ beschickt anf ihren Kniee»

„ T a - t a  — Pa— va !" krahlt es lebhaft 
«Nd schaut ste triumphirend an.

Das junge Mädchen lacht.
„Es ist das einzige W ort, daS ich dem 

Kinde beigebracht habe, „M am a" wäre 
eigentlich natürlicher gewesen, aber dies arme 
-Würmche» hat ja nnr Väter."

vlaudern die beiden junge» Mensche»
v"ch und unbefangen die Nacht hindurch,

und als ihre Wege sich trennen, bedauern sie 
eS beide lebhaft.

Wer weiß, vielleicht hätte Fatme die ih r 
so sehr nothwendige Mama auch bekommen 
könne» . . . .  es hat nicht sollen s e in !-------

Achtzehn Jahre sind vergangen.
Wieder ro llt ein Eisenbahnzug donnernd 

über dieselbe Brücke. Wie vielmal hat er in­
zwischen dieselbe Strecke dnrchniessen!

Eine Dame in tiefer Trauer sitzt still und 
unbeweglich im Knpee. Da hält der Zug 
und ein Oberst steigt in den Wagen, ein 
ernster, leicht ergrauter Vierziger. Einige 
Offiziere haben ihn begleitet.

„Glückliche Reise!" rufen die Herren.
„Lebt wohl, grüßt m ir Fatme!" sind seine 

letzten Worte.
Die Dame betrachtet ih r Gegenüber auf­

merksam. „Wenn ich nicht irre ," sagt sie 
schließlich, „so haben w ir  beide schon einmal 
diese Strecke zusammen passirt."

Der Oberst grüßt verbindlich: „Ich  wüßte 
nicht, Gnädigste, aber mein Gedächtniß läßt 
mich oft im Stich."

„Ich hätte Sie auch nicht wiedererkannt", 
fährt die Dame fort, „aber Sie nannte» 
eine« Namen —  Fatme —  der mich lebhaft 
an eine Nachtreise, die w ir  vor achtzehn 
Jahren etwa m it einem kleinen türkische» 
Mädchen — Sie nannten sie die Regiments­
tochter —  zusammen machten."

Des Obersten Züge verklären sich. „W irk ­
lich!" ru ft er freudig. „S ie  sind die junge, 
freundliche Dame, die m ir bei unserem 
Schützling so liebenswürdig zur Hand ging 
— wie mich das freu t!"

„Nun, wie geht's denn Ihrem Regiments- 
töchterchen?" fragt die Dame weiter.

Des Mannes Züge werden stahlhart.
„W ie es Fatme geht?" sagt er langsam. 

„G ut. Sie ist meine Schwägerin geworden, 
gestern war ih r Hochzeitstag. O, Gnädige," 
ru ft er m it plötzlicher Warme —  „ I h r  In te r ­
esse an dem Kinde war echt, das fühlte ich 
schon damals —  so sollen Sie die volle 
Wahrheit wissen. Wie sich Fatme entwickelt 
hat, fragen Sie. Nun, wenn es etwas Lieb 
reizendes unter der Sonne giebt, die Rose, 
die Gazelle, die Quelle, so übertrifft Fatme 
sie alle an holdem Liebreiz. Das ganze Re­
giment lag ih r zu Füßen —  aus allen ihren 
Vätern wurden glühende Verehrer, und ich, 
ihre einstige Kinderwärterin, ich hatte mein 
Herz vollends an diese dunkle Rose verloren. 
Ich liebte ste . . .  . und sie —  liebte meinen 
jüngsten Bruder. Sie hatte ihre Erziehung 
im Petersburger adelige» Fräuleininstitnt be- 
endet. Sie war von bezaubernder Anmuth, 
und was mehr ist, unsere kleine Feindin 
hatte ein warmes, großes, echt russisches 
Herz. Und so ist's gekommen, daß etwa ein 
Dutzend ihrer Pflegeväter, die närrisch vor 
Liebe zn ih r waren, ih r ihren väterlichen 
Segen mitgebe» mußten anf den Lebensweg, 
und ich mit, als sie sich m it meinem Bruder 
verlobte. E r ist der Glückliche, den sie ge­
nommen hat! Gott helfe ihm, ste zu ver­
diene»!"

Eine Thräne zittert an der Wimper des 
O b e r s t e n e r  wischt sie hastig fo rt nnd 
sagt: „M a il muß sich eben ganz in die 
väterliche Rolle finden lernen —  vor acht­
zehn Jahren war es freilich leichter."

Die Dame reicht ihm bewegt die Hand. 
„Ich danke Ihnen", sagt sie einfach.

Und weiter donnert der Zug. Die zwei 
Menschen aber sind sich näher gekommen als 
das erstemal — und Wer weiß, ob nicht über 
kurz oder lang die kleine, liebreizende Fatme 
nicht doch noch eine Adoptivmama erhält? —

Verliebte Thoren
Bon E. Osten.

-----------  (Nachdruck verboten.)

„Deine Vornrlheile verstehe ich nicht, 
lieber Egon", sagte Frau von Rnhland, in­
dem sie ihrem Sohn eine» strengen Blick zu­
w arf und die Tasse Thee, welche sie eben er­
hoben hatte, klirrend auf den Tisch stellte.
„ I h r  seid Euch doch nicht fremd. Im  Gegen­
theil, I h r  wäret die besten Freunde. Ih r  
spieltet als Kinder zusammen — "

„Ja , ich auf der einen Seite des Enten­
teiches nnd sie auf der anderen", unterbrach 
Egon seine M utte r, indem er sich ih r gegen­
über in den niedrigen Korbstnhl setzte.
„Wenn ich mich recht erinnere, so trug sie 
kurze, kattunene Nöckchen nnd ei» Manse- 
schwänzchen von Zopf. Es war sehr schön!
Aber wozu einen so schönen Kindertraum 
zerstöre» ?"

„Ich  bitte Dich, Egon, sei vernünftig! schwermüthig.

Dein Vater hoffte darauf, als I h r  beide 
»och ganz kleine Dinger wäret. Es schien so 
natürlich, daß eines Tages ein wärmeres 
Gefühl als Freundschaft zwischen Euch er­
wachen würde."

Egon stand anf und tra t anS Fenster. 
Einen Augenblick fesselte ihn das Leben «nd 
Treiben unter den Linden. Dann wandte er 
sich wieder zn seiner M utter. „W as soll ich 
denn dort anf dem pommerschen Landgut. 
Ich bin fü r den Landjnnker nicht geschaffen. 
A ls Bildhauer finde ich hier in Berlin  am 
besten meinen Weg; Deine Pläne durchkreuzen 
die »„einigen. Und wer zwingt mich denn, 
m it meinen 26 Jahren i»S Ehejoch zu 
kriechen? — Gewiß — w ir  waren Freunde 
in der Kindheit, aber was w ill solch' eine 
Kinderfrenndschaft bedeuten. Jetzt muß sie 
19 Jahre a lt sein; seit vielen Jahren haben 
w ir uns nicht gesehen und haben gar kein 
Jnleresse fü r einander."

„Es war ein Herzenswunsch Deines 
seligen Vaters, und alles, was ich von D ir  
verlange, ist, daß D» eine Einladung zum 
Besuch ihres Landhauses annimmst."

„Dieses Versprechen, M utte r, kann ich 
D ir  nicht geben. Ich habe meine Stndicn- 
fahrt nach P aris  D ir  zu Liebe aufgeschoben; 
in diesem Jahre weiß ich Dich bei den 
Neichenbergs gut aufgehoben, nnd so wirst 
Du m ir nicht verübeln, wenn ich jetzt die 
vor langer Zeit geplante Reise unternehme. 
Wenn es sich nnr um einen Besuch anf 
Schloß Neichenberg handelt, so w ird man 
mich auch im Herbst oder im nächsten Jahre 
dort gern aufnehmen."--------

Au einem sonnigen Morgen tra f Egon 
m it seinem Skizzenbnch aus der Thür des 
Hotels Fürstenhof zu Lanterberg. Seine 
Pariser Reise hatte in ihm den Entschluß, 
sich ganz nnd gar dem Künstlerberuf zu 
widmen, vollkommen gefestigt. Der Anregung 
eines erfahrenen Freundes folgend, hatte er 
sich einer Künstlerfahrt nach dem Harz ange­
schlossen, um hier Ratnrstndien zn treiben. 
Schließlich hatte er in Lanterberg Rast ge­
macht, wo sich im Herbst seine M u tte r zur 
Kur einfinden sollte.

Es war noch sehr früh. I n  dem dichten 
Schatten hing der Thau noch schwer an 
Baum und Strauch, wie Juwelen in der 
Sonne glitzernd. A ls  Egon das Ufer des 
Flusses erreichte, zündete er sich eine Z i- 
garrette au und stellt« seinen Feldstuhl anf, 
um die am Tage zuvor begangene Arbeit 
fortzusetzen.

„Guten M orgen!" sagte plötzlich jemand 
hinter seinem Rücken. Es war eine junge 
Dame, welche über seine Schulter auf das 
Skizzenbnch blickte. Sie trug ein weißes 
Mnsselittkleid und einen großen, m it heiteren 
Blumen geschmückten Hut, welcher das Ge­
sicht beschattete.

Egon zuckte zusammen. „Ach, Sie haben 
mich erschreckt, Fräulein Eva, —  ich halte 
Sie jetzt nicht erwartet."

„Dann bitte ich um Verzeihung. —  Nicht 
wahr, es ist kölnisch, daß w ir  uns so oft be­
gegnen."

„S ehr komisch", sagte Egon lachend.
„Wissen S ie", sagte das Mädchen, „ich 

dachte heute früh darüber »ach; ich glaube, 
w ir  kommen nur deshalb so gut m it einan­
der aus, weil w ir  absolut nichts von einander 
wissen. Die Leute, denen man sonst begegnet, 
sind alle gleichsam etikeltirt. M an weiß, 
wer jeder ist. Aber unser Verkehr ist w irk­
lich originell. Sie könnten zum Beispiel ein 
Herzog oder ein Bankbeamter sein, es kommt 
garnicht ein bischen darauf an. Darum eben 
ist's so nett. Ein M aler aber sind Sie ge­
wiß nicht, sonst könnte» Sie diesen ver­
krüppelten Baum nicht zeichnen, an dein gar- 
nichts rechtes zn sehen ist."

„Nnd Sie? — wofür soll ich Sie den» 
halten?"

„Meinetwegen für eine Maschinen­
schreiben» anf Ferien —  was Sie wollen."

„Aber wollen w ir nicht endlich das 
Inkognito aufgeben? Sie haben sich m ir als 
Fräulein Eva vorgestellt — gut! Aber daß 
Sie mich als „H err M ü lle r m it dem Skizzen- 
bnch" getauft, sängt m ir hier an, nnange- 
nchm zn werden. Die Leute beginnen bereits, 
sich über uns lustig zu machen."

„Lassen Sie doch —  das ist ja gerade 
amüsant. — Sehen Sie, es ist nicht einmal 
wahrscheinlich, daß w ir einander noch 
wieder begegnen. I »  einigen Tagen Werden 
w ir beide unseres Weges gehen. Ich glaube 
kaum. daß w ir uns wiedersehen."

„Es ist sehr unwahrscheinlich", sagte Egon

„S ie  wünschen eS am Ende auch garnicht 
einmal?"

„W as wünsche ich nicht?"
„Nun, daß w ir  uns jemals wiedersehen 

sollten." I
„Hm —  das habe ich m ir noch garnicht 

überlegt."
„Ach! —  Sie sind heute in wunderlicher. 

Laune." ^ ,
„S tre iten w ir  doch an diesem schönen« 

Morgen nicht —  wer weiß, ob noch ein' 
solcher wiederkehrt."

M it  einer Miene plötzlicher Ueberraschnng. 
fragte sie: „ Is t  dies I h r  letzter M orgen'
hier?" . >

Egon sah sie vorwurfsvoll nnd traurig« 
an: „Ich  glaube, ich sagte schon, daß meine! 
M u tte r hierher zur Knr kommt, nnd daß iÄ ' 
mich ih r dann ganz nnd gar widmen in»«^. 
Ich fürchte, w ir  werden unS nicht oft Wege 
sehen."

„W irklich? Verzeihen Sie, ich hatte eS 
vergessen."

Egon w arf ih r einen schnellen Blick zn, 
doch sie sah tränmerisch in die Banmzweige 
hinauf.

E r begann sein Skizzenbnch zuzubinden 
nnd steckte das Zeichengeräth in  die Tasche, 
verdrossen zu ih r hinüberblickend. DaS M äd­
chen saß da nnd schien ihn kaum anzusehen. 
Sie stützte das Kinn anf die Hände, in jener 
sorglosen Stellung, die ihm während der 
letzten beiden Wochen so vertraut geworden 
war.

„Ich  werde S ir  vermissen", sagte sie 
plötzlich.

„Wenn eS wirklich wäre —" sagte Egon 
hastig. Und wie ihn nun ein warmer, leuch­
tender Blick aus ihren braunen Augen t r a , 
eilte er zn ih r hinüber und drückte ih r innig 
die Hand.

„Kleines Mädchen", sagte er, „ist das 
wahr? D arf ich eS glauben?"

Sie antwortete nicht, doch sie senkte den 
Kopf etwas tiefer. Egon berührte eine ihrer 
Hände, die schlank nnd sonnengebrännt auf 
der Banklehne ruhten, m it seinen Lippen.

„L ieb ling", sagte er, „wenn Dn wüßtest, 
wie so ganz anderes m ir die W elt erscheint, 
seit ich Dich kenne. Zn diesen schönen 
Morgenstunden bist Dn ein Theil meines^ 
Lebens geworden. Jeden Tag erwachte ic» 
hier zu neuem Glück. Ich wußte nicht, wie 
schön das Leben ist, bevor ich Dich sah."

E r fühlte die schlanken Finger in seiner 
Hand zittern. Sie blickte auf, nnd ihre Augen 
begegneten den seine», verschleiert, verwun­
dert nnd m it einem neuen Licht in ihren 
Tiefen, welches ste ihm schöner nnd lieber 
denn je erscheinen ließen. Und dann gingen 
sie langsam Hand in Hand dem Kurhause zu.

„Komm' heute Nachmittag", sagte er 
nnpnlsiv. „Noch können w ir  ungestört einige 
Stunden beisammen sein. W illst Dn kommen?"

„Wenn — "
„Es giebt künftig kein „W enn"", lächelte, 

er. „Kommst Du?"
„Ich  komme."

„Und so verliebtest Dn Dich über einen 
Ententeich hinweg? Wie interessant!"

„W er sagle D ir  den», daß ich mich ver­
liebte? I n  diesem A lte r! Sie war acht, 
und ich war zwölf. Wenn Du das verlieben 
nennst. — Sie trug Kattunkleidchcn uns 
Schnallenschuhe."

„Und hast Du ste seitdem nie wiederge­
sehen?" fragte das Mädchen nach eiuerj 
langen Pause.

„N ie !"
„Hast Dn nie gewünscht, sie wiederzu­

sehen?"
„Nein, durchaus nicht!"
„Aber siehe", sie richtete sich gerade anst 

nnd sah ihn an, „wenn Deine M u tte r «s 
doch so sehr wünscht — "

„Ach, ich bitte Dich, Schatz, lassen w ir  
das! Meine M u tte r hat mich schon genug 
damit gequält."

„Doch zuweilen leben alte Zeiten wieder 
anf. Wenn Dn ih r jetzt begegnetest, würdest 
Dn Dich vielleicht in sie verlieben."

„W ie? Seitdem ich Dich kenne. — "
„Vielleicht ist sie ein nettes Mädchen."
„Ich  kann m ir nicht vorstellen, daß sie 

nett geworden ist. I n  der That, ich bin 
überzeugt, daß sie häßlich ist nnd Sommer­
sprossen hat."

Ein Weilchen später sagte sie: „D n  hast 
m ir nie den Namen dieses Mädchens gesagt."!

„O , sie hieß Helene von Neichenberg."
„Reichenberg? Dann bist Du es, —  

Egon?"



» J a . -  Und D n ? «
„ H e lm e .« -------
Egon w ar einfach s ta rr. S ie  riickte ein 

w enig von ihm ab. »Ich meine«, sagte sie 
endlich, „ S ie  hä tte»  m ir dies früher sagen 
sollen.«

„A ber, D u selbst — « staunnelte er. „D u 
wolltest nicht einm al, daß ich D ir  meine» 
N am en sagte — an dem erste» M o rg en , a ls  
w ir  uns sahe». Ich  wollte es, »nd da sagtest 
D u, das w ürde u n s die ganze F rende an 
diesem kleinen N om a« verderben.«

„W ie konnte ich d as  verm uthen.«
„Helene! —  D a s  kann doch nichts zwischen 

uns ändern . W ir haben ja  unser Glück selbst 
geschmiedet«.

„Glück?« sie richtete sich gerade auf. 
„G lauben  S ie , ich w ürde S ie  jetzt heirathen 
—  ich bin ja  dasselbe Mädchen, dessen bloßer 
N am e Ih n e n  verhaß t ist, von dem S ie  sage», 
daß jeder es Ih n en  an den H als werfen 
w o llte ? Ich  w ürde S ie  nicht heirathen, und 
w enn S ie  der einzige M ann in der W elt 
w ä re n !«

U nbew ußt waren sie den kleinen P fa d  
en tlang  gegangen, welcher dem Sans des 
Flusses folgte. E in peinliches Schweigen 
herrschte zwischen ihnen. D a w andte sich das 
M ädchen »m.

„Ich  möchte S ie  nicht bemühen, mich 
w eiter zu begleiten«, sagte sie. „Ich  kenne 
meinen Weg von hier ans.«

Egon biß sich auf die Lippen.
»Es ist kaum nöthig«, sagte er, „mich so 

deutlich daran  zu erinnern , daß meine Gesell­
schaft »»verwünscht ist.«

»D as sagte ich nicht —  gerade.«
„E s ist nicht im m er nöthig , seine G e­

danken in  W orte  zu kleiden.«
«W arum  thaten  S ie  es denn?« frag te  

sie ihn unverm itte lt. „W arum  sagten S ie  
m ir so deutlich, daß ich Ih n e n  verhaß t bin.«

„W eil ich ein N a r r  w ar!«  versetzte Ego». 
»D arum , wenn S ie  es wissen wollen!« E r  
stand ih r gegenüber in dem schmalen, sonnigen 
P fad . S ie  ha tte  ih r  weißes Kleid zusammen­
gerafft nnd sah ihn m it zürnenden Blicken 
an. „W eil ich m ir nicht denken konnte, daß 
aus einem Kind, das m ir ganz gleichgültig 
w ar, sich ein so liebensw erthes Wesen ent­
wickeln könne. Und nun stoßen S ie  mich
zurück — wo w ir so nahe d a ran  sind, glück­
lich zu werden —  nicht n u r durch den
W illen unserer E lte rn , sondern durch unsere 
eigene W ahl.«

„E gon —  sprichst D u  denn auch die 
W ah rh e it —  darf ich D ir  den» auch
glauben?«

»Siehst D u es denn nicht, daß ich meine 
T ho rheit tief bereue, —  daß ich alles w ieder 
gu t mache» w ill, sofern eS in meiner M acht 
steht.«

M it T h rän en  in  den Augen t r a t  sie 
näher nnd reichte ihm versöhnlich die H and.

E r  nahm  sie in seine Arme und drückte 
einen heißen Kuß auf ihre schwellenden 
Lippen —  den V erlobnngskuß.

Litterarisches.
Soeben ging uns der vom Bund der Land- 

wirthe herausgegebene B n n d r s k a l e n d e r  f ü r  
1903 zu Schon die äußere Gestalt hat sich gegen 
früher vortheichaft verändert, da das bisherige 
Titelbild durch ei» neues, den künstlerischen An­
forderungen voll entsprechendes ersetzt worden ist. 
E s  soll damit den Känfer» des Kalenders gewisser­
maßen eine Jubilännisgabe dargebracht werde», 
da ja der Bund am 18 Februar 1SV3 sei» zehn­
jähriges Bestehen feiern kann. Der Kalender ent­
hält zahlreiche n»d ausführliche landwirthschaft 
liche Tabellen, die anch für größere Wirthschafte» 
völlig ausreiche» dürften. Die Tabellen sind er­
neut auf ihre Brauchbarkeit geprüft nnd ver­
schiedentlich Verbesserungen und Zusätze eingefügt 
worden. Von den Artikeln heben wir insbesondere 
den wirthschaftspolitische» Aussatz hervor, sowie 
einen instruktiven Artikel über S p iritusver­
werthung, der gerade bei der jetzigen Lage der 
SPiritusindustrie von besonderer Bedeutung er­
scheint. Abgesehen von den kalenderischen Nach­
richten, sowie einem vollständigen Märkteverzeich- 
niß ist auch der Unterhaltung genügend Raum ge­
geben. Außer einer längeren Erzählung enthält 
der Kalender eine große Anzahl von Anekdote», 
humoristischen Bildern n. s. W. An Stelle des 
sonst üblichen P o rträ ts  ist in diesem Ja h re  cn> 
Gedicht getreten, das auf das zehnjährige Be­
stehen des Bundes bezug nimmt. Für Nichtmit- 
glieder des Bundes beträgt der P re is  dieses 
broschierten Kalenders 60 Pfennig, während der 
gebundene Theil (Tagebuch), für den Taschenge- 
branch bestimmt, 1.60 Mk. kostet. Doch wird diesem 
Tagebuch der broschierte Kalendergratis beigegeben. 
F ür M itglieder des Bundes ermäßigen sich die 
Preise wesentlich.

M annigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  i n  e i n e m  E i s e n ­

b a h n  z u g e.) A us B re s lau  w ird  vom 
D onnerstag berich te t: I m  Schnellzuge W ien— 
B res la»  w nrde heute M o rg en  in einem 
leeren Coups zw eiter Klasse der K aufm ann 
-K urt R iem er, M itin h ab e r der hiesigen F abrik  
,landwirthschastlicher Maschinen von Leopold 
R o b ert u. Ko., erschossen aufgefunden.

( D e r  K a i s e r )  ist bei seinen 44  Ja h re n  
schon etw as weitsichtig. Denn nach dem 
-Ges.« benutzt der M onarch beim ZeitnngS- 

Ä sen  einen Klemmer.

( F u r c h t  v o r  S t r a f e )  ha t, wie aus 
L ibau in  Schlesien gemeldet w ird , zwei junge 
M ädchen in den Tod getrieben. Die beiden 
hatten  an m ehrere Personen anonyme Briefe 
m it groben V erleum dungen geschrieben. D a 
m an  den Absenderinne» anf die S p u r  kam, 
verließen sie L ibau nnd begaben sich nach 
B e rn sd o rf, wo sie sich in den M ühlg raben  
stürzten. Die Leichen wurden später gefunden.

(B ö se  M e n s c h e n  h a b e n  k e i n e  L i e d e r ! )  
D as  „B nnzlaiier S ta d ib l."  schreibt: D as  
muß doch wohl nicht immer stimmen, denn 
der S ta a tsa n w a lt  in einer N achbarstadt füh rt 
in dem Steckbriefe gegen eine» A rbeiter a ls  
besondere Kennzeichen a n : S in g t  gerne!

( F r a u  I o h a  » n e t t e  W a c h t e l ) ,  die 
W ittw e des 1893 verstorbene» K vnzertsängers 
Theodor W achtel, ist am M ittwoch Abend 
nach kurzem Leiden im A lter von 69 Ja h re n  
in B e rlin  gestorben.

( E i n  B e r l i n e r  i n  d e r  S c h w e i z  e r ­
t r u n k e n . )  D er 26 jäh rige Opernsänger- 
B e rn h ard  Thoinschke vom S ta d tth e a te r  in 
S t .  G allen, ei» geborener B e rlin er, stürzte 
beim Angeln in der S i t te r  von den schlüpf­
rigen Ufersteinen ab nnd fand seinen T od in 
den F lu ten , noch ehe ihm Hilfe gebracht 
w erden konnte. D er Verunglückte, besten 
B eerdigung inzwischen in S t .  G allen  erfo lg t 
ist, w a r  ei» S o h n  des Schankw irths Thoinschke 
au s  der M öckernstraße 64  in B e rlin .

( E i n  B e r l i n e r  S t r o m e r )  klingelte 
dieser T age , wie die »Kreuzztg.« erzählt, an 
der P fo rte  der städtischen I r re n a n s ta lt  in 
D alldorf und verlang te  vom P fö r tn e r  ei» 
Z im m er. Dieser fertig te  ihn m it den klassi­
schen W orten  a b :  „ S ie  sind wohl verrückt? 
M achen S ie , daß S ie  weiterkom m en!«

( U n g e t r e u e r  B e a m t e r . )  D er 
P o lizeibo te  T h ie l in Kiel, der in zahlreichen 
F ä llen  S trasbefeh le  beseitigte nnd G eldge­
schenke angenom m en h atte , w nrde vom 
Schw urgericht zu zwei J a h re n  G efängniß ver- 
n rth e ilt.

( E i n  L o t s e n b o o t )  w nrde am 
D onnerstag beim 2. Feuerschiff Cnxhaven- 
H elgvland von dem schwedischen D am pfer 
,A ron«  angerann t, wobei ein Lotse und ein 
B oo tsm ann  ertranken.

( E i n  L ü t z o w -  u n d  Z a h n - D e n k m a l )  
w ird  am  S o n n ta g  zu M ölln  in  L auenburg  
enthüllt. ES besteht an s  einem 2 M e te r 
großen F in d ling , an  dem eine B ronzep latte  
m it der Inschrift angebracht is t :  „H ier
kämpfte am  4. «nd 5. S ep tem ber 1813 das 
LNtzow'sche F re ikorps un ter M a jo r  v. Lützow 
nnd T u rn v a te r  I a h n .«  D ie Spitze des S te in es  
krönt ein bronzener Adler.

( S t i f t u n g . )  D e r  R e n tie r  M a n n ­
heimer vermachte der S ta d t  G om m ern 
250 000 M ark  fü r w ohlthätige Zwecke.

( S k a n d a l ö s «  E n t h ü l l u n g e n )  
kamen gelegentlich der zweitägigen G erichts­
verhandlung gegen einen K ölner Schlächter 
an s  Tageslicht, der wegen V erkauf verdor- 
bener W urst un ter Anklage stand. Nach 
Ansicht des O berm eisters der Schlachter- 
innnng w ar Schweinekoth der W urst zuge­
setzt, w ährend S tad tbanm eister Schm idt 
deponirte, daß der Fleischsarg, in  welchem 
die W urst zubereitet w urde, einen R iß  ge­
hab t, wodurch ans einer benachbarten 
L a trin e  Flüssigkeit durchgesickert w a r . D er 
Schlächterm eister erh ielt eine Woche G efäng­
niß. E r  steht ferner u n te r  der Anklage, 
wissentlich verdorbenes Fleisch an die M ili­
tä rverw a ltungen  von Köln, Deutz, Kalk und 
M ülheim  geliefert zu haben. I n  dieser 
Sache steht das U rtheil noch au s .

( E i n  K r o n p r i n z  a l s  F r e i t i s c h -  
B e w e r b e r . )  A us der G ö ttinger S tu d ie n ­
zeit des Königs von W ürttem berg  erinnert 
man sich folgenden V organges, der verdient, 
auch außerhalb  G öttingens bekannt zu weren. 
A ls der P r in z  einen schwerhörigen Professor 
der Rechte, bei welchem er ein staatsrecht­
liches Kolleg belegt h a tte , einen A n tr ittsb e . 
such machte nnd sich hierbei a ls  P r in z  
W ilhelm  von W ürttem berg  vorstellte, erhielt 
er von dem Professor, der gleichzeitig V or­
stand der Freitisch-Inspektion w a r  und nur 
das W o rt W ürttem berg  verstanden hatte , 
die schleunige A n tw o rt: „A usländer be­
kommen h ier keine Freitische!«

( E i n e  p e i n l i c h e  S z e n e )  ereignete sich 
bei einer T rau u n g  in der (lutherischen) Kirche 
zu H arzbn rg . A ls der Geistliche, der in 
V ertre tung  eines A m tsb rnders die T rau u n g  
vollzog, an den jungen E hem ann die übliche 
F ra g e  richtete: W illst D n, lieber Christ, 
diese Jn n g fra n  a ls  G a ttin  anerkennen ». s. w., 
unterbrach dieser, ein Schlosser a u s  B ran n - 
schweig, den Geistlichen m it den W orten : 
„W ie kommen S ie  dazu, H err P as to r , mich 
m it D u anzureden? D er Geistliche w a r  zu­
nächst bestürzt über diese Zwischenfrage, 
richtete dann aber die W orte an den B rä u ti­
gam : „Wünschen S ie , daß die heilige H and­
lung ihren  F o rtg an g  n im m t?«  H ierauf a n t­
w ortete der Schlosser: »Ich b itte  sehr da­
rum , H e rr  P asto r.«  Alle Anwesenden w aren  
sehr em pört über die Flegelei des jungen 
Ehem anne».

( I n f o l g e  e i n e s  W o r t w e c h s e l s )  schlug!nieder, worauf die Bändigung des Wahn^
K. » ____ _______________  - . v ___in T esdorf bei P inneberg  ein Bäckergeselle 

seinem M eister d e ra rt m it einer Zannscheere 
über den Kopf, daß der G etroffene besinnungslos 
zusammenbrach. D er A tten tä te r  jag te  sich 
dann eine Revolverkngel in den Kopf. D ie 
Verletzungen des Bäckermeisters sind besorgniß- 
erregend.

( E i n e  D e f r a n d a t i o n )  des lan g ­
jährigen  K assirers Bekarek in Höhe von 
156 000 Kronen w urde bei der Witkowitzer 
S teinkohlengrnbeu-G esellschaft (Besitzer G ebr. 
G n ttm an n  nnd Rothschild) entdeckt. Bekarek 
liegt im Krankenhause in M ährisch-O stran 
schwer krank darnieder, w eshalb  seine Ver­
haftung nicht vorgenom m en w erden konnte.

( A u s t r i t t  a n s  d e m  I e s n i t e n o r d e  n.) 
G roßes Aufsehen erreg t in  P est, wie von 
dort einem B erlin e r B la tt  berichtet w ird , 
der A u s tr i t t  des G rafen  Eugen Esterhazy 
an s dem Jesu itenorden . Gleichzeitig fordert 
er 4 0 0 0 0 0  G ulden zurück, die er seinerzeit 
dem O rden  übergeben ha t. D a aber der 
O rdeusgcnern l diese F o rde rung  zurückwies 
m it der B egründung , daß der G ra f  dieses 
Geld dem O rden bedingnngsloS geschenkt, so 
h a t der einstige P a te r  wegen H erausgabe  
des G eldes eine» P rozeß  angestrengt. E ine 
Liebesgeschichte soll die Ursache der ganzen 
Verwickelung sein.

( Z n r  S a n i r u n g  d e r  S t .  W e n z e l -  
V o r s c h u ß k a s s e )  in P ra g  w ird  eine Jo h a n n  
Nepvmuk-Vorschnßkasse vom hohen K lerus 
und dem Adel gegründet. Ueber die S t .  
Wenzel-Vorschnßkasse soll der K onkurs ver­
häng t werden.

( A b s t u r z  v o  m T h n r  m.) Vom  Glocke» 
thu rn i . des D om es in  F lo renz stürzte sich 
eine F lo ren tin e r!»  herab . S ie  blieb so- 
fo rt todt.

( D i e  V i l l a  B o r g h e s e  z u  R o m )  ist 
in  den Besitz der italienischen R egierung  
übergegangen. S ie  gab ih rerseits 3 M illionen  
L ire fü r den Ankauf, der König den Rest 
an s  seiner P riva tschatu lle , um  das historische 
G ebäude nicht in  die H ände der G läub iger 
der F am ilie  Borghese fallen z» lassen. D ie 
V illa  selbst soll der S ta d t  R om  überwiesen 
w erden. D er König beabsichtigt, im P ark e  
seinem verstorbenen V a te r ein Denkm al setzen 
zu lasse».

(M  o r  d.) Die 80 jäh rige  G räfin  P e ra -  
gallo» eine Nichte des G en era ls  F rossard in 
P a r i s ,  w nrde in  ih rer W ohnung erdrosselt 
aufgefunden.

( D i e  R e i s e  u m  d i e  W e l t )  in 40  T agen, 
also in  der H älfte der Z e it, m it der J u le s
V erne gerade vor 30 Jahren der reisenden
W elt so gew altig  im pon irt h a t, ist nun  zur 
Thatsache geworden. E ine V ersam m lung von 
V ertre te rn  der inbetracht kommenden Eisen­
bahnen und anderen B erkehrsanstalten , die 
in den letzte» T agen  in  P a r i s  über die A n­
schlüsse an die transsibirische E isenbahn rc. 
verhandelt hat, stellte diese F ah rze it fü r eine 
Reise um die W elt fest.

( P i s t o l  e n d n e l l . )  Zwischen dem 
H anp tm ann  O lliv ier, welcher bei dem B e­
gräbnisse Z o la 's  die Ehrenkom pagnie führte , 
nnd dem Advokaten V erger, der O lliv ier in 
einem Cafö deswegen V orw ürfe machte nnd 
m it ihm in S t r e i t  gerieth , fand in P a r i s  
ei» P istolenduell sta tt. Beide G egner bliebe» 
nnverlktzt.

( E i s  e n  b a h n n n f ä l l e . )  E in Zusam m en­
stoß zw eier Eisenbahnziige fand am D o n n ers­
tag  anf dem Bahnhof von Lacave, in  der 
N ähe von P erigneux s ta tt ;  m ehrere Reisende 
erlitten  dabei m ehr oder w eniger schwere 
Verletzungen. —  In fo lg e  Entgleisung eines 
D onnerstag früh  von P a le rm o  nach C a ta n ia  
abgegangenen EisenbahnzngeS w urden v ier­
zehn Personen verletzt. -  D er Schnellzug 
N r. 52 E rfu r t— N ordhausen ist bei K ilom tr. 
50,6 zwischen Wolschleben und R ingleben 
entgleist; Personen  sind nicht verletzt. D ie 
Ursache der E ntgleisung steht noch nicht fest.

( E i n e  M e h l s t a n b - E x p l o s i o n )  
fand D ienstag N acht in  einer M ühle  bei 
Kischinew sta tt. Die W ände stürzten zu- 
sammen und begruben un ter ihren T rüm m er»  
die in der M ühle  befindlichen A rbeiter, von 
denen 10 getödtet und w eitere 10 ver­
stümmelt w urden.

( U e b e r  d i e  f u r c h t b a r e  T h a t  e i n e s  
I r r s i n n i g e n )  w ird  an s Newyork gem eldet: 
Ein 17 jäh rig er junger M a n n , welcher sich 
durch eine bedeutende E rfindung hervor­
gethan  hatte , nam ens C harles Cawley aus 
Homestead (P a .), w nrde infolge geistiger 
U eberanstrengnng plötzlich w ahnsinnig. E r  
überfiel m it einer Axt seine M u tte r , erschlug 
sie nnd zerstückelte ihren Leichnam in furcht­
ba re r Weise. D ann  zerschmetterte er seiner 
zw ölfjährigen Schwester das H aup t, d rang  
in d as  Schlafzim m er seiner jüngeren  G e­
schwister und verw undete h ier derselben 
lebensgefährlich, w ährend ein 18 M onate  a ltes 
B aby getödtet w urde. A ls der Rasende da­
rau f anch auf seine ä lte ren  B ru d er, welche 
inzwischen erwacht w aren , eindringen w ollte, 
schlug ihn der älteste m it einem Schemel

sinnigen gelang.
( D a s  H o t e l  d e r  M i l l i o n ä r e . )  An» 

N ew -Io rk  w ird  berichtet: D a s  S t .  R eg is-  
Hotel, das Jo h n  Jakob  Astor in  N ew -Io rk  
errichtet, w ird  an P ra ch t dem Heim  jede- 
amerikanischen M illio n ä rs  gleichen und jedes 
andere H otel in der W elt an  P ru n k  über­
treffen. Die M öbel fü r die Prunkgem ächer 
haben 120000 M k. gekostet; dazu kommen 
noch Teppiche im B e trag e  von 1 3 5 0 0  M k. 
nnd G ard inen  fü r 120000 M k., das P a a r  
8000 M k. Die Gesammtkosten fü r M öbel, 
B ricä-b rae  und B ilder w erden 3 0 0 0 0 0 0  M k. 
betragen.

( B i s m a r c k  i m  E x a m e  n.) I »  dem 
eben erschienenen Werke „G ra f A lexander 
Keyserling« the ilt die Verfasserin nach M it ­
theilungen ih res V a te rs  folgendes a n s  B is -  
marcks U niversitätszeit m i t : „A ls die G rä fin  
B ism arck die U niversität sah, w a r  sie g e rü h rt 
bei dem Gedanken, daß hier „ ih r lieber 
Bismarck« a ls  junges S tudentchen ein- nnd 
ausgegangen w a r , und sie sagte ihm  tief 
e rg riffen : „Ach, da bist D n wohl täglich
gewesen?« „N iem als!«  an tw orte te  e r  ganz 
wild. „ J a ,«  sagte mein V a te r  (G ra f  Keyser­
ling), »so i s t 's ; er w a r  nie da nnd zn seinem 
Exam en p rä p a rir te  er sich in  einer Woche 
und bestand eS, »nd a ls  er davon zurück­
kam, w a r  er ganz w üthend, daß er soviel 
gelernt.«  B ism arc k : „N atürlich , d as  meiste, 
w as  ich gelernt, danach w urde ich garnicht 
gefrag t, ich hä tte  mich noch viel w eniger ab» 
mühen sollen.«_________________________

Verantwortlich fili den Inhalt! Heinr. Wartmann in Thor».

Anrtttch« »t»tiru»n«u orr »auztger Provukken- 
B örir

vom Freitag den 17. Oktober 1902.
F ü r Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
Vom Känfer ai« den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 756—793 G r. 147—153 Mk. bez.
inländ.bnnt 682—772 G r. 120-148 Mk. bez. 
inländ. roth 750—756 Gr. 140—143 Mk. bez. 
transito hochbiliitnnd weiß758Gr.122 Mk. bez. 
transito roth 761—783 Gr. 109-117 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 665—738 Gr. 119-126 Mk. 
transito grobkörnig 732-741 Gr. 93'/. Mk. 

G e r s ie  ver Tonne voll 1000 Kilon».
inländ. große 674-698 Gr. 115-128 Mk. bez. 
transito große 65 0 - 662 Gr. 95-100 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 127—129 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ.
Winter- 180-195 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kiloar.Trnnstto i s s  M r. vez.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 

roth 76 -90  Mk. bez.
Kl e i e v e r  50 Kilogr. Weizen.?. 80-8.60 Mk. bez.. 

Roggen- 8.40—8.60 Mk. bez.
R o h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: schwaches 

Rendewent 88° Transitpreis franko Nenfatzr- 
wasser 6.95 Mk. inkl. Sack Geld.

ö a m b u r a .  17. Oktober. Niiböl ruhig. loko 51V, 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 4000 Sack. -  P e tro ­
leum behauptet. S tandard white loko 6.65. — 
W etter: Veränderlich.

Gegen Schnupfen ist
der neue Schnupsenälher
„Forman" anzuwenden, 
der ärztlicherseits mehr­
fach als „geradezu  
id e a le s  S ch n u p fen -  
m ittel"  bezeichnet wird. 
Bei leichtem Schnupfen 
Forman-Watte Dose 30 
Pfg., bei hartnäckigen 
Fällen Forman-Pastillen 
zum Jnhaliren 50 Pfg. 
W irkung frappant! I n  
allen Apotheken. Man 
frage den Arzt.

U l i v N t  a u s  L L t s L l L S i l
rvünsoden viele idrem friMreitix ergrauten üaare ckis 
urZprünAlioke k'srbe njeäerauAeden. 2u äiesew 2neoks 

v̂irä Kupool-ttaarßsrdo 0 . N. p . von Lrrtlieker 
Leite besonders empkodleo; ^ureol kärbt vatürlielr und 
eekt in allen Nuancen. 1. V. 8 ed^ar2l086 Lölme, 
Lvni§1. Roflieker.) Berlin, UarkArLken8tra86s 29. Vor- 
rätkiA in allen besseren I'artüllierie-, Drohen- nnH 

OoillenrAtzZedäkten.

eiaeittislsi
âr-r's

von 75 k>fz. per Mieter 
sm. A uster portofrei. 

Vvutsvklanils grösstes SpsviAigssvkLst

« l v » k t 8 L v r _ « » k N l . ! I l8V .ä
I^siprixers brasse 43. Vekv -lg^K^rakenstrasse. §

19. Oktober: Soun.-Anfgniig 6.39 llln .
Smm.-Nitterg. 5. 3 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.33 Uhr. 
Moud-Unterg. 9.11 llhr.

20. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.40 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5. 1 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.23 Uhr. 
Mond-Unterg 10.23 Uhr



Bekanntmachung
betr. Sladtverordneteuwahlen.

Wegen Ablauf der Wahlperiode 
scheiden mit Ende dieses I ,  . 
folgende Mitglieder der SLadtver-

ahres

ordneten-Bersammlung aus:
». bei -er  m .  Abtheilung:

Preuß,
Mehrlein,
Roggatz,
Kuntze,

b. bei der H . Abtheilung:
Goewe,
Rittweger,
RieMn,
Rawitzki,

0. bei -er  I. Abbtheilung:
Boethke,
Schlee,
Kotze,
Wolfs.

Außerdem sind bereits innerhalb 
der Wahlperiode ausgeschieden:

bei der IH . Abtheilung:
Uebrick freiwillig,
Wakarecy infolge Ablebens.

Die Wahlperiode der beiden zuletzt 
Benannten läuft bis Ende 1904.

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und o 
aus die Dauer von 6 Jahren, sowie 
der erforderlich gewordenen Ersatz­
wahlen zu ä  bis Ende 1904 werden
1. die Gemeindewähler der III. Ab- 

Heilung auf M o n ta g  den s .  
Siovem ber 1SOS, v o rm itta g s  
1 0  b is  1 U h r und  nach 
m itta g s  von  S b is  6  Uhr,

2. dle Gemeindewähler der n .  Ab­
theilung auf Mittwoch den S. 
November 1 9 0 2 , vormittags 
von 10  bis 1 Uhr und nach-

 ̂ m ittags von 3  bis 6  Uhr,
3. die Gemeindewähler der I .  A b ­

the ilung  auf chreitag den V. 
N ovem ber 1 0 0 2 ,  v o rm itta g s  
von 1 0  bis 1 Uhr

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen und Zeiten 
im Stadtverordneten-SitzrrngS- 

saal
zu erscheinen und ihre Stimme dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
der III. Abtheilung mindestens ein 
Hausbesitzer sein muß (vergleiche §8 
16 und 22 der Städteordnung).

Da bei der III. Abtheilung die 
Ersatzwahlen mit den Ergänzungs­
wahlen in ein und demselben 
Wahlakte verbunden werden, so hat 
jeder Wähler der III. Abtheilung 
getrennt zunächst vier Personen, 
welche zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten - Versammlung, 
d. h. auf 6 Jahre, zu wählen sind, und 
sodann zwei Personen an Stelle 
der freiwillig ausgeschiedenen bezw. 
verstorbenen Herren Privatbaumeister 
Uebrick und Fleischermeister A. Wa- 
rareey — Wahlperiode bis Ende 1904

8us?d zu 8 25 der Stäöteor'dnung). 
S E e r ,  engere Wahlen nothwendig

K lb e n Ö ^  ^ '  dieselben an dem- 
leiben Orte und zu denselben Zeiten

^  ^  Abtheilung am Mon-
tag den 24. November 1902, 
für dre II. Abtheilung am M itt­
woch den 26. November 1902,

3. für die I. Zlbtheilung am Freitag 
den 2 8 . November 1902 

sta ttf in d en , wozu die Wähler für 
diesen Fall von dem Wahlvorstande 
noch besonders durch Aushang am 
Rathhause und Bekanntmachung m 
den drei deutschen Zeitungen werden 
eingeladen werden.

Thorn den 27. September 1902.
Der Mastistrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des M ag is tra ts -K an z  

leibo ten  ist bei unserer Verwaltung 
sofort zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
650 Mk. jährlich und steigt von 5 zu 
5 Jahren um je 80 Mk. bis 970 Mk. 
Außerdem wird ein Wohnunqsgeldzu- 
schuß von 10 <>/<> des jeweiligen Ge- 
Halts gezahlt.

Die Anstellung erfolgt auf vier- 
wöchentliche gegenseitige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung und vor­
läufig auf sechsmonatliche Probedienst- 
leistnng.

Mit der Stelle ist die Bedienung 
der Steindruckmaschine (autographische 
Presse) verbunden, und müssen die 
Umdruckarbeiten riebe» dem Boten» 
o^ust gegen Vergütung der Arbeits- 
^esor^O ^bnnig für die Stunde) mit

«,.^**rute Steindrncker, welche 
". die Stelle bewerben wollen, 

L eb-nsL  'christlichen Gesuch- nebst 
bis zun, ,  etwaigen Zeugnissen
»»- «  I -  °«

Thorn den ITO klvber IS0S.

Bekanntmachung.
Am M ontag den 2 0 . M ts.. 

vormittags 0  Uhr, werden wir im 
S t .  G eo rgenhosp ita l verschiedene 
ant erhaltene D am enbekleidnngS- 
ffürke, sowie W äsche u. s. w. merst- 
dleteud versteigern lassen.

Thorn den 9. Oktober 1902.
Der Magistrat,

^ A r m e n v e r w a l t u n  g.

Bader-straße 9
*"n,Rken** Laden von sofort zu

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. Hauptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerfteuftraste (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittw och , nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm.vonlIVs—12V,Uhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

a. in der Bromberger-) Vorstadt, Kleirr- 
d. in der Culmer- skinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 —11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment aus Bücher-Leihe beträgt 50 Ps. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

der städt. Bolksbivliothek.
Bekanntmachung.

Um eine Gewähr dafür zu haben, 
daß sich dieFeuermeldeleitung dauernd 
in gutem Zustande befindet, haben 
wir beschlossen, regelmäßig an jedem 
Sonntag vormittags 8 Uhr znr Probe 
einen Doppelschlag der Fenermelde- 
glocken abgeben zu lasten.

Thorn den 14. Oktober 1903.
D er M aa istra t.

Nachstehende

D ie Lieserun« des B ev a rfs  an  
B crpflegnngS-tSegenständen für 
die Küche des I. Bataillons 1. 
Westpr. Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 für die Zeit vom 1. No­
vember 1902 bis Ende Oktober 
1903. ebenso die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denselben Zeit­
raum soll anderweitig vergeben 
werden. Bezügl. Angebote sind 
postmSßig verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift versehe», 
bis znm 25. d- M tS.. 12 Uhr 
m ittags, an die unterzeichnete 
Kiichenvcrwaltung einzusenden.

I n  den Angeboten m uß die 
ausdrückliche E rk lä ru n g  en thalten  
sei», daß dieselbe» aufgrund der 
gelesenen und unterschriebenen 
Lieferungsbediugnngeu abgegeben 
sind- Letztere liegen in der Küche 
der Fußartillerie-Kaserne znr 
Einsicht bezw. Vollziehung aus.

Thorn den 19. Oktober 1992.
Die Küchenverivaltuug 

des I. Bataillons 1. Westpr. 
Futzart.-Regts. Nr. 11.

hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickel«, Finne« «nd 
Sommersprosse« die altbewährte

1 S M - 8 k j f 6
von Hahn L  Hasselbach, Dresden, 
ä 50 Pf. in den Drogerieen v. k a u l 
IVedor, -Iväers L  Oo., L o er- 
i r a ra  u. «l. U . X aebü.

Achsel
aus dem pzlirttk'schen Garten.

Große Gravensteiner, G old­
reinetten, Prinzeßüpfel, Kurz- 
stielchen und andere Sorten von 
2 0 —3 0  Mk. p. Ztr. Bestellungen 
nehme in meiner Wohnung, Culmer 
Vorstadt, Kondnktstr. 3 2 ,  oder 
auch aus dein Markte, vor dem 
Hause des Herrn Bäckermeister 
»-vM lnLokn entgegen.

WntUe AOr-ems
Die diesjährigen Herbst-Kontrolversammlungen in den Kreisen Thorn 

Stad t und Thorn Land finden statt:
I n  Steinau 

Culmsee
am 3. November, 8 Uhr vormittags, beim Gastwirth Lauwarm.

M c k t t .  M M .  ? N , « ,  II
möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Pension, zu vermiethen.__________

Culmsee j

Birglau
Pensau
T horn '

T horn!

Thorn!

Thorn

H Z

V
>§

Leibitsch
Podgorz
Ottlotschin

am 3. November. 12" Uhr nachmittags, für die Land­
bevölkerung.

am 4. November, 8 Uhr vormittags, für die Stadt- 
bevölkcrnng.

am 10. November, 10 Uhr vormittags, 
am 11. November, 9 "  Uhr vormittags, 
am 11. November, 3 Uhr nachm., für die Landbevölkerung 

mit den Anfangsbuchstaben ^  bis L . 
am 12. November, 9 Uhr vorm., für die Landbevölkerung 

mit den Anfangsbuchstaben l, bis 2. 
am 12. November, 3 Uhr nachm., für die Stadtbevölkernng 

mit den Anfangsbuchstaben L  bis L . 
am 13. November, 9 Uhr vorm., für die Stadtbevölkerung 

mit den Anfangsbuchstaben l .  bis 2. 
am 13. November, 3 Uhr nachmittags, 
am 14. November, 9 Uhr vormittags.

___ .. am 14. November, 1 Uhr nachmittags.

serve. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kon- 
trolversammlungen nicht zugehen. Anzng der Offiziere ist der 
kleine Dienstanzug (Mütze).

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
4̂  Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 

Mannschaften, soweit sie der Reserve angehören.
6. Die im Jahre 1890 in der Zeit vom 1. April bis 30. September 

eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nachdienen bestraft sind, 
behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung au s­
bleiben, werden mit Arrest bestraft. . .

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbe­
sondere Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversamm- 
lungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem be­
treffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf diese Weise 
Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militürpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mit­
zubringen.

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Be­
zirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder M elde­
amts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 

welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Bei­
wohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt­
meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer so unvorhergesehen von der 
Theilnahme an der Kontrolversammlung abgehalten wird, daß ein Be­
freiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß spätestens 
bei Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- oder Po­
lizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen. Es wird daher im eigenen Interesse darauf 
hingewiesen, etwaige nothwendige BefreiungSgesuche möglichst früh 
zur Vorlage zu bringen.

DaS Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des HauptmeldeamtS oder Meldeamt vorher 
erhalten hat.

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militarpaß 
vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

T h o r n  den 11. Oktober 1902.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 16. Oktober 1902.

Der Magistrat.

Dem geehrten Publikum der S tadt 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

ZliWs- >. Z M H M
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Coppernikusstraße 
Nr. 2 1 , U. Etage

_______H  v o n  S I s s L c s .

f .  « ü c n r e i . .

40 .
S o s e u t r L x e ^

H s l n r l o i k  A l o l L .

Dachpfannen,
Ziegel, Röhre«, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berblend- 

«nd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wettersest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon ThornDampfziegclei Zlotterie, IiL IM  K « ,
l ' k o r n ,  A lb r e ch ts tra k e  4 . __________________

2  möbl. Zimm. mit Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1.

Has-Iironen
ln allen ZiirMmimgen

rn

« i M M i l l l l : ! !  billigen k e i m
liefert m unü fertig angemacht

? W W  M a n  M l i i l .bbbb s s s s
Kleiner
8eille!

kÄLri) äs.s 8xe2i3.ldkl.11sv. 4K
iri ^».rantterli Üa1tds.rvr IVarv, xlkiiH nnä ssmiiktor-l;, voQ 

3.— S.Q. Leins R-siseriäs, Leins 2vkisv1i6ii1iLn<1l6r. — 
Levor 81s «.näsrsiivo Lauten sollen, lassen 81s sivli trauLo 
Illuster seuäeu. 60 Lln-rk srliLli), vsr  uueli^oisti, xlvioli 
xuös IVars, eu äSds.i1 VMi^er kuulsu 2u köriusu.

- Lemüll-kimer
^  naeb poUreilieber Vorsobrikd

H  2  2 »  k » i * s L s S i » .

Ivd : HV. v«» Lrovlrvr«,
ki8tz»!tL!Ä!»»K, Mro, Krtzittz8tr. 19.

ES
r».

lagSgewedre.
Zagünlensilien 

kaWStSMliSII.

Müll- »kill KsM-MsI,
sowie sämmtliche H « r 1 l» v s .» r « i»  empfiehlt in großer Auswahl

M .  L i s o l r i u a u u ,
Schillerstraste 2.

Zedönster 6!anr auf Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand garantirt 
durch den höchst einfachen Gebrauch der welt­
berühmten

Ailierikünislh. GlaiiBrkk
von

kritr 8eliulr jua., äN.-6e8., letzriz.
N»r echt, wenn jedes Packet nebenstehenden 

1»°^» ,1- Globus (Schutzmarke) trägt. P r e i s  p r o  
Packet s o  P f g . ;  käuflich in den meislen Ko- 

1900. lonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

Ilohvr 45 000 8tllek xvllvkorl

8iuä äis dekauut68ton u. nisl8t- 
douutsrlon, iveLI als Islstnnxs- 

kLIilx uuä lodueuck erprobt.
Lwlllkrielier X iiM rs s b b b re M r
Mr 3, 5, 6 bis 100 kßs Inbalt, 

Lauck- uuä L tasebiuvnbetrlsb , 
vöbsfgll böüebt; 8tetjg ̂ selisöNklö ktsokiffAgs!

d — Neueste LoustruktioueL:
? L t s n t - 8 e k n e I « i - ö 8 l s p
mit Lxbaustor, äuvstkrsi röstsuä 

uuä äuustkrsi küblsuä. 
Vortbeübatttz katout-8ebnvU- 
rllstvr kür üanäbstrieb.

kaleL t-O as-L aireebrvnutzr r/„  >/„ I - .4 0  k»
Lvlstunxskäbrxo Llüblen M r L a llve , OvivürLo, v r o x u o n ^ n ' .

kMM8f!k!iSs K!88lrllIN8Ns8bfi!k, kmmsslkk! am kksln.

Mill. möbl. Z. m. gut. Pens. f. 2 
D  z.v. Z. «fr.i.d.GeschästSst.d.

ül. !V3s86liSll6s'8 !V388KfllSil- »kill KlIfMtglt 
im Soolbad Znowrazlaw.

Vorellxl. Liorkektnnxoo. ülüsslx« kreise.

Nr Mtüleiln,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 2 0 ,l 

Iwchpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, ! K l 1 k b 7 t » e N N U  
Borgarten von sofort z« verm. j zu vermiethen Culmerstraste 1» .



k iM tz r

toll. »MMSIIII. 
Nieverlage Thor», 
« n itc h l.  M  «n ie rilk . 

SükDliliitk«:

A G G G G G K G K G H G G G G G G G M

I n  der mit Dampf« und elektrischem Kraftbetrieb ein­
gerichteten gröhten und leistungsfähigsten chemische» Wasch» 
anstatt und Färberei PosenS und Westpreußens von l». tto p p  
in Bromberg, Wollmarkt Nr. S und Danzigerstr. 161,

Filiale ia Thm: Lezlerstr. 22,
Filiale in Graudenz: Alte Straße 7, in Jnowrazlaw: Friedrichs- 
straße 24, werden alle Arten von Herren- und Damenkleidnngs- 
stücken, Sammet- und seidenen Sachen, Theater-, Ball- und 
Maskenanzügen, Teppichen und Vorhängen aller Art, Stickereien 
in Seide, Wolle und Baumwolle, seidenen Bändern, Spitzen rc. 
g e re in ig t .  Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände 
werden wieder wie neu in allen modernen Farben a u f-  und 
u m g e fä rb t.

A »  M l W .  -  W ig k  P M .

Nr. S: Einers, 
Nr. 5: 8uuv, 
Nr. 6: Aerlto, 
Nr. 18: 7*sra,

per Stck. 5 Pfg. I 
per Stck. 6 Psg. 
per Stck. 6 Pfg.
3 Stck. 20 Pfg.

offerirt zu

liußkrgkivöljnlich billige«
Preisen

! in einfachster bis zur elegantesten I 
Ausführung

llsksr
' r N o r n  I I I .

Mechanische Werkstatt.

"W M c k W im
^  I

,

I .S L k s 8
verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jedem
nur annehmbaren Preise.

SS. A k e k M M .
8 o M I I « r 8 t r » 88«  A r -  S .

O b s t -

bäume
in besten, für unser 

Klima passenden 
und reichtragenden

Sorten: 
Hochstämme 

Mk. 1,00— 1,50. 
Buschform

Mk. 0.75-1,25. 
Beerensträucher 

großfr. Mk. 0,30. 
Beerenobst- 

stämmchen 
großfr. Mk. 1,00. 

Verschiedene schöne 
Zicrgehölze 

M k . 0 ,2 5 - 0 ,7 5 .  
Solitärbäume 

Mk. 0,75-3,50. 
Nllcebänme 

Mk. 0,60-1,50.
Alles in

recht schöner Maare
offerirt

«I le in M .
L»um 8ebu1v,

Ial880MitL-HL0rN.

M äuse-Tod „Ackerlon". Unfehlbar! 
Echt stark 60 und 100 Pfy. zu haben 
in Apotheken und Drogerreen.
A. varLilcienkisor, Brombergerstr. 60.

Gin kleiner Laden
zu vermischen Culm erstraffe V.

ü a r « » > M  k re ö itM ls I I .
Xünlgzbkrg t. kr. -  vsarlg -  Llding -  btsttta.

Ü M s M .  IZ. H M e a t lr .  IZ.

Mi-kPlsI IS tilliMii 8srt.
An» und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen» 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In -  und Ausland. Der- 
miethung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether.______________________________

I n n e r e  H u u s e i n r i c h t n n g
. für

G a s -«. M age rle ttnng
der hiesigen Gemeinde berechnen zu

l l r iL I lS s ts ir  Preisen in V v s t s r  Ansführung.
Bade- und Wascheinrichtungen, 

Gaskochherde, Gasheizöfen, Gaskronen
sowie

sämmtliche Brlenchtimgskörper
liefern zu Fabrikpreise«.

Kar» L  8edNre, » M r .
ä ö lm "  „  kklSMSN-NU8
aus erster Hand

Kübel, 3 0 -6 0  Psd. J „h ., p. Z tr. Mk. 14 
Fässer, lOOPsd. Jnb., p. Z tr. Mk. 14

.  S0O».30OPfd.Jnh..p.Ztr.Mk.I3 
Blecbeimer. SOBfd. Jnh., p. E. Mk. 3.50 

Post-Blecheimer 9 Pfd. Jnh., Mk. 2

u n iid o r t ro t to n  i
Emaillegefiitze in asten Farben. 

Tniaille-Kochtopf. 30 Psd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtops, 18 Psd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, 25 P jd . Mk. 4,50 
Holz-Eimer (stark). 40 Pfd., Mk. 6,50 
Holz-Eimer (stark), 30 Pfd.. Mk. 5,00

offerirt a lles ab M ag de burg  gegen Nachnahme

V iü lö lm iü ö  H ä !I8 , vorm, MIK. Klaus, stliskdnk, R9^ll6uük^"ü. 4.

Lonvert-2uglisrmonikas,
> 120 verschied. Nummern, elegante Ausstattung, 

edelste Klangfülle, solide, dauerhafte Arbeit. 
Zitberri in großer Auswahl. Violinen. Flöten 
^ " geln.PolyphonS.v. billigsten bis theneiste«j Drehorgeln

ernst liess. NUngentdal l. Z.»
I bestrenommirte, mehrfach prämiirte Harmonika- ! 

Fabrik. Prall,tkatalog, über 1000 verschiedene! 
Nummern enthaltend, mit vielen unverlangt I 
eingegangenen Dank- und Anerkennungsschreiben 
umsonst und portofrei.

k e r n k s r ä  8e k ü t r ,
Thorn, Cnlmerstr. 1S,

Aaülrrri nnb Kkürrwaaren Grschgst.

in sämmtlichen Lederwaaren. 
Koffer,

Taschen, Tornister, Markttaschen,
B ü ch erriem e» , P o rte m o n n a ie s

K M -  M  M i t s M l h i m ,
Peitschen, Riemen, Hnf- und 

Lederfette.

AM,sie Preise! k m M M K t s t t S .  S°Me M s iih ru g !

Ges., sreundl. möbl. Zim.» aus Wunsch 
Pens., f.1-2 Herr. z. v. Gerechtestr.17,Nl.

Wasch-Maschinen, 
Wringmaschinen, 

Waschtöpse, 
Waschbretter, 

Wäschemangeln
empfehlen billigst 

Altstädtischer Markt 21.

franröriscbe yaarkarbe
von Ludst in P aris . 

Greise und rothe Haare sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird Jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
da einmaliges Färben die Haare für 
immer echt färbt. L Karton M k. S ,50 .

Lockenwasser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkränse. L G las M k. 1 ,0 0 .

vartpNege
ist das Beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gute Fayon, macht 
weich, ohne zu fetten. Glas- 
M k. 1 .00 .

kitthaamligs-psmaäe
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos. L G la s  
M k. 1 ,50 .

englischer öartwuedr
befördert bei jungen Leuten rasch 
einen kräftigen Bart und verstärkt 
dünngewachsene Bärte.

L G las M k. 2 ,0 0 .

Leberflecke, Mitesser, Gesichts- 
röthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

bernlrarüt's LMelimllcb
radikal beseitigt, und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. K G la s  M k . 1 ,5 0 .

Sirken-NopMaszer
hilft am besten gegen das Dünn­
werden der Kopfhaare, kräftigt 
die Kopfhautporen, sodaß sich kem 
Schinn wieder bildet.

Is t  allein echt zu haben » Glas 
Mk. 1,50 und Mk. 2,50 bei

lS. S a lo m o n »  küsvkß.,
Friseur.

Thor«, Bachestraste 2.

Gegen
Nüster» unä tteiser-keH

empfehlen wir nnsere
nlvblversvkwimvm len

k ls lr -
kxtsiikt'k»nd0ll8.

Preis Pro Packet 25 Psg.
Hnüop» L  v o .

NndsL bei ^ .
H v L IL r L v lL  v s e l« .

ckockom Lkmttekon Produkt 
is t

üenn 68 i8t UNl» dlvldt Uns d68tv unü 
susglebigsts Mittel rur LugendUok- 
Uoben Verbesserung sokivaeber 
pleisokbrübo, 8uppsn, Zauyen. 6e- 
MÜ86N u. 8. V.

Karl SovM
kkotl>grsi>!i.-sUirIjso!>öi ätelsts

I^6U8t.. lilarlct
^  unä Versekts8ti-L88e I^r. L.
V  8pv2LLli18.t: V

„^uk Lemxvünä §6MLlte?or- 
trät8 unä Ver^rösssruvASn" 
uaobleäor kNoto^raxdis oäsr 

SitrunA.
r L A t iu o t lp Is .

Karl kikiidki'.
Ikorll, LsLkr8lr. 28.

Einlösung von Koupons, A n­
kauf. Verkauf sämmtlicher Sorten 
und börsengängiger W erthpa­
piere, Ausstellung vo« Wechsel«, 
Zahlungsaufträge» auf Amerika 
und sämmtliche anderen über- 
seeischen Länder.

MkcklknlmrMe Hypotheken- 
und Wechsrlblmk in Schwerin

— K g o n lu r  —
beleiht Grundstücke in StadtThorn, 
nur Mietshäuser, zum Zinssätze von 
4' / ,—4 ' / i  Prozent auf 10 Jahre fest 
ohne Amortisation, demnächst z u Z ^ — 
4'/s Prozent inkl. Prozent Amor­
tisation. Beleihungsgrenze 10 facher 
Gebäude-Nutzuugswerth resp. halber 
Taxwerth. Kapital seitens Darlehns- 
nehmers nach 10 Jahren rückzahlbar. 
Die Bank bleibt verpflichtet, das 
Geschäft gegen V4 Prozent Amorti- 
sationsbeitrag fortzusetzen. Bedingun­
gen konlant.

Ich vergütige Darlehnsgebern nach 
Unterbringung von Hypothekengeldern 
V, Prozent Provision. _______

Wollen Sie wirklich erstklassige, 
bessere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller A rt zu wirklichen Fabrik­
preisen kaufen, so fordern Sie 
meinen reichillustrirten, interessanten 
und lehrreichen großen Hauptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derselbe wird sofort 

gratis und franko versandt.
H .  V 8r r » ^ s r r » N I L V i r » ,

Jnnnngs-Büchseniiiachermstr.,
Jagdgewehrfabrik und Fein- 

biichseumacherei,Kreiensen(Harz).

M -  

m »8v!>i- 

vtzv

mit dem 
Lvker

sind seit einem Bierteljahrhundcrt be­
kannt als ei» Fabrikat vo» höchster 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut
aNe Systeme, wie Sknner-LLt,rgs«hiss,
Schwingschlff, Rnndschiff'Schnellnäher 
usw. Rttudschiff - Schnellnäher mit 
Kugellagern kostet bei m ir nur 100 Mk. 
Auch eignet sich dieselbe besonders 
zum Sticken.

Die Ankermaschine hat den Vorzug, 
daß dieselbe aus jedem unebenen Fuß­
boden durch Patentschrauben feststeht. 

Stets Lager bei

l l .  boeche , U M » ,
________ Coppernikusstr.______

l i i N Ä L I ' W S g k N
und

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W s t l s r  v r u s l ,
L lio rn ,

Friedrichftr.-Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. 3 0 8 .

Kaufe:
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, 

Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Buchweizen u. s. w.

H .  8r»K»i», Thoi'tt.
M . Z. z. v. Coppernikusstr. 21, I .  r.

M m i v e :
O rlx inn l

I?lL86ÜVN-
k'iM anxon 
MäktittsNNör 

UNI» E s s
kort-,8derrx, 
UrSeirä-u. 
M ü M S lllS  
äss Hause»

Mlks kriös f  k».
Unlngn (gsgr. 1770) vpo rt» . 

2u OrixivLlpreisen ru  kadea bei 
ttoinrivl» ttot», 

Kolonialw., Delik. « . Wein«, 
Heiligegeistsir. 11. Telcph. 289. 

F ilia le : Schulstraße 1, Telcph. 56.

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

b to in v s n .
8 o r K M iZ 8 te  L u s fü d r llllK

sämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendster Garantie. 

Gebißreparaturen werden sofort 
erledigt.

Theilzahlungen werden bereit­
willigst gewährt.

" . - Ü M c k e k M » ,
Seglerstraße 2S.

b r a n n i s k a  l ^ K o w s k a
Damenschneiderin aus Hambnrg. 

N o d v s t — K onkokO onr
Anfertigung von sämmtlichen Kostümen, 

sowie Jackets und CäpeS rc., rc. 
Spezialität:

L l 1 K l l 8 v I l t O  A ^ O S t i i r i L S .
______ Baderstr. 2 6 , Part_______

Man spricht 
äavon,

daß dieFabrikate derHohen- 
steiner Seidenweberei 
„Lotze" Hoflieferant, Ho- 
henstein - Ernstthal, bezügl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
Man verlange Muster.

Elektrische

und

W IlM IllM
___ werden streng sachgemäß

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten nno 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I» .  <A«8» v lL l ,  
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thor«, Grabenstraste 1 4 .

Reinschriften
Vervielfältigungen

von Schriftsätzen
mittelst Schreibmaschine,IdsL^elost^Is 
re. werden billig besorgt

Tuchmacher straffe 4 , S T r .

U M M «
für

Fenster und Thüren
empfiehlt

L s t tn o r ,  Tapetenhdl., 
Gerechtestr.

Alt srMI. M«dmU
von drei Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Friedrichstr. 10 12 per sofort oder^ 
1. A pril 1903 zu verm. Näheres i 
Culnrer Chaussee 49.

k rm e r

1v!i. »0kKsM8NN. 
Niederlage Thorn. 
Bmtkstr., ßlle Etldtlstr.

TsttD iitü tt« :
Nr. 21: k lo r  ä v l V n llv , 3 S t. 20 P l. 
Nr. 26: Alazf Lo^rvr, p. S t. 8 Pk. 
Nr. 29: v rem » , p. S t. 9 Pr. 
Nr. 33: rnn1a8lv, p. S t. 10 Pf.

Druck und Verlag von C. Domb row-N in Dborn.


